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M 10. Ssirir<rt>eird, beit 12. 3a««a*. 1901.

Zentrum und Polen
im politischen Machtkämpfe.

Man schreibt uns: Erst jüngst noch, gerade zur
Zeit der Eröffnung der preußischen Landtagssession,
haben zwei der hervorragendsten Zentrumsorgane auf
das angelegentlichste ihre unverbrüchliche Zuneigung zu
den Polen dargethan. Zum Dank dafür wirst jetzt ein
polnisches Organ dem Zentrum den Fehdehandschuh
hin, indem es trocken erklärt, es müsse doch über kurz
oder lang zwischen dem Zentrum und den Polen zu
einem Kampfe kommen, und zwar wegen
des Besitzstandes in Ermland und Oberschlesien. Be ¬
sonders in Oberschlesien sei eine völlige Trennung der
polnischen Bevölkerung vom Zentrum täglich zu
erwarten, und die ostpreußischen Polen in Ermland
würden sich den westpreußischen Polen anschließen.
Diese Drohung kann das Zentrum deshalb nicht be ¬
sonders erschrecken, weil der Kampf nicht, wie das
polnische Organ erklärt, erst über kurz oder lang aus ¬
brechen wird, sondern weil er längst ansgebrochen ist.
Was das Ermland anlangt, so ist der Kreis Brauns ¬
berg - Heilsberg deutschkatholisch und kann Don den
Polen nickt ernsthaft bedroht werden. Im Kreise
Allenstein-Rössel aber nehmen die Polen schon seit
mehr als einem Jahrzehnt den politischen
Machtkampf gegen das Zentrum auf. Bereits bei den
Wahlen von 1890 stellten sie dem Zentrumskandidaten
einen eigenen Bewerber gegenüber, der allerdings um

4000 Stimmen hinter dem Zentrumsmanne zurück ¬
blieb. Im Jahre 1893 gelang es alsdann den Polen,
in der Stichwahl den Kreis zu erobern, obwohl sie in
der Hauptwahl immer noch um mehr als 2000 Stim ¬
men hinter dem Zentrum zurückgestanden hatten; bei
den letzten allgemeinen Wahlen endlich siegte der
Zentrumskandidat gleich im ersten Wahlgange mit einer
Mehrheit von über 4000 Stimmen über den polnischen
Bewerber. Die Aussichten der Polen in Ostpreußen
sind also nicht allzu glänzende, insonderheit, wenn die
Deutschen ohne Unterschied der Konfession zusammen ¬
halten. Und wir müssen alle dings erklären, daß, so
wenig genehm uns daS Zentrum ist, wir es für die
Pflicht jedes Deutschen halten, in einem Kampfe
zwischen dem Zentrum und den Polen die erstere
Parte: zu unterstützen, obwohl das Zentrum seinerseits
bei einem Kampfe zwischen einer anderen deutschen
Partei und einem Polen dieser selbstverständlichen
nationalen Maxime nicht folgt.

Was Oberschlesien anlangt, so stehen hier
allerdings die Chancen der Polen dem Zentrum gegen ¬
über günstiger. Befinden sich doch unter den 21/4 Mil ¬
lionen Katholiken in Schlesien nahezu 1 Million Polen.
Schon in den 70er Jahren wies Oberschlesien eine
polnische Kandidatur auf, und zwar in dem Wahlkreise
Groß-Strelitz; dieser Wahlkreis wird gegenwärtig zwar
von einem Zentrumsmann, dem Erzpriester Glowatzki,
vertreten, der aber sicherlich in seinen Anschauungen
wenig von einem Polen abweicht. Der benachbarte
Wahlkreis Oppeln ist gegenwärtig von dem streng
polnisch gesinnten Zentrumsmanne Szmula vertreten,
der in der Stichwahl mit einer Mehrheit von
1800 Stimmen über den deutsch gesinnten
Zentrumskandidaten Wolny obsiegte. Der 7. ober ¬
schlesische Wahlkreis, Pleß-Nybnik, wurde bei der Nach ¬
wahl von 1895 von den Polen mit enormer Mehrheit
dem Zentrum abgenommen; gegenwärtig ist er aller ¬
dings wieder durch das Zentrum vertreten. Endlich
wurde der 10. Wahlkreis, Neustadt-Oberglogau, bei
einer im Jahre 1894 nothwendig gewordenen Nach ¬
wahl von dem polnisch gesinnten Bauerngutsbesitzer
Strzoda im Kampfe mit dem offiziellen Zentrums ¬
kandidaten erobert; bei den Wahlen von 1898 wagte
es die Zentrumspartei nicht mehr, Herrn Strzoda
einen Kandidaten gegenüberzustellen, sondern sie machte
ihn wohl oder übel selbst zu ihrem Kandidaten. In
den hier angeführten 4 oberschlesischen Wahlkreisen,
also gerade einem Drittel der Gesammtzahl der
Wahlkreise des Regierungsbezirks Oppeln, hat
sich also das Polenthum bereits bei politischen
Wahlen bemerkbar gemacht. Zweifellos könnten aber die
Polen noch in einer größeren Zahl oberschlesischer
Wahlkreise dem Zentrum ernsthafte Verlegenheiten be ¬
reiten, umsomehr, als die Sozialdemokratie sich in
einer Reihe oberschlesischer Wahlkreise sehr bemerkbar
zu machen beginnt und mehrere Zentrumswahlkreise
ernsthaft gefährdet. Wird das Zentrum gleichzeitig von

Polen und Sozialdemokraten berannt, so kann es ganz
wohl einen Theil des um das „schlesische Rom“ herum-
gruppirten Gebiets verlieren.

Dir in <£(ntta.
Rew-Dork, 10. Januar. Nach einer Meldung

aus Pekmg von gestern berichtet ein aus Singanfu
dort emgetroffener Chinese, im Innern der Stadt
exerzierten ständig 85 000 Mann chinesischer Truppen.

Die • meisten von ihnen seien mit modernen
Gewehren bewaffnet. Die Stimmung der dortigen
Bevölkerung sei erbittert gegen die Ausländer
und man glaube, daß die Chinesen den Ver ¬
bündeten in offenem Kampfe begegnen und dieselben
schlagen könnten. Die Gesandten, heißt es in dem
Telegramm weiter, seien sehr erstaunt über die Kon ¬
zession, welche Rußland am Nordufer des Peiho bei
Tientsin neben der britischen und der französischen
Niederlassung gewährt worden sei. Die Russen er ¬

klärten, diese Konzession sei ihnen freiwillig gewährt
worden für die Dienste, welche die Russen China durch
ihre Bemühungen, den Frieden herbeizuführen, geleistet
hätten.

Washington, 9. Januar. Es wird bestätigt,
daß die kürzlich stattgehabten Unterredungen zwischen
dem amerikanischen Botschafter in London Choate
und betn englischen Minister des Auswärtigen
Lansdowne, sowie zwischen dem amerikanischen Bot ¬
schafter in Berlin, White, und dem Staatssekretär des
Auswärtigen Freiherrn von Richthofen sich auf den
amerikanischen Vorschlag betreffend die Verlegung der
Unterhandlungen über die Entschädigungen und die Re ¬
vision der Handelsverträge mit China aus Peking be ¬
zogen haben.

London, 9. Januar. Nach einem Telegramm
aus Peking vom 8. Januar haben die Deutschen zwei
Kompagnieen in die Nähe der Mmggräber entsandt,
von wo Unruhen gemeldet werden.

Shanghai, 9. Januar. Die vorjährigen Zoll ¬
einnahmen haben ein Defizit von 4 Millionen Taels
ergeben. Das Defizit ist niedriger als erwartet
wurde, da die ersten 6 Monate außerordentlich günstig
waren. Ein leichter Aufschwung des Handels zu
Ende des Jahres eröffnet im allgemeinen hoffnungs ¬
volle Aussicht.

Wilhelmshaven, 9. Januar. Der nach China
gehende RekrutentranSport für die Panzerdivision ist
ungefähr 900 Mann stark und wird von 12 Offizieren
geführt.

D«m V»»veirkvieg.
Eine Depesche Lord Kitcheners aus Pretoria vom

9. Januar meldet: Die Buren griffen gleichzeitig
sämmtliche britischen Posten in Belfast, Wonderfontein,
Nooitgedacht, Wyldsfontein und Pan in der Nacht vom
7. Januar bei dichtem Nebel an und wurden nach
schweren Gefechten zurückgetrieben. Die Briten hatten
21 Todte, darunter einen Hauptmann, und 62 Ver ¬
wundete, darunter 3 Offiziere. Die Buren ließen
24 Todte zurück. Weiter wird gemeldet: Ein briti ¬
scher Convoi wurde gestern nördlich von Krügersdorp
von Beyers Kommando angegriffen. Die Buren wurden
zurückgetrieben und hatten 11 Todte, die Briten vier
leicht Verwundete.

Dem „Reuterschen Bureau “sind nachstehende Tele ¬
gramme zugegangen:

Piquetberg Road, 9. Januar. Die englischen
Truppen halten die Gebirgspässe besetzt und werden
den Buren, welche in zwei Kolonnen über Clanwilliam
und Worcester oder Piquetberg heranrücken, starken
Widerstand leisten. Die holländischen Bewohner der
Gegend verhalten sich ruhig.

Graaf Reinet, 9. Januar. Oberst Grenfell ver ¬
folgt die Buren durch das gebirgige und schwer zu
passirende Terrain. Seine Aufklärungstruppen haben
heute wieder Fühlung mit den Buren erhalten, welche
aber vor dem Herankommen der englischen Truppen
wieder verschwanden.

Kapstadt, 9. Januar. In der Ebene, welche sich
vor dem Kap zwischen der Tafel-Bay und der False-
Bay hinzieht, werden zur Zeit Schanzwerke errichtet.

Richmond, 9. Januar. Eine Patrouille von
6 Mann wurde heute von den Buren ge ¬
fangen genommen. Vierzig Mann haben die Ver ¬
folgung der Buren aufgenommen. Zwei Buren
wurden getödtet, darunter der Kommandant, einer
verwundet; 11 Pferde wurden erbeutet.

Ferner wir uns gedrahtet:
Pretoria, 11. Januar. (Reutermeldung.) In

der Nachbarschaft von Pretoria ist in vergangener
Nacht nahe beim Ostfort eine kleinere Burenabtheilung
erschienen und hat eine Anzahl Rinder weggenommen.

London, 11. Januar. Die „Daily Mail“ meldet
aus Kapstadt vom 10. 1.: 5 0 0 0 Buren, von
denen es in einer Meldung hieß, daß sie nach der

deutschen Grenze trecken, haben sich nach dem Süden
gewandt und rücken jetzt auf das Herz der Kapkolonie
vor. Man nimmt an, daß sie die kleinen Garnisonen
von Kapstadt-Freiwilligen gefangen genommen haben.

** Bromberg, 11. Januar.
Zur inneren Lage wird uns aus Berlin ge ¬

schrieben: In parlamentarischen Kreisen wird erzählt
und geglaubt, daß Graf Bülow sich mit den Konser ¬
vativen nicht bloß über die Getreidezollfrage, sondern
auch über die Kanalvorlage verständigt habe. Die
Konservativen, so heißt es, werden für den Kanal ¬
gesetzentwurf stimmen, wofür ihnen ein Fünfmarkzoll
auf die hauptsächlichsten Getreidearten zugestanden
werden soll. Auch Herr von Miquel soll dem Kom ¬
promiß beigetreten sein. Diese Angaben mögen im
einzelnen bestätigungsbediirftig erscheinen, was nament ¬
lich von der Fünfmarkzollgrenze gilt, aber im g oßen
und ganzen ist wohl kein Zweifel mehr daran, daß
in der That weitreichende Abmachungen statt ¬
gefunden haben, von denen die innere Politik
im Reich und in Preußen während der nächsten
Zeit bestimmt werden wird. Augenscheinlich
hat ein Kompromiß zwischen Großindustrie
und

, Landwirthschaft dahin stattgefunden, daß
kein durchgearbeiteter, auf alle Positionen sich er ¬

streckender Doppeltarif vorgelegt werden soll, daß viel ¬
mehr Doppeltarife nur für ganz wenige Positionen
Platz greifen sollen, freilich für die wichtigsten, näm ¬
lich die Getreidezölle. Wenn die extremen Agrarier
gegen die erzielte Verständigung Sturm laufen, so
weiß man nach den Erfahrungen, die mit dem Kom ¬
promiß in Sachen des Fleischbeschaugesetzes gemacht
worden sind, daß die konservativen Führer, die Kanitz,
Mirbach und Klinckowström, diesen Lärm nicht zu
fürchten brauchen. Sie hatten sich, da sie das Ganze,
den regelrechten Zollkrieg gegen Amerika, nicht er ¬

reichen konnten, mit etwas mehr als der Hälfte be ¬
gnügt, im inzwischen gerechtfertigten Vertrauen darauf,
daß die reinen Agrarier am Ende froh über das von

ihnen so bitterböse geschmähte Kompromiß sein würden.
Aehnlich werden die Dinge jetzt wohl auf der
größeren Bühne der Getreidezollfrage verlaufen. Aus
Fordern und Bieten entsteht ein Geschäft, hat Fürst
Bismarck einmal gesagt. Das derbe Wort wird denn
also wieder Recht behalten. Angesichts dieser Sach ¬
lage ist es von geringer Bedeutung, ob sich Graf
Bülow bei dem abgeschlossenen Bündniß wohlfühlt
oder die Verständigung mit den Gegern des Bundes
der Landwirthe vorgezogen hätte. In der Umgebung
des Reichskanzlers wird bestritten, daß er, wie in
parlamentarischen Kreisen verlautet, zum Herrn
v. Siemens sein Bedauern über die Schwäche der
antiagrarischen Parteien und über ihre mangelnde
Fähigkeit zur Unterstützung der Regierung bei einer

etwaigen antiagrarischen Handelspolitik ausgesprochen
habe. Es kann ja sein, es ist sogar wahrscheinlich,
daß die dem Kanzler zugeschriebenen Worte
nicht gerade so ausgesprochen worden sind, aber
der Hergang an sich würde durchaus dem Bilde
entsprechen, daS man sich von der Politik des
Grafen Bülow bei seiner Amtsübernahme hatte
machen dürfen. Glaubt sich der leitende Staatsmann
jetzt genöthigt, seinen Frieden mit den Konservativen
zu machen, so ist allerdings anzunehmen, daß er ihnen
bestimmte Bedingungen gestellt hat. Und da er ein
Mann ist, von dem sich die Konservativen inzwischen
überzeugt haben werden, daß er sehr ernst genommen
sein will, so werden sie sich die Kanalgeschichte denn
wohl gründlich überlegt haben und darauf ver ¬

zichten müssen, den Grafen von Bülow zu be ¬
handeln , wie sie den Fürsten zu Hohen ¬
lohe hatten behandeln dürfen. Freilich ist
noch nicht aller Tage Abend. Es könnte sein,
daß sich die Konservativen stark genug fühlen, um zwar
die Erhöhung der Getreidezölle als ihr vermeintlich
gutes Recht einzuheimsen, die Gegenleistung aber zu

versagen, zumal ihnen dies Versagen vor zwei Jahren
ja nichts geschadet hat. Dies wäre indessen der Kon ¬
flikt mit dem Grafen Bülow, und die Konservativen
werden sich zuletzt doch wohl fragen, ob sie sich einen
besseren Reichskanzler wünschen können. Vielmehr
wünschen ja, aber bekommen schwerlich.

In einem Artikel der ministeriellen „Berl. Korr.*
über die Kanalvorlage heißt es: Als Grundpfeiler
der gesammten Vorlage bleibt nach wie vor die Her ¬
stellung eines den Rhein, die Weser und die Elbe ver ¬
bindenden Schiffahrtskanals in erster Linie stehen. Der
Gesetzentwurf betreffend die Herstellung und den Aus ¬
bau von Kanälen und Flußläufen im Jntereffe des
Schiffahrtsverkehrs und der Landeskultur bezweckt für
Preußen durch Verbindung der natürlichen schiffbaren
Ströme ein zusammenhängendes, nach Möglichkeit
leistungsfähiges Wasserstraßennetz zu schaffen, ein Ver ¬
kehrssystem, das im Zusammenwirken mit den bereits
vorhandenen oder noch zu erbauenden Schienengeleisen
unserer wirthschaftspolitischen Entwickelung bequemere
Pfade und neue Antriebe, der deutschen Wehrmacht
eine Festigung ihrer Unterlagen darbieten will. Die
neuen Wasserwege werden Preußen und Deutschland

vom Westen bis zum äußersten Osten durchziehen,
werden die wichtigsten Bergwerks- und Jnduftriebezirke
durchschneiden oder berühren, werden neue Verbin ¬
dungen zwischen einer Reihe deutscher Großstädte, so ¬
wie zwischen den hauptsächlichen Zentren der Pro ¬
duktion und des Konsums Herstellen, werden aus ¬

gedehnte landwirthschastliche Gebiete, welche bis jetzt
dem Verkehr nur unzureichend erschlossen sind, den

Hauptstätten des Waarenverbrauchs angliedern, werden
der Landeskultur förderlich und der Vaterlandsverthei ¬
digung, wenn die Stunde der Bedvtingniß schlagen
sollte, von unschätzbarem Nutzen sein. Der neuen, er-

weitertenBorlage kommt zustatten, daß manche prinzipielle
Erwägungen, welche dem Zustandekommen der früheren
Vorlage hinderlich waren, wie beispielsweise die
Meinungsverschiedenheiten über den Nutzen und die
Nothwendigkeit eines Ausbaues der preußischen Wasser ¬
straßen überhaupt, gegenwärtig wohl als erledigt an ¬

gesehen werden können. Das Wichtigste aber ist, daß
die Befürchtungen einer Schädigung der wirthschaft-
lichen Interessen des Ostens durch die Herstellung
eines Rhein—Weser—Elbe-Kanals bei einem Theile
der früheren Gegner sich verflüchtigt haben dürften,
nachdem der ursprüngliche Kanalplan zu einem
breiteren wasserwirthschaftlichen Bauprogramm um ¬

gestaltet ist. Die sachlichen wirthschaftlichen Gründe
für die jetzt geplanten Kanalbauten und Verbesserungen
der Flußläufe werden demnach, wie von den Gegnern
der früheren Vorlage bereits angekündigt worden
ist, auch von diesen einer sorgfältigen unbe ¬

fangenen Prüfung unterzogen werden. Es wird hier ¬
bei die Ueberzeugung Boden gewinnen, daß der neue

Gesetzentwurf, weit entfernt, einzelnen Theilen der
Monarchie oder einzelnen Erwerbszweigen Sonder ¬
vortheile auf Kosten der Gegenseite zuzuwenden, viel ¬
mehr dazu angethan ist, den Waarenverkehr und
Güteraustausch nach allen Richtungen zu förvern und

zu heben. Mithin darf angenommen werden, daß die

Verabschiedung der Kanalvorlage einem Ausgleich
mancher Gegensätze und territorialen Verschiedenheiten
dienlich sein und im Sinne der Ausführungen des
Ministerpräsidenten nicht nur die einzelnen Theile der

Gesammtheit stärken, sondern sie auch zum Wohle deS
Vaterlandes enger aneinanderknüpfen wird.

Im Reichstag wurde gestern die zweite Be ¬
rathung des Etats fortgesetzt. Zum Etat des Reichs-
kanzlers und der Reichskanzlei hatte Graf Klinckow ¬
ström eine Resolution vorgeschlagen, welche sich gegen
die Tarifvergünstigunqen auf preußischen Bahnen für
die Ausfuhr von russischem Getreide über die Ostsee ¬
häfen wendet und bei den künftigen Handelsverträgen
solche besonderen Vergünstigungen ausgeschlossen wissen
möchte. Die Meinungen über den Werth und die Wirkung
der Vergünstigung gingen auseinander. Ein baierischer
Zentrumsabgeordneter war geneigt, die ganze Zufuhr
von Getreide über Königsberg und Danzig rheinauf-
wärts als ein nationales Unglück zu betrachten. Dem

gegenüber bezweifelte Abgeordneter Möller, ob die
Fracht über Libau und Riga überhaupt nennenswerth
theurer wäre. Die Differenz könne nur eine ganz gering ¬
fügige sein. Graf Klinckowström selbst, auch Graf
Kanitz und Abgeordneter Dr. Paasche vertraten die

Ansicht, daß jedenfalls in diesen Tarifvergttnstigungen
eine Schädigung der einheimischen Produktion
vorhanden sei. Graf Kanitz warf überdies die

staatsrechtliche Frage auf, wer solche Eisenbahn ¬
tarifverträge abzuschließen berechtigt sei. Schließlich
einigte man sich, auf Anregung des Abgeordneten
Möller, die Resolution an die Budgetkommission zu
verweisen, damit die Frage nach allen Seiten hin,
sowohl in staatsrechtlicher Hinsicht wie unter Zu ¬
ziehung von Vertretern der preußischen Eisenbahn ¬
verwaltung auf deren finanziellen Effekt hin geprüft
werden könne. Dann wendete sich die Berathung dem
Etat des Reichsamts des Innern zu. — Für die
heutige Sitzung sind Initiativanträge betreffend die
Abänderung des Jnvalidenfondsgesetzes und die Ge ¬
werbegerichte zur Berathung gestellt.

Die Budgetkommission des Reichstages wählte
anstelle von Kardorffs den Grafen Udo Stol-
b e r g-Wernigerode zum Vorsitzenden.

Der Reichskanzler Graf von Bülow hat
dem Vernehmen nach den deutschen Botschafter in

Pete sburg beauftragt, dem Grafen Lamsd 0 rff
die aufrichtigsten Glückwünsche der deutschen Regierung
dazu auszurichten, daß er durch das Vertrauen des
Kaisers Nikolaus endgiltig zur Leitung der auswärtigen
Politik des russischen Reiches berufen worden ist.

Deittschltrnd.
Cronberg , 10.

'

Januar. Die Kaiserin
Friedrich befindet sich fortdauernd wohl und macht
täglich während der Mittagszeit Ausfahrten im Park
und besten nächster Umgebung.

Kiel, 10. Januar. Allerhöchsten Ortes ist be ¬
stimmt, daß der 200jährige Gedenktag der



Erhebung Preußen- zum Königreich auch bei der
kaiserlichen Marine mit Rücksicht darauf, daß sie aus
der königlichen preußischen Marine unmittelbar ent ¬
standen sei, feierlich begangen werde. Eine Verlegung
der zur Feier des Allerhöchsten Geburtstages abzu ¬
haltenden Festlichkeiten auf den 18. Januar hat in der
Marine nicht stattzufinden.

Dresden» 10. Januar. Prinz Georg wird fich
in Vertretung des Königs am 18. d° Mts. nach Berlin
zur Theilnahme an den Festlichkeiten begeben.

Nisch, 10. Januar. Der König und die Königin
sind heute hier eingetroffen. Morgen findet die erste
Sitzung der Skupschtina statt.

Jtrtlwit.
Rom, 9. Januar. Die Aeußerungen,

welche der Herzog von Norfolk gestern beim

Empfang der englischen Pilger durch den Papst über
die Wiederherstellung der weltlichen
Macht des Pap st es gethan hat, finden in den

heutigen Abendblättern lebhaften Widerspruch. Die

„Italic“ sagt: Der Herzog vergaß, daß er die Gast ¬
freundschaft eines England befreundeten Landes ge ¬
nieße, und griff die religiöse Freiheit an, dank der

doch er seinen katholischen Glauben in England bekennen
darf und die Engländer ihrerseits in Italien als

Protestanten auftreten dürfen. Das Blatt fragt, mit
welchem Rechte der Herzog von Norfolk nach Italien
komme, um sich in die Angelegenheiten der Italiener
einzumischen und deren Gefühlen Trotz zu bieten.
Die „Tribuna“ nennt des Herzogs Rede eine Be ¬
leidigung Italiens. Die „Patria“ erblickt in der Rede
den klaren Beweis dafür, daß der Papst sich in Rom
eben der Freiheit erfreue, deren Vorhandensein der

Herzog von Norfolk leugnet. Der „Popolo Romano“
weist darauf hin, daß, als die vom Vatikan inspirirte
klerikale Presse den Buren ihre Sympathieen zum
Ausdruck brachte, der Herzog von Norfolk gegen
diese Haltung der betreffenden Presse heftigen Ein ¬
spruch erhob, da sie die Gefühle seines Vaterlandes
verletze. Bei seiner Ankunft in Nom habe nunmehr der

Herzog die Gefühle der italienischen Nation verletzt.

Petersburg, 10. Januar. Die „Nowoje Wremja“
versucht in einer“ längeren Ausführung den Artikel des
„Temps“ über das russisch-chinesische Abkommen ins
Lächerliche zu ziehen. Das Blatt hebt hervor, daß der
von der „Times“ veröffentlichte russisch-chinesische Ver ¬
trag bereits vor einem Monat allgemein bekannt ge ¬
wesen sei. Damals habe sich weder in Frankreich noch
sonstwo jemand darüber aufgeregt. In Rußland werde
man über den Eifer des „Temps“, die Interessen
Deutschlands und Englands zu schützen, nur die Achsel
zucken. Das französisch-russische Bündniß bleibe fest
und unerschütterlich, und die Versuche, dasselbe zu
untergraben und auf beiden Seiten Zweifel und Miß ¬
trauen zu säen, seien vergeblich. Auch die „Nowosti“
weisen die französische Behauptung zurück, daß Punkt 3
des englisch-deutschen Abkommens durch das Abkommen
Rußlands mit China berührt werde, da die mandschu ¬
rische Angelegenheit von allen Mächten längst als eine
allein russische Interessen berührende Frage angesehen
werde. Die Verhältnisse in der Mandschurei lägen
anders als in Peking.

Paris» 10. Januar. Der Senat hat Fallieres
mit 175 Stimmen wieder zum Präsidenten gewählt.

Paris, 10. Januar. „Petit Parisien“ erklärt, die
in Cherbourg mit den neuen Unterseebooten „Morse“
und „Narval“ vorgenommenen Versuche hätten gezeigt,
daß Frankreich nunmehr das Mittel besitze, um die
Küste gegen jeden Angriff zu sichern.

ZiivUi.

Konstantinopel, 10. Januar. Der von den
Briganten in der Nähe von Smyrna gefangen ge ¬
nommene Franzose Mille wurde gegen Zahlung eines
Lösegeldes im Betrage von 2000 türkischen Pfund
wieder in Freiheit gesetzt. — Der an der türkisch-
persischen Grenze ansässige Stamm der Djafs, defsen
Häuptling ein gewisser Mahmud Pascha ist, machte in
die persische Provinz Kermanscah einen Einfall und
zog seit einiger Zeit plündernd und verwüstend umher.
Der persische Botschafter erhielt den Auftrag, bei der
Pforte Schritte behufs Wiedergutmachung des von

dem genannten Stamme angerichteten Schadens und

wegen Veranlassung der Djafs zum sofortigen Rück ¬
züge zu unternehmen. Der persische Botschafter er ¬

hielt ferner den Auftrag, bei der Pforte Schritte zu
thun, um die Lösung der schwebenden Frage be ¬
treffend die Regelung der türkisch-persischen Grenze an

der persischen Provinz Aserbewschan durch eine türkische
und persische Kommission zu beschleunigen.

Valparaiso, 10. Januar. Der Kongreß hat
einen Kredit bewilligt zur Honorirung von Sach ¬
verständigen, welche über den besten Plan von Hafen-
bauten in Valparaiso, Kanalbauten in Santiago und
Einführung der elektrischen Zugkraft in Valparaiso
zu berichten haben. Es wird zu Angeboten auf ¬
gefordert werden für die Konzessionen zur Ausführung
dieser Arbeiten.

$unt« Cljvemf.
— Ueber den Schiffbruch des Dampfers

„Rufsie“ bei Faraman (Südfrankreich) liegen heute
widersprechende Meldungen vor, so daß man nicht
weiß, ob die 100 Menschen des Dampfers gerettet
werden können oder nicht. Die letzte Depesche lautet:

Paris, 11. Januar. Der Marineminister empfing
gestern von dem Admiral Besson ein aus Marseille
um 3 Uhr nachmittags aufgegebenes Telegramm, welches
meldet, daß der Versuch, eine Verbindung mit der

„Russie“ herzustellen, seit heute von Erfolg gewesen
sei. Admiral Besson habe aus Toulon ein breites
Boot, wie es die Walfischsänger mit sich führen, ver ¬

langt. — Nach hier nächtlich eingegangenen
Depeschen aus Faraman sind alle Be ¬

mühungen zur Herstellung einer Verbindung mit
der „Russie“ enb gütig gescheitert.

Bestätigt
'

sich die letztere Angabe, dann wären
100 Menschen verloren. Ueber die Versuche, die im
Laufe des gestrigen Donnerstag zur Rettung gemacht
worden sind, liegen folgende Meldungen vor:

Marseille, IO. Januar. Aus Marseille von
2 Uhr nachts wird gemeldet, man hoffe, die Schiff ¬
brüchigen der „Russie“ noch heute zu retten. —

Gestern Vormittag gelang es mehreren Fischern, sich
mit ihren Booten soweit-der „Russie“ zu nähern, daß
sie ein Tau an Bord werfen konnten, das Tau wurde
auch von den Schiffbrüchigen ergriffen, zerriß jedoch. —

Die Blätter stellen mit Bedauern fest, daß das
Rettungsioesen an jenem Punkte der Küste trotz der
daselbst überaus häufig vorkommenden Unglückssälle
äußerst mangelhaft organisirt ist, sonst wäre es auch
nicht zu erklären, daß der „Rufsie“, welche nur 300
Meter von der Küste entfernt ist, bisher keine Hülse
gebracht werden konnte.

Marseille, 10. Januar. Bis heute früh
6 Uhr war keine weitere Nachricht von der „Russie“
eingegangen; die See geht hoch.

Marseille, 10. Januar. Eine aus Faraman
heute früh 9 Uhr an die „Sociöts gsnörale. des Trans ¬
ports maritimes“ gelangte Depesche besagt, daß ein
Boot sich an die Seite der „Russie“ gelegt hat. Um
8 Uhr wurde eine Verbindung mittels Seiles her ¬
gestellt, um dem Dampfer Lebensmittel zukommen zu
lassen und, wenn möglich, die Rettung zu versuchen.
Das Wetter ist leidlich, ein Dampfer hält sich in einer

Entfernung von 3 / 4 .
Meilen für alle Fälle bereit. Man

hat begründete Hoffnung, die Schiffbrüchigen, welche
sich alle wohl befinden, retten zu können.

Marseille, 10. Januar. Der Kreuzer
„Gallilöe“ und der Schleppdampfer „Travailleur“
trafen heute Morgen in Sicht von Faraman ein, um

dem Dampfer „Russie“ Hülfe zu leisten., Zwei andere
Schiffe gehen ebenfalls in See, um sich an dem Ret ¬
tungsversuche, der trotz der hohen See stattfinden soll,

’

zu betheiligen.
F a raman, 10. Januar. Das S eil zur

Verbindung der „Russie“ mit dem Lande i st ge ¬
rissen. Man hat vergebens versucht, ein neues
Landungsboot vom Ufer aus abzusenden. Inzwischen
ist es gelungen, trotz der sehr hochgehenden See ander ¬
weitige Verbindungen zwischen der „Russie“ und dem
Lande herzustellen.

— Hamburg, 10. Januar. Der Dumpfer der
Hamburg-Amerika-Linie„Frisia“ hat unweit Queenstown
im Orkan durch Losreißen der Reserveschraube
einen leichten Schaden erlitten, bedurfte aber, da die
Maschine und Ruder völlig intakt blieben, keiner
fremden Hülfe, läuft jedoch Queenstown zur Vornahme
der Reparatur an.

— Petersburg, 10. Januar. In der Um ¬
gegend von Odessa blieben 5 Pers onenzüge in ¬
folge von Schneeverwehungen st ecken, wo ¬
durch etwa 200 Personen in schlrmme Lage kamen.
Es wurden 4000 Soldaten und Arbeiter entsandt, um

den Schnee von den Linien wegzuschaffen.
— Petersburg, 10. Januar. In Riga ist

infolge eines Schadens in den Leitungen das städtische
Hauptfernsprechamt abgebrannt. Der Schaden
beträgt 300 000 Rubel. •

— Konst antinop e l, 9. Januar. Hier wurde
gestern ein Pestfallmittödtlichem Aus ¬
gange festgestellt. Der Sanitätsrath hielt eine
außerordentliche Sitzung ab, in der alle nothwendigen
Vorsichtsmaßregeln getroffen wurden. Die gestern an

der Pest gestorbene Person ist ein 40 jähriger Boots ¬
mann, welcher vor 8 Tagen erkrankt war und im
Spltal der medizinischen Schule in Stambul krank lag.
Der Oberste Sanitätsrath verfügte die ärztliche
Untersuchung aller Provenienzen. Auch andere vor ¬

beugende Maßnahmen wurden getroffen. Die Effekten
des Verstorbenen wurden verbrannt; die verseuchten
Räumlichkeiten abgesperrt.

— Lomdo n, 10. Januar. Wie „Daily Telegraph“
aus New-Aork von gestern meldet, brach am Vor ¬
mittag in Brooklyn eine Feuersbru n ft aus, durch
welche ein amerikanischer Dampfer zerstört und ein
englischer Dampfer beschädigt wurden, Mehrere
Gebäulichkeiten sind theilweise vernichtet. Der Schaden
Wird aus 500 000 Dollars geschätzt.

— London, 10, Januar. Lloydsmeldung. Der
deutsche Dampfer „Helios“, von Rotterdam
nach New-Iork bestimmt, kehrte nach Maasluis zurück,
weil der Hochdruck-Zylinoer gesprungen oder in
Unordnung gerathen war. Der Dampfer ging
ohne fremde Hülfe nach Rotterdam weiter, um dort zu
repariren.

— Erdbeben in Schlesien. In den
schlesischen Gebirgen wurde, wie die
„Schlesische Zeitung“ meldet, in der Nacht zu gestern
um 3 Uhr 32 Minuten eine heftige, lVg» Sekunden
andauernde Erderschütterung wahrgenommen. Ueber-
einstimmende Berichte liegen aus Hain im Riesen-
gebirge, aus Friedland bei Waldenburg, aus Gottes ¬
berg, von der böhmischen Gebirgsseite und aus Glatz
vor. In etwa zehn Sekunden erfolgten ungefähr zwölf
anscheinend aus Süden kommende Stöße. In der Ge-
birgsftadt Glatz wurde eine heftige Erschütterung in
der ganzen Stadt wahrgenommen. Zimmergeräthe
geriethen stark ins Schwanken und verursachten Ge ¬
räusch. Ferner wurde in Friedland, Görbersdorf und
anderen Orten eine 1V 2 Sekunden andauernde Er ¬
schütterung wahrgenommen. Das Wetter war klar mit
Mondschein bei südlichem Winde. Die Bewegung war

so heftig, daß es den Menschen in den Betten vorkam,
als ob sie in die Höhe geworfen und geschüttelt wür ¬
den, so daß sie erschrocken aus dem Schlafe auffuhren.
Die Richtung des Erdbebens war von Süd-Süd-Ost
nach Nord-Nord-West. Das Erdbeben wurde auch in
einigen böhmischen Ortschaften und in der Nähe von
Dresden verspürt, wie sich aus folgenden Meldungen
ergiebt:

Dresden, 10. Januar. Heute früh 3V 2 Uhr
wurde auf „Weißer Hirsch“ bei Dresden ein kurzer
Erdstoß wahrgenommen.

Prag, 10. Januar. Um 4 Uhr morgens wurde
in Neustadt an der Mettau ein starkes Erdbeben ver ¬

spürt. Auch in Nachod erfolgte ein heftiger Erdstoß.
Angeblich ist in einer Ortschaft das Schulgebäude
stärker beschädigt.

Gleichzeitig kommt eine Nachricht von einem Erd ¬
beben in Oberitalien:

Acqui (Piemont), 10. Januar.
_

Es
wurden heute zwei leichte Erdstöße verspürt, die jedoch
keinen Schaden anrichteten.

Wir müssen dahingestellt lassen, ob dieses Erd ¬
beben in Piemont ursächlich mit - dem schlesisch-
böhmischen zusammenhängt.

— Berlin, 9. Januar. Di e weiße Kra-
v a t t e. Von einem Gerichtsberichterftatter wird dem
„Berliner Tageblatt“ geschrieben : Eine eigenartige
Unterbrechung erlitt gestern eine Schwurgerichts-Ver ¬
handlung. Einer der drei Vertheidiger, der Sohn eines

jüngst verstorbenen Parteiführers und Parlamentariers
(Liebknecht), erschien vorschriftsmäßig mit Robe und
Baret, indessen trug er eine schwarze Kravatte. Der
Präsident bemerkte dies und zog sich nach
einigen leise gewechselten Worten mit den Beisitzern
zur Berathung zurück. Als der Gerichtshof in den
Saal zurückkehrte, verkündete der Präsident: „Der
Gerichtshof hat beschlossen, den Herrn Vertheidiger zu
ersuchen, seine Kleidung zu wechseln!“ Zu diesem Zweck
wurde eine kurze Pause anberaumt. Bald kehrte aber
der Vertheidiger mit einer weißen Kravatte nach Vor ¬
schrift zurück, und die Verhandlung konnte wieder auf ¬
genommen werden.

— Karl Alexander, der verstorbene
Großherzog von Sachsen-Weimar,
hat sich mit dem Fürsten Bismarck nicht zum
besten gestanden, besonders nicht während des Krieges
1870/71. Moritz Busch erwähnt einige Vorfälle, die
sich im Hauptquartier in Versailles ereignet haben.
Am 19. Oktober hatte der Großherzog den Kanzler
für den Abend zu sich „befohlen“, da er In ¬
formationen über eine gewisse Angelegenheit
zu erhalten wünschte. Fürst Bismarck bemerkte:
„Ich ließ ihm sagen, daß ich durch mein
Befinden und durch Staatsgeschäfte abgehalten
sei.“ Am anderen Tage hieß es, der Groß ¬
herzog sei ungehalten darüber, daß der Kanzler
nicht auf seinen Wunsch erschienen sei. Bismarck
wendete sich darauf zu Keudell und sagte ziemlich
barsch: „Sagen Sie dem (Busch konnte den Namen
nicht verstehen), daß ich sehr unwillig über seinen
gnädigsten Herrn bin, der solche Ansprüche an meine
Zeit und meine Gesundheit stellt und so irrige Ansicht
von den Pflichten hat, die ich zu erfüllen
habe. Der Koburger ärgert sich fast ebenso
sehr. Er hat mir einen Brief von zwölf Seiten
über die deutsche Politik geschrieben, aber ich habe
ihm die gebührende Antwort gegeben.“ — Zu einem
zweiten Konflikt kam es am 26. November. Bismarck
fiel an diesem Tage — wie er sagte — dem Groß ¬
herzog in die Hände, und dieser nöthigte ihn als „seinen
Kanzler“, sich einen Brief vorlesen zu lassen, den der
Großherzog an den Kaiser von Rußland gerichtet hatte.
Bismarck sollte ihm dann sagen, was er von diesem
Briefe halt''. Bismarck lehnte dies ab. Auf die ge ¬
reizte Frage des Großherzogs, ob er gegen den Brief
etwas einzuwenden habe, antwortete Bismarck, er

könne nur sagen, daß er den Brief anders geschrieben
hätte, könne aber seine Meinung nicht aussprechen,
denn wenn der Brief dementsprechend geändert ab ¬
ginge, so würde er für dessen Inhalt verantwortlich
gemacht werden. „Gut, dann mnß ich mit dem
König sprechen“, erklärte der Großherzog. „Thun
Sie das“, erwiderte Bismarck, „und übernehmen
Sie dann auch gefälligst das Amt des Bundeskanzlers.
Wenn aber dieser Brief abgeht, dann werde ich
meinerseits sofort nach feinem Bestimmungsort
telegraphiren, daß ich nichts damit zu thun habe.“
Einige Tage später wurde die« strittige Angelegenheit
ausgeglichen. Der Großherzog erklärte, seine Absicht
sei nur eine patriotische gewesen. Bismarck versicherte,
er sei überzeugt davon, aber dadurch wäre der Brief
nicht zweckmäßiger geworden. Schließlich ist aber der
Brief nicht abgesendet worden.

E i n Wittwergehalt von 150 000
Gulden hat die zweite holländische Kammer dem
künftigen Gemal der Königin vonHol-
l a n d für den Fall bewilligt, daß die Königin vor

ihm stirbt. Die Bewilligung erfolgte erst, nachdem der
Finanzminister Pierson erklärt hatte, daß es die Pflicht
des niederländischen Gesetzgebers sei, die Zukunft des
königlichen Gemals, der sein Vaterland verlassen, auf seine
Rationalität verzichtet und alle Bande, die ihn an sein
Land fesseln, gelöst habe, sicherzustellen, namentlich, da
die Stellung eines Gemals der Königin durchaus
keine angenehme sei. In der Kammer fand die For ¬
derung sehr entschiedene und zähe Gegner, vornehmlich
auf sozialdemokratischer Seite. Der Abgeordnete
Troelstra verstieg sich dabei nach der „Vossischen
Zeitung“ zu der Bemerkung, daß, da der zukünftige
Gemal der Königin aus einem Lande stamme, „dessen
Rückständigkeit eine europäische Kuriosität“ sei, es
Pflicht sei, genau zuzusehen, daß die Königin inner ¬
halb der engen, von der Verfassung vorgeschriebenen
Grenzen ihre Funktionen ausübe; dabei ließ er

noch die Bemerkung einfließen, „er hoffe, daß
es der Königin gelingen werde, ihrem jugendlichen
Nimrod den Geschmack an edleren Vergnügungen
beizubringen als sochen, zu denen er seine Braut
während der Verlobungszeit herangezogen habe“. Die
Zeitungen hatten nämlich mit gewissenhafter Regel ¬
mäßigkeit ihren Lesern berichtet, wann und wie oft
der Herzog ins Schloß im Loo mit Eichenlaub am

Hute zurückgekehrt sei, zum Zeichen, daß er einen Reh-
bock oder Hirsch erlegt habe. Als Beweis, wie wenig
die Wahl der Königin in der holländischen Bevölkerung
gebilligt wird, führt die „Boss. Ztg.“ an, daß die in
Amsterdam für ein der Königin zu überreichendes Hoch ¬
zeitsgeschenk veranstaltete Sammlung den Betrag von
kaum 30 000 Gulden erreicht hat.

* „Die Welt auf Reisen“ betitelt sich eine neue
illustrirte Zeitschrift, die von Paul Gisbert herausgegeben
wird und tut Verlage der Buchdruckerei Wilhelm« in Ber ¬
lin erscheint. Die erste Nummer enthält u. a.: „Von
Wladiwostok nach Moskau“ von Dr. Viktor Freiherrn
v. Hartogensis, „Madeira im Januar“ von I. Landau,
„Don Carlo ein Mustercicerone“ von Paul Gisbert ttttb
zahlreiche Mittheilungen über Winterreifen 2c.

* „Bibliothek der Unterhaltung und des
Wissens“. (Verlag ber Union Deutsche Verlags ¬
gesellschaft in Stuttgart.) Preis pro Band nur 75 Pf.
Alle 4 Wochen erscheint ein elegant in englische
Leinwand gebunbetter Band mit Goldrücken und
Deckelpressrmg. Die „Bibliothek der Unterhaltung und
des Wissens“ enthält die neuesten belletristischen Erzeug ¬
nisse unserer hervorragendsten Schriftsteller, daneben ein-
große Anzahl von Beiträgen aus allen Gebieten des

Wissens mit zahlreichen Illustrationen. Dies alles wird
geboten in elegant gebundenen Bänden, deren jeder nur

75 Pf. kostet, ein Breis, zu welchem der Buchbinder im
einzelnen noch nicht einmal den bloßen Einband liefern
könnte.

* Ruth von Felseck. Eine lustige Pensionsgeschichte
von Beate Jadassohn. Jllustrirt von Veronica
Kretschmann u. a. l? 1

**

^ Bogen groß 8°. Elegant geheftet
4 Mk. — fein gebunden 5 Mk. (Breslau, Schlesische
Verlagsanstalt b. S. Schottlaender). In flotter Erzäh ¬
lung hat die Verfasserin tu ihrem Buche mit köstlichem
Humor das Leben und Treiben im Pensionate geschildert,
sodaß selbst die jungen Damen, die den Backfis i jähren
schon längere oder kürzere Zeit entronnen sind, sich durch
die Lektüre obigen Buches an den lustigen wie tragiko-
mischen Szenen zweifellos ergötzen werdet. Dasselbe ist
ganz und gar g eignet, eines der begehrtesten Lieblings-
bücher aller Backfische zu werden. Sein Werth wird durch
den reichen Bilderschmuck um so mehr erhöht, als die
Illustrationen sich eng an die Handlung anschließen und
mit lobenswerther Klarheit die Situation erfassen und
veranschaulicken.

Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche. Sonn-
tag, 13.Januar. (1. nach Epiphamas.) Vorrn.ioUhr'
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmabls-
feter, Pfarrer Aßmann. Mittags 12 Uhr: Kinder-
gottesdienft. Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst
Pastor Pfefferkorn. - Abestds 6 Uhr: Jungfrauen-
verein in der Sakristei. — Mittwoch, 16. Januar,
abends 8 Uhr: ErbauungSftrmde, Alexanderstraße iq,
Diakon Kusche. — Donnerstag, 17. Januar, abends
6 Uhr, Bibelstunde in der Pfarrkirche, Pfarrer

Ä
Aßmann.

St. PaulSkirche: Sonntag, 13. Januar. Vormittags
10 Uhr: Hanptgottesdienst, Pfarrer von Zychlmski.
danach Freitaufen. Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst.
-- Nachmittags 5 Uhr: Abendgottesdienst Pfarrer
Staemmler. Grofi-Bartelsee. Sonntag, 13. Januar,

^
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst, Pfarrer Staemmler.

Christnskirche: Sonntag, 13. Januar. Vormittags
12 <*9^ r ' Gottesdienst, Pfarrer Haendler. Mittags
^2 Uhr: Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. —

w
en £? 7 Uhr: Versammlung des Evana. Männer-

^d^itnglingsvereinS (Ordnungsabend), Alexander-

Schönhagen: Sonntag, 13. Januav, vormitt. 9V S Uhr,
Gottesdienst. - Klein - Bartelsee: Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst. — Mittags 12 Uhr: Freie Amtshand-
luttgm. — Nachm. 2 Uhr: KindergotteSdienst. —

Donnerstag, den 17. Januar. Klein - Bartelsee:abends 6 Uhr: Bibelstunde.
Schwedenhöhe, Sonntag, 13. Januar. Schulstraße:

Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nutz. — Franken-
straße: Vorm. lOVs Uhr: Gottesdienst. Pastor Nutz.
— Frankcnstraße: Vormitt. 114 2 Uhr, Freitaufen.
— Schulstraße: Nachmittags 2 Uhr, Kindergottes-
dienst, Pastor Nutz. — Frankenstraße: Nachm. 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Lebrer Marx. —- Frankenstraße -.

Nachm 5 Uhr, Erbauungsstunde, Pastor Nutz. —

Schulstraße: Donnerstag, den 17. Januar, abends
8 Ubr: Bibelstunde.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag,
13. Januar. Vorm, um 10 Uhr: Predigt, Divisions ¬
pfarrer Dr. Uhlig. — Vorm, um 11 Uhr: Kinder-
gottesdienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 13. Januar,
vormittags 10 Uhr: Predigt und Abendmahlsgottes-
dienst, Pastor Fr. Brauner. Nachmittags 3 Uhr:
Christenlehre, Pastor Fr. Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 13 Januar. —

Garnisonkirche: vormittags um 8 Uhr: Katholi-
'

scher Militärgottesdienst, Hochamt und Predigt,
Divisionspfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche:
Die 1. hl. Messe um 6, die 2. hl. Messe um 7, die 3.
um 8 Uhr, 10*■« Uhr Hochamt mit polnischer Predigt,
nachm. 4 Uhr: Vesper- und Rosenkranzandacht. —

In der Jesuitenkirche: vormittags um 9 Udr, Hoch ¬
amt mit deutscher Predigt. 11 Uhr: Stille hl. Messe,
nachm. 3 Uhr, Vesperandacht. An den Wochentagen:
In der Pfarrkirche: Die 1. hl. Messe um 7 Uhr,
die 2. um 8 Uhr, die 3. um 9 Uhr. In der Je-
snitenkirche: Die hl. Messe um 7 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 11. Januar,
abends 4 Uhr — Minuten. Sonnabettd, 12. Januar,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hanptgottesdienst
10 Uhr, Mmcha 3 Uhr, Sabbathausgang 4 Uhr
45 Minuten. — An den Wochentagen morgens 7 Uhr
30 Minuten, abends 4 Uhr.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Sonntag, 13. Januar,
vorm. 9V 2 —11 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant.
Nachm. 2 1

*

/ 2 —3'/$ Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
4 -5 1 / 2 Uhr, Gottesdienst, Prediger Curant. Montag,
14. Januar, abends 8 — 9 Uhr, Gebetstunde, —

Donnerstaa, 17. Januar, abends 8—9 Uhr, Gottes ¬
dienst, Prediger Curant.

Apostolische Kapelle, Elisabeth st raße Nr. 44$
Jeden Sonntag Abend 6V4 Uhr und jeden Donners ¬
tag Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag. Jedermann
l at Zutritt.

Parochie Schtensenau. — Kirche in Schleusenau.
Sonntag, 13. Januar. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes-
dienst, Pfarrer Kriele. Mittags V 3 12 Uhr: Kinder ¬
gottesdienst, Pfarrer Kriele. Abends 5 Uhr: Abend-
gottesdienst, Pastor Hildt. Abends 4 Uhr: Versamm ¬
lung des Gemeinschaftschors beim-Pfarrer. Abends

6 Uhr: Versammlung des ev. Frauen- und Jung ¬
frauenvereins. — Abends V 2 8 Uhr: Vers. des evan ¬

gelischen Männer- und Jü glings - Vereins. —

Schule in Kol. Kruschin. Vorm. 10 Uhr, Gottes ¬
dienst. Pastor Hildt. Mittwoch, 16. Januar. Schule in
Jägerhof. Abends 8 Uhr: Erbauungsstunde, Pfarrer
Kriele. Die Bibelstunde am Donrierstag fällt aus. —

Freitag, 18. Januar. Kirche in Schleusenau.
Vormitt. 10 Uhr: Frstgottesdienst zur Feier des
200jährigen Bestehens des Königreichs Preußen,
Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzcrithal. Sonntag, 13. Januar.
Vormittags V 2 10 Uhr: Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst in Schleuseudors.
Nachmittags 2-3 Uhr, Kindergottesdienst. Nachm.
3 Uhr: Freitaufen und Trauungen. Abends ^8 Uhr
Jünglingsverein, Pastor Boetticher. — Donnerstag,
17. Januar, abends 8 Uhr: Bibelstunde, Pastor Nutz

Evangelische St. Joyannis-Kirche in Fordon.
So-ntag, 13. Januar, > orm. 10 Uhr, Predigt und
Abendmahl. Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienst.
— Dienstag, 15. Januar, abends um 7 Uhr: Er ¬
bauungsstunde in'Jaruschin Kolonie. — Mittwoch,
bett 16. Januar. Abends um 8 Ubr: Bibel-
stunde im Konfirmandenzimmer — Donnerstag, den
17. Januar. Abends 7 Uhr, Erbaunngsstunde in
Palsch (Sckule).

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 13. Januar,
vormittags 10»Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadt-
kirche, Pfarrer Osterburg. Abends 7 Uhr: Jünglings«
verein, Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag. 13. Januar, Vorm.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte n. Abendmahl. —

Nachmittags 2 1 /* Uhr: Kindergottesdienst.
Gottesdienst in Nakcl. Sonntag, 13. Januar. Vorm

10 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. — Vor ¬
mitt. 10 Uhr: Gottesdienst in Steinburg Abbau,
Prediger Stolpe. — Nachm. 2 Uhr: Kindergottes ¬
dienst hier, Pfarrer Pape. Nachm. 5 Ubr: Gottes ¬
dienst hier, Pfarrer Vape. — Dienstag, 15. Januar.
Abends 8 Uhr, Andacht im Konstrmandenzimmer,
Prediger Stolpe. Freitag, 18. Januar, vormittags
10 Uhr: Gottesdienst zur Feier des 200jährigen Be ¬
stehens des Königreichs Preußen, Pfarrer Venzlaff.
Die Amtshandlungen werden tu der nächsten Woche
vom Pfarrer Venzlaff vollzogen werden.

Waarerrrrrarkt.
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Mark Brauerwaare 135-138 Mark, feinste über Notiz.
— Erbsen: Fntterwaare 136—142 Mark, Kochwaare
170-180 Mark. - Hafer 124 bis 134 Mark.

“ÄS? Wktter-AilMle» S8*Ä
stU f Grund der Berichte der Deutscheit See warte.

und zwar für das nordöstliche Deutschlands
IS. Januar : Kalt. strichweise Niederschläge mtt Nebel,

wolkig. Windig. . ,

13. Januar: Wolkig mit Sonnenschein, Schneefalle, viel ¬

fach Nebel. Milder. _ -,

14. Januar: Wolkig, theils halbheiter. Zu Schnee-
fällen geneigt. Kalt.



—

*1

2tns Sterdt stit&
Bromberg» 11. Januar.

sSiebe auch au anderer Stelle. H
* Personalien. Dem königlichen Forstassessor

Berresheim ist die kommissarische Verwaltung der Ober-
försterei Neuenburg übertragen worden.
J * Eine Schenkung von 10 000 Mark hat,
wie der Herr Stadtverordnetenvorsteher gestern kurz
mittheilte, Herr Kommerzienrath Franke der Stadt

gemacht.
* Krönungs-Medaille. Aus Anlaß de? be ¬

vorstehenden Krönungsjubiläums ist in der Gravier-
und Münzanstalt von Beyenbach in Wiesbaden eine

'

Gedenkmünze erschienen, und zwar in Zwei-Drei- und
Fünfmarkstückgröße; sie wird in Gold, Silber, Kupfer,
Bronze und Aluminium geprägt. Die Vorderseite
zeigt daS Doppelporträt König Friedrich I. und Kaiser
Wilhelm II., die Rückseite die Königskrone mit
Herrscherstab aus einem Sammtkissen ruhend, links
den schwarzen Adlerorden mit Band und das ganze
Feld mit Lorbeerzweigen umgeben, darunter die In ¬
schrift : „18. Januar 1701. Erhebung Preußens
zum Königreich.“

cf Telephonschlnst hat die Niederlage der Hof-
Pianofortefabrik von I. C. Quandt (Thornerstraße)
unter Nr» 469 erhalten.

* Messen und Märkte in der Provinz
Posen. Nach dem soeben erschienenen Nachtrag zum
amtlichen Verzeichnisse der im Jahre 1901 im König ¬
reiche Preußen abzuhaltenden Märkte und Messen
sind in Birnbaum die auf den 26. März und 1.
Oktober festgesetzten Krammärkte aufgehoben, dagegen
für den 26. Februar und 25. Oktober Vieh- und
Pferdemärkle neu festgesetzt. Desgleichen sind neu fest ¬
gesetzt Vieh- und Pserdemärkte für Bartschm am 12.
Februar und 27. November, für Exin am 12. Februar
und 10. Dezember.

* Verein junger Kaufleute. In diesem Jahre
veranstaltet der Verein junger Kaufleute einen großen
Ball, der am Sonnabend, 19. d. M., in Patzers Eta ¬
blissement stattfindet.

<f Ein Schwindlergenie. Der Agent Wilhelm
Müller von hier, bekannt unter dem Namen „Quellen-
Müller“, weil er in früheren Jahren eine Restauration
unter der Bezeichnung „Zur guten Quelle“ in der
Viktoriastraße gehabt hat, ist gestern in der Thorner-
straße von dem Polizeisergeanten Ehielewski, der schon
lange auf ihn fahndete, verhaftet worden. Müller ist
eine gefährliche Persönlichkeit und erst kürzlich aus dem
Zuchthaus, wo er mehrere Jahre wegen in hiesiger
Stadt begangener Betrügereien zugebracht hat, entlassen
worden. Hier hat Müller in den letzten Wochen die

tollsten und unglaublichsten Streiche begangen.
So gab er sich als Versicherungs - Inspektor
einer Lebensversicherungsbank aus und fand
auch wirklich vier Personen, die seinen An ¬

gaben Glauben schenkten und sich versichern ließen.
Aber nicht bloß als Versicherungsinspektor spielte er

sich den betreffenden Personen gegenüber auf, sondern
zugleich als Arzt, in dieser Eigenschaft untersuchte er

dieselben und befand sie natürlich als gesund, so daß
sie als „Versicherte“ aufgenommen werden konnten.
Für diese „ärztliche“ Untersuchung mußten die Leute
die entsprechende Gebühr bezahlen, aber zugleich auch
die von ihm fällig gemachte Prämie, die der Herr
„Inspektor“ in seine Tasche steckte. Einen hiesigen
Hauseigenthümer (Bahnarbeiter) beschwindelte er

um die Summe von 350 Mark. Müller
hatte sich diese Summe von ihm geborgt
unter dem Vorgeben, er sei ein Rittergutsbesitzersohn
und erwarte sein Erbtheil. In hiesigen Läden von
Goldarbeitern stellte er sich als ein reicher Mann vor
und entnahm von ihnen Goldwaaren, die er gleich be ¬
zahlen wollte. Natürlich dachte er nicht daran, sondern
versetzte die Sachen oder verschenkte sie an seine
„Bräute“. Der Polizei gegenüber behauptete er, Re ¬
serveoffizier beim 3. Feldartillerieregiment zu sein.
Soweit bekannt, ist Müller Feldwebel gewesen. Er
hat einige 20 Jahre im Gesängniß und in Zucht ¬
häusern zugebracht.

* Die Eisbahn in Patzers Garten erfreut
sich täglich eines recht zahlreichen Besuches. Das er ¬

forderliche Wasser ist unter Kontrolle eines besonderen
Wassermessers von der Wasserleitung geliefert worden;
es sind etwa 170 Kubikmeter verbraucht worden, welche
von Herrn Knabe besonders bezahlt werden.

* Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird
uns geschrieben: Herr Andriano, der dem Brom ¬
berger Theaterpublikum durch seine glänzende Komik
so manche heitere Stunde geschaffen, scheidet mit dem
Schluffe dieser Saison aus dem Verbände unseres
Stadttheaters, um ein mehrjähriges Engagement an

ber Wiesbadener Hofbühne anzutreten. Der Künstler,
dessen reiche Begabung uns so oft, erfreut, hat nun

von der Direktion ein letztes Benefiz bewilligt erhalten,
ein Abschiedsbenefiz, welches am Montag, 14. d. M.,
stattfindet und eine Aufführung Gerhart Hauptmanns
auch hier schon mit starkem Erfolge gegebenen Schau ¬
spiels „Kollege E r a m p t o n“ bringt. Herr An ¬
driano hat in der Titelrolle dieses ergreifenden Bühnen ¬
werkes seinerzeit eine vollgiltige Probe seines künstleri ¬
schen Könnens abgelegt und eine ausgezeichnete Leistung
dargeboten, welche damals die vollste Wü digung fand.
Die zahlreichen Freunde des beliebten Darstellers wer ¬
den die Gelegenheit sicher nicht unbenutzt vorübergehen
lassen, dem nun bald von hier scheidende Künstler an

feinem Ehrenabend Beweise ihrer Sympathie zu geben,
und schließt man wohl nicht fehl, wenn man der am

Montag stattfindenden Benefizvorstellung ein volles
Haus voraussagt.

* Der Verein der Lokomotivbeamten ver ¬
anstaltet morgen, Sonnabend, bei Patzer einen
Maskenball.

8 Bürgerlicher Verein »»Erholung“. In
der gestrigen Generalversammlung des Bürgerlichen
Vereins „Erholung“ fand satzungsmäßig eine Neu ¬
wahl des gelammten Vorstandes statt. Sämmtliche
Herren des Vorstandes wurden einstimmig wieder ¬
gewählt. Einen weiteren Punkt der Tagesordnung
bildeten die Vorbesprechungen für das am 9. Februar
in Krammers Saal stattfindende Kostümfest.

§ Der literarisch-dramatische Verein hielt
gestern im Veremshause Stellbaum feine erste dies ¬
jährige Sitzung ab. Den Hauptpunkt der Tagesord ¬
nung bildeten die Vorbesprechungen über den Mitte
März zu veranstaltenden Theaterabend. Es handelt
sich hierbei um zumtheil deklamatorische, zumtheil
theatralische Aufführungen, und zwar sind es zum
größten Theil Werke einzelner Mitglieder des Ver ¬
eins, welche zur Aufführung gelangen. Demnächst
werden die Proben hierzu beginnen.

* Maskenball. Der von den Mitgliedern des
Vereins „Sine cura“ arrangirte Maskenball, welcher
am morgigen Sonnabend im Bartzschen Festsaale statt ¬
findet, verspricht ein sehr glänzender zu werden.
Eintrittskarten sind bei dem Herrn Vorsitzenden des
Vereins, W. Heyn, Bahnhofstraße, zu haben.

* Die Patzkartensarbe für die im Jahre 1901
zur Verwendung kommenden Paßkarten ist „blaß rosa“.
Die Form und die Ausführung der Karten ist dieselbe
geblieben.

p. Verband Ostdeutscher Industrieller.
Aus der Vorstandssitzung vom 8. Januar ist zu er ¬

wähnen: Der Vorstand besteht zur Zeit aus 17
Herren. Die Ehrenämter sind für das Jahr 1901
wie am Schluffe des vorigen Jahres vertheilt, also:
Regierungsrath a. D. Schrey - Danzig, Vorsitzender;
Kommerzienrath Goecke-Montwy, erster stellvertretender
Vorsitzender; Kommerzienrath Wanfried - Danzig,
zweiter stellvertretender Vorsitzender; Generaldirektor
Marx-Danzig, Schriftführer und Kassenführer; Fabrik ¬
besitzer Victorius-Graudenz, stellvertretender Schrift ¬
führer, Kommerzienrath Muscate - Danzig, stell ¬
vertretender Kassenführer.- In den Verband wur ¬
den aufgenommen: Dachpappen- und Asphalt-
fabrik „Viktor“, Posen; Julius Königsberger»
Möbelfabrik, Posen; Posener Seifenwerke, Krüger
u. Co. (vormals S. Engel), G. m. b.
H., Posen; Graudenzer Mühlenwerke, Hoffnung und
Liebert, Graudenz; Kommerzienryth Hr Franke, Brom ¬
berg; von Tiedemann-Seeheim. Major a. D. und
Rittergutsbesitzer, Berlin; E. und C. Körner, Bau ¬
geschäft und Baumaterialienhandlung, Danzig; Max
Kühl, Eisengießerei, Maschinenfabrik und Kesselschmiede,
Posen; Karl Siede, Technisches Geschäft und Ingenieur-
bureau, Danzig; Aktiengesellschaft für Betonbau Diß
und j£o., Düsseldorf, Zweigniederlassung Danzig; Franz
Wiechert, i. Fa. F. Wiechert jr., Kunstmühle/ Preuß.
Stargard. Mehrere Behörden haben Material für
den Jahresbericht des Verbandes geschickt. Dieser
ist soweit fertiggestellt, daß der Druck sofort
beginnen kann. Es wird beschlossen, denselben
so schnell wie möglich drucken zu lassen. — Die in der
Posener Versammlung vom 30. November 1900 ge ¬
faßte Resolution betr. die Verkehrsverhältnisse in den
Ostprovinzen ist dem Staatsminifterium übermittelt
worden. Der Vortrag, an den die Resolution an ¬

knüpft, wird in den nächsten Tagen gedruckt erscheinen.
— Der im Hinblick auf die geplante Erhöhung der
Feuerversicherungsprämien an die VerbandsmitgliedAc
versandte Fragebogen betr. die Feuerversicherung ist
von vielen beantwortet worden. — Ein neuer Frage ¬
bogen über die in Aussicht genommenen Abänderungen
des Krankenversicherungsgesetzes wird den Mitgliedern
sofort zu gehen.

Posen» 9. Januar. (Polnisches.) Ein be ¬
güterter galizischer Magnat, will sein gesammtes Ver ¬
mögen in hiesigen polnischen Banken zu sehr mäßigen
Zinsen dephniren, damit es an polnische Gutsbesitzer
in bedrängter Lage ausgeliehen werden kann. Damit
will er der Ansiedelungskommission und der
Landbank gleichsam Paroli bieten. Die Ueber-
weisung der Kapitalien wird wohl bereits in nächster
Zeit erfolgen. (Neue Westpr. Mitth.)

Culm» 9. Januar. (Lehrlinge f ü r H a n d-
Werker) sind auch hier ein begehrter Artikel. Be ¬
zeichnend ist, daß ein hiesiger Bäckermeister einem
„Lehrling, der Lust hat“ u. s. w. — außer der vollen
Unterhaltung 60 Mark jährlich Taschengeld bietet.

Dt.-Krone, 9. Januar. (Rittergutsver ¬
kauf.) Frau Elsbeth Wegner hat das Rittergut
Boeskau an den Rittmeister a. D. Hans Ewald von

Zanthier aus Züllichau für 250 000 Mark verkauft.
Könitz, 10. Januar. (Ueber das Auf ¬

finden der Winterschen Kleidungs ¬
stücke) berichtet das „Kon. Tb.“ ferner: Am
Dienstag Nachmittag 3 Uhr wurden von Spielleuten
des hiesigen Wachtkommandos ein schwarz - blaues
Kammgarnjacket mit blauen Punkten und eine Weste
gefunden. Diese Kleidungsstücke lagen in dem ersten
Theile des Wäldchens, links von dem Wege vom

Schützenhause nach Wilhelminenhöhe. Dieselben hatten
augenscheinlich nur kurze Zeit dort gelegen. Sie waren
nicht eingepackt, sondern lagen zusammengerollt unter
dem Dornengestrüpp. Neben den Kleidern hing an

einer kleinen Tanne ein 10 Zentimeter großes Stück
Taschentuch (mit dem Monogramm E. W.) Die
Spielleute brachten den Fund nach ihrem
Quartier, der Provinzialbesserungsanstalt,, von wo die
Kleidungsstücke nach dem Polizeigebäude geschafft
wurden. Daselbst fand man dann noch in der sinken
äußeren Rocktasche einen Notizbuchzettel, auf dem sich
mit Bleistift geschriebene physikalische Berechnungen be ¬
fanden. Da sich unter der linken Achselhöhle am Jackett,
rote an der korrespondirenden Stelle der Weste
Blutspuren befanden, dachte man ursprünglich an

eine Messerstecherei. Bald wurden die Kleidungs ¬
stücke als Ernst Winters Sachen erkannt. Auf
Veranlassung der Polizeibehörde wurden die Kleidungs ¬
stücke nach dem königlichen Gymnasialgebäude gebracht,
wo dieselben von Mitschülern des Ermordeten, von den
Gymnasiasten Wloszczynski, RaHmel und Boek re*

kognoszirt wurden. RaHmel konnte ganz genaue An ¬
gaben über die Kleidungsstücke machen, er Hatte einen

ähnlichen Anzug wie Winter, und infolge dessen hatte
er sich öfters mit Winter über seinen Anzug unter ¬
halten. Auch die Handschrift auf dem Notrzbuchblatt
war die Winters. An der Identität der Kleidungs ¬
stücke giebt es keinen Zweifel mehr. Die Er ¬
regung in der Stadt kennt keine Grenzen,
das Auffinden bildet das einzige Tagesgespräch,
woran nun verschiedene Kombinationen geknüpft
werden. Allgemein empört ist man über die
kolossale Unverschämtheit des oder der Mordgesellen,
die es gewagt haben, jetzt nach 10 Monaten die
Kleidungsstücke an einen Ort zu verschleppen, der schon
häufig abgesucht und 4m Sommer von den Konitzern
häufig besucht wurden ist. Die Kleidungsstücke sind
offenbar monatelang verwahrt gewesen und erst kürz ¬
lich an die fragliche Stelle gebracht worden. Es hat
fast den Anschein, als ob die Kleidungsstücke ostentativ
hingelegt worden seien, damit sie sofort als die des
Ermordeten erkannt werden können, besonders die Art
der Befestigung des Taschentuches mit dem verrätheri-
schen Monogramm E. W. an eine Tanne und
die Zurücklassung des Notizbuchblattes sprechen dafür.
Die Kleider wurden etwa 1000 bis 1500 Meter von
dem Orte gefunden, wo am ersten Osterfeiertage vorigen
Jahres der Kopf in einem morastigen Graben liegend
aufgefunden wurde. Im Laufe des heutigen Vor ¬
mittags wurden verschiedene Haussuchungen abgehalten,
u. a. bei einzelnen Einwohnern auf Hohenhöfen und
beim Synagogendiener Nossek. Eine Verhaftung ist
nicht erfolgt.

Geviehtsf«r«rl.
□ Gnesen, 10. Januar. (S ch w u r g e r i ch t.)

Den Schluß der ersten Periode bildete die Strafsache
gegen den Wirth Kapella wegen Mordversuchs
und Brandstiftung. Ihm wurde zur Last
gelegt, er habe das Wohnhaus der Wittwe Breitkreutz,
an die er ein Leibgedinge zu zahlen hatte, angezündet,
um die alte Frau ums Leben zu bringen und der Ver ¬
pflichtung zu weiteren Leistungen enthoben zu sein, zu
mal er häufig in Prozesse mit der B. verwickelt war.

Die einzige BelastungSzeugin war die Tochter der B.,
die gesehen haben will, wie der Angeklagte von dem
aufflammenden Feuer weglief. Auf der anderen Seite
waren für den Angeklagten Entlastungsmomente in ¬
sofern gegeben, als das Haus, das alt und baufällig
war, dem Schwiegersohn der Breitkrentz gehörte und
diese auch zunächst Verdacht auf ihren Schwiegersohn,
nicht auf Kapella gehabt hatte. Die Geschworenen
hielten das eine Zeugniß nicht für- ausreichend und
sprachen den Angeklagten frei.

Letzte lta4}»?kl;4eu.
Berlin, 11. Januar. Die Morgenblätter mel ¬

den : Die Zentrums-Jnterpellati on betreffend
die Kölner Reserve-Offizierwahl wird
im Reichstage in Gegenwart des Kriegsministers
von Goßler besprochen werden.

Berlin, 11. Januar. Eine Versammlung von
mehr als 1200 Tischlermeistern aus Berlin nahm einen
Antrag an, an der Einführung des Kontrollbuches
unter allen Umständen festzuhalten. Sollte die Unter ¬
schrift seitens der Arbeitnehmer verweigert werden,
sind die Lohnarbeiter sofort, die Akkordarbeiter nach
Beendigung des Akkordes zu entlassen.

Berlin, 11. Januar. Wie der „Lokalanzeiger“
erfährt, wird von der Einführung des Checkverkehrs
zunächst kein Gebrauch gemacht werden. Es wird dem

Reichstag in der gegenwärtigen Session ein un ¬

veränderter Gesetzentwurf bezüglich des Checkverkehrs
vorgelegt werden. Von der Annahme dieses Entwurfs
wird es abhängen, ob die projektirten Postchecks ein ¬
geführt werden.

Dessau» 11. Januar. Die Prinzessin Eduard
von Anhalt ist heute früh von einem Prinzen ent ¬
bunden worden.

Faraman, 11. Januar, 8 Uhr früh. Alle
Passagiere und die gesammte Mann ¬

schaft der „Russie“ sind soeben wohlbehal ¬
ten gelandet.

Paris, 11. Januar. (Berl. Lok.-Anz.) Das
Urbild zu Zolas „Nana“, die einst gefeierte
Schauspielerin Leontine Masson, wurde obdachlos
aus der Straße in einem Pariser Vororte aufgefunden
und in das Irrenhaus von Charenton gebracht.

Washington, 11. Januar. (Reutermeldung.)
Die Regierung hat den Vorschlag, die Verhandlung
über die Indemnität und über die Revision der
Handelsverträge in Amerika oder in einer
Hauptstadt Europas zu führen, zurückgezogen, weil
einige Mächte dem Vorschlage nicht sympatisch gegen ¬
überstanden und andere unschl üssig' sind.
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Weichsel.
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1 Warschau . . . 1,241 9.(1. 1,15 — 1 0,09
2 Zakroczym . . . *9 112. 1,15 10 12. 1,09 — 0,06
3 Tborn ... . 9.1. 0,5 t IO., 11. 0,74 0,20 —

4 Brahemünde. . . 10,1. 2,88 11. 1. 2,88 — —

5 Brahe.

BrombergO'.Pegel 10 . 11 .

5,40
1,90

11 i. ■5,30
1,90 —

0,10

6
Go vl os ee.

Kruschwitz . . . 9 jl, 1,88 10.11. 11,88 — —

Netze.
7 LeSzczpce Qverpegrl 10 1. 1,82 11. 1. ;1,80 — 0,02
8 Bartschin. . . . 10 1. 1,14 11 1. 1,12 — 0,02
9 12. Gram. Schleuse 10-11. 0,46 11. 1. 0,40 — 0,06

10 Weißeuhöhe *) . . 1011 . 0,04 11. L. 0,09 — 0,05
11 lisch. ... . . 4.11. 0,69 5 1. 1 - — —

12 Czarnikan ... 4 11. 0,80 5 1. I — — —

13 Fitehne . . . 4.1 0,88 | 5. 1. 1 — —

*) Weißenhöhe unter Null.

Vsvfs,»-Depeschen.
iNachdruck verboten.)

Berlin, 11. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
10. 11. Kurs vom 10. 11.Kurs vom

Amtliche Notiz
Uitg.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk -Komm.
Deutsche Bank

176,004 76,6U
197,5H198 ; 25

Kurs vom
Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
10/oNuss. u. Anl.

10.
25,70

192,80
25.8»

195,80

Oesterr. Kredit. 208.70,208,7o
Tendenz: fest.'

Kur? vom 10. 11. Kurs vom

Amtliche Whl j WftiEWRufs. Not. Cassa >216,40 216,40| Pfandbr. Neue
WechselLoud. '. 2^4,30 204,00 3V Ä % Pid.-H.-
3“/gReichs-Anl. 86 , 30: 86,60

^

WM 36,10 96,40
96,10 96,40

74,25 74,75
93,40, 92,75
95 20i 95,25

3VzO/oReichs-A.
3Va% R.-A. so.
3°/o Pr. Kons.
3V 3 °/p$r. Kons.
3V2“/oPr.K.kv.
Pos. 4%$fbbrJl02.00 101,60
Pos.3Va«/o „ 95. 0 95.00
Wstpr.30/,

86,2C 86,50
96,49 96,75
96,10 96 30

/o
Wpr.37a°/o,.
Oest. Silberr.
Oest. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. p. ult.

— — | 85,10
94.10, 94,20
98,03 !

—

99,75 99,60

Br. nnk.b.1908
37a°/o M.-C.-j
Ob. unk. B.1907
P.Pf.-B.Klein-
O6I.4%ut.l908
Nuss. Not. ult.
Sptritus50er l.

Umsatz: —.

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.

Umsatz: —

94,10

89,50

92,00

97,fO

II.

94,20

89,50

92,00

98,75

Berlin, 11. Jan. (Prodnktenmarkt), angek. 8 Uhr 15 Min.
10. . 11. 10. 11.

Weizen Januar —J Mais Januar
„ Mai —,—159,75 „ Mai 106 75 106,75
„ Juli 159,751161,50

Roggen Januar —

Mai
Juli

Hafer Januar —

„ Mai

142,001142,25
142,00 142,50

136,00 136,25

Rüböl Januar
„ Mai

Spiritus 70er
loco

59,3.
58.90

44,00

58,70
58,50

44,90

Danzig, 11. Januar, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und meiner

Roggen: Tendenz: höherx
loco 714 Gr. inländische
loco 714 Gr. transit

10 .

151-52
153—53

122-23
89

11 .

151
152-55

123-24
90

Magdeburg, 11. Januar, angekommen 1 Uhr 15 Min.
10. 11.

Kornzncker von 92“/.» Rens.
Kornzncker 88% Reut». —

Kornzncker 75% Rend.
Tendenz: stetig.

Feine Broira! iiiiade
Gemat,tene Dtnffiitabe nt. Fnh
Gemahlene Melis 1 mit Faß

10,00—10,25
8.00—3,10

27,85—28,10
27,85
27,35

10,10-10,30
8,05-8,15

27,85—28,10
27,85
27,35

All unsere verehelichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

grössere Anzchen bis
spätestens 10 Uhr min..
kleinere bis spätestens 12 Nhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle können die

Anzeigen in der betr. Tagesnummer erscheinen.
MdWMcItc bet WeiiMen Kresse.

Bank-Diskonto. Berlin 5 <Lomb.
5%resp.0). Amsterdam 3^^.Brüssel
4. Lo»d. 5. Paris 3. Petersd. 5'/2.

Wien 41 / 2 . Jt. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl. 3%196,11'b
bo do. 3 86,30b

Pr. cons.St.-Anl. 4 —

bo. do. do. 3% 96,40b
DO. do. do. 3 86,20®
Staats-Schldsch. 3% —

Berl.St.Odl.abg. 3% 98,IO®
Bromb.St.-A.99 3%
Pos. Prov.-Anl.

““

do. do. do.

Sevlitt«« Bsvfsirbsvieht
»»ein 10. 3rt«»mv

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,25 M.
100Frcs— 80 M. I Gnld. oft. W.
— 2 M. 100 Rnb. — 320 M.

1 Liv. Sterl. — 20 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

<Berlin.Pfdbr.
do. do.

^ LandschZmtr.
| Kur« u. Nenm.

£ Ostpreußische
§ do.
^iPommersche
J* 1 do.
3 i Poseusche neu

« do. do.
*5 I Schles. neue

2) bo. do.
^ Westpreuß.

I bo. land sch..
.. . sPosensche .

5^1 do.
»Preußische.
(Sächlische.

3%
3
4

3 l /a
3 l /a
3%
3 l /a

8
3'/a

8
4

3 l /a
3'/a

3
3‘/a

8

4

3Va
4
4

32'50&
106,60b
96,60«i
94,70«
96,G
94,60b
83,60«
94,20ö CB

102 ,®
95,8

86,50®
94,10®
84,2555
100,40®
93,80®

100,503

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. ilnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.n.b.1905
bo. (XVII.) 1905
bo. (XVII 1)1908
do. (XVIll) 1908
do. (XIX) 1909
bo.Cxxu.xxi) me
do.Pf.-C.-O.190
bo.6Dimn.II 1910
do.Kleinb.b.1904
Stettiiisy.-Hppbk.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.«A.66
Lübecker Pr.-Anl.
MeiNlilg. L. 7 Fl.
Dlbeitb. L. 40Th.

4

3Va
3

3Va

141,753
154 59b A

131,903®
130,30b®
133,10 b®

25^4063
128,80b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grbsch.-R-O.
bo. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. U.1006
Dt. Hyp.-Psdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.I.
do. bo. II.
Hbg. H.-Ps. 1903
Mein.Hyp.-Pfbr.
MUtt.Grundr.lll
Pomm.HypV.Vl
do. ullk.dlS 1904
do. do. 1906.
Pr . . do.
bo.6entrb.it.1900
do. nukb. 1900

4
3‘/a

4
3 7a

4
37a
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

37a
4

37a

47,b
47.6
47,“
47.6
97,ö®
89, b®

108,406®
89,b@
97, ®
98,256®
90,60b®
90,60b®
90,60'®
85,50b®

37
4
4
4

37a
4

90,60 ®

97,250®
83,4ob
83,40b
77,40b
95,50b®

37a 89,25b®
37 2 !89,5Üb®

4 97,50b®
4 ,97,50b®

„ 4 98,6®
i7 3% 92.®

4 99,75®

Argent. G.-A .1 5 81,406
tr. 171,403«
fr. 71,50b
5 38,106®
4 180,40®
5 |95,2 ib
5 95,256
4 I—,—
6 97,756
6 98,306
4 99,756»

do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 ii.Hl.
bo. c. Goldr.

Jtal. Rente ar..

do. kl. .

Lissad.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

37a
4

92,25 b«

In- in ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg «Mk.Ill.X.L
Aiiat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portngies. (gar.)
Gal. Karl-Lndw.
Kasch.,Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. 11 . 9iio Gr.

3%95,60bG
99,253®
57,80«

93 ,'eo®
88,60«
63,7011

97,206®
96,b®

91,20«
71.706 Ä

Eisenb.-Stamm-Aktieu.

Franks. Güterb.
'äjotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
L-chweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

ltzsizii

57a 4
6

'

4
2% 4

3
1

9%
%26l

97,10®
4 156,75b«
4 —,—

75,40b
4 93,40b
4 29,50b®

1 25^903
4:273,306

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Marienb.Mlaw! 5 41—,-
Ostpr. Südbhn.! 5 4|109,753
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Zinsen.

Ansländische
Staatspapiere.

bo. Silberr. 4' t n8,b
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Äiit.
Rmnän. Rente .

do. fund. Anl.
do. amort. bo,
do. bo. do.

Rltssische 1880 VI.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.i864*
bo. do. 1866*
do.Bodcrd.Ps.!''
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
1 . R. amort.Serb.

Türk.409-Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrentel 4 98,20®
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

4 133,40b
— 352,®
fr. 136,406®

5 —

5
0 187 75')»
4 j 74,256
4 :99,20s
5 —,

-

5 —

4 285,756
5 -,-

47a-,-
47a-,-

4 62,6®
fr. 109,506

Ahrens Moabit
Böhm.Brauh. 117a
Patzenhofer .

Schultheiß .

2111g. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gnßst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
tzibernia . .

Jnöwr. Salz
Laurahntte

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles.Zinkh.
Schwarpk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasienver 8^g 4146,®
do.Handelsges. uyj“
Bresl.Disk.-B?7a
Darmst.Bank 7
Deutsche Bank 11
do.Genossensch. 6
Disk. - Komm. 10

do. ult. —

DreSd. Bank . 9 4

Goth.Privatb. 77$ 4
do. Grund kr. 7 4
do. junge 4 4

Oeft.Kr.-A.nlt. il 4

Oftb.f.H. n.G. 7 4

Pomm H.-B.. 7 4

Pr. B.-Kr.-A. 7 4
do. C.B -Kred. 9 4
DD. Hyp.-A.-B. 67a 4
bo. Pfdbr.-B.^7z4
Reichst).-Anth.! 10 4
Schl. Bankver.j77z 4

148,25b
95,80b®

198,10b
107,506®
176,90b®
176,606
144,90b
126,25®
119,803®

209,b
112,b®

129,256«
151,506«
39,68
112 ,®
142 80b

140.50®

Bergwerk- nnd
Jndnstrie-Papiere.

lettzljzfj

12
14
10
3
0

0
6
9

lOVa
12

47a

4—,—
'

4 213.®
4 199,508
4 221,50b®
41190,25®
4; 137,®
4 36.bG

175.606
25,256®

4 90,®
4 >90.256®
4212,6®
4I183.b®
483.6®
4:194,256 •

4 194,50b
4 114,50b®
4-,-

1 355,5®
4 198,6®

200.256®
229,90h.

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
bo. bo.

PeterSb. 10091.
bo. bo.

Warfch.lOOSr.

8T. jl69,45dP
22)10 168,506
8T. 181,3068
2Mt. 80.80®
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

20,43b
20,23! ®
81,408
81,58
84,85®

215,75®
213,106

Gold» Silber und

Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bankn.
Oesterreich. Bankn..

bo. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

20,41*
16,24b

20,4356
81,456
84,95b
84,956
216,406
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Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die in Ansehung

der in
(Kreis Jnotvrazlaw)

belegenen, im Grundbuche von Rittergut L i s s e w o zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des

Ferdinand M i t t e l st ä d t eingetragenen

Grundstückes,
bestehend aus dem Hauptgute und dem Vorwerke Lissewko von zu ¬
sammen 68«),89,68 ha Größe und 11750,37 Mk. Reinertrag (Grnnd-

114
steuermutterrolle Art. 1 und 5) Parzellen 1 bis 42, 44 bis 4“8,

50 bis 98, 109, 111, Karteublatt 1 Liffewo und Parzellen 107 bis
110, 125 des Kartenblatts 1 Kl. Werdershausen besteht, soll dieses
Grundstück (74

am 16 4lpril 1901, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsstelle, Soolbad-
straße 16 — Zimmer Nr. 4 versteigert werden.

Das Rittergut hat:
531,72,28 ha Acker 1. bis 6. Klasse mit 10,552,38 M. Reinertrag

79,25,70 - Holzung
34,88,50 - Wiesen . 621,42 « ,

9,67,70 - Weiden . 428,52 .

19,21,90 - Wasser - 77,46 » *

1,01,90 - Garten > - 31.68 -

4,27,00 - Hofrttume und - 35,91 - -

_■ 9,84.70 - Wege, Begräbnißplatz u. Fluß

Es wird beabsichtigt für den Stadt- und Landkreis Bromberg
eine Genossenschaft zum gemeinschaftlichen Bezüge von Brenn ¬
materialien, insbesondere Kohlen zu gründen.

Diese Genossenschaft soll sowohl den Beamten, Gewerbe ¬
treibenden, Handwerker, wie auch Arbeiter in den Stand setzen, sich
seine Brennmaterialien zu allermäßigsten Preisen zu beschaffen, wie
auch zu verhüten, daß der Konsument, ähnlich wie im laufenden
Winter gezwungen wird, die Taschen einiger Monopolinhaber mit
weiteren, vielen Millionen zu füllen.

Herr Oekonomierath Hünerasky, Posen, Direktor des
Verbandes landwirthschaftlicher Genossenschaften für die Provinz
Posen, auf dessen Veranlassung sich auch ein gleicher Verein in
Posen gründete, auch bereits segensreich wirkt, wird über diesen
Gegenstand (178

am Sonnabend, 7 Ihr abends,
im polen Swle des Hotel „Mer“ hierselbjt,

sprechen, und bitten wir Interessenten aller Kreise um zahl ¬
reichen Besuch dieser Versammlung.

Dos vorbereitende Komitee
zwecks (Stiinbimg der KeMsgenoffenschaft für Kreiin-
nmiermlmt für de» Stilbs u. Landkreis Kreinberg.

4 Bromlierger Bank für Handel nnd Bewerte.
Woll markt Nr. 7. BrOBlbCTg. Wollmar kt Nr. 7.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital: 2 Millionen Mark.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 4°| 0

„ «dreimonatlicher „ „ 4 1 b°|«.

Sa. il 75O.3 < M.Sa. 689,89,68 ha.
An Gebäuden sind vorhanden:

a) auf dem Hauvtgnte ein herrschaftliches Wohnhaus, 9 Ställe,
2 Scheunen, Speicher, Beamtenhaus, Treibhaus, Maschinenhans,
5 Familieuhäuser, Bockwindmüyle und Gasthaus mit zusammen
1962 M. jährlichem Nutzungswerrh (Rollennummer 1):

b) auf dem Vorwerk Lissewko Beamtenhaus, Speicher, 7 Ställe,
3 Scheune«. Ziegelofen, 2 Ziegeltrockenschuppen und 4 Familieu-
häuser mit zusammen 345 M. Nutznngswerth (Rollenuutumer 4);

c) auf dem Wiesenetablissement Kl. Werdershausen ein Wohnhaus
mit Stall mit 18 M. Nutzungswerth (Rollennummer 5).

Jnowrazlaw, den 8. Dezember 1900

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 220 000 kg
Leinöl in 3 Loosen, 54 600 kg
französichern und 82 400 kg ge ¬
wöhnlichem Terpentinöl tu je
2 Loosen für die Direktionsbezirke
Berlin, Magdeburg, Halle a. S.,
Stettin, Bromberg u. Königsberg
i. Pr. Angebote sind portofrei, ver ¬

siegelt uiib mit entsprechender Auf ¬
schrift bis zum 25. Januar
1901, mittags 12 Uhr, an

das Nechnnngsbnrean in Ber ¬
lin W., Schöneberger Ufer 1-4,
einzureichen. (96

Augebotbogen nnd Bedingungen
können im Centralbureau da ¬
selbst, Zimmer 420 eingesehen,
auchvon dort gegen post- und

bestellgeldfreie Einsendung
von je 0,50 M. baar (nicht in
Briefmarken) bezogen werden. Zu ¬
schlagsfrist bis zum 16. Febr. 1901.

Berlin, den 9. Januar 1901.
Königl. Eisenbahndirektion.

Die Herstellung einer (201

Chaussee-Walze
für Barrenbelastung soll vergeben
werden. Die Walze ist frei Bahn ¬
hof Samter entladen zu liefern.
Lieferfrist 1. Avril 1901. Die
Bedingungen liegen in meinem
Amtszimmer aus und sind auch
von mir gegen Erstattnng der
Selbstkosten zu beziehen.

Angebote sind bis znm

$on»ctStog, b. 24.3an.ee
vormittags 10 Uhr

postfrei an mich einzusenden.
Zusehlagsfrist 4 Wochen.

Posen, den 10. Januar 1901.

|cr Fandes-Kauinsprktvr.
Schoenborn.

Varlheilhaster
Wuetlaiif!

DaS allgemein bekannte
in guter Kultur befind!,
dicht bei Bromberg ge ¬
legene (140

Baeschke’föc At
zu Schöndorf,

von ca. 280 Morgen Größe,
durchweg dankbarer Boden,
einschl. 14 Morgen Wiesen,
werde ich komplett wie es

steht u. liegt, mit Inventar
und Ernte

littroodi, ll).,)»nunt,
vorm. 11 Uhr,

an Ort und Stelle preis ¬
wert!) u. unter sehr günst.
Zahlungsbedingungen ver ¬

kaufen.

M. Friedländer,
Schnlitz.

Bekanntmachung.
Zur Unterhaltung der nach-

benannten Provinzialchausseen
sollen für das Rechnungsjahr 1901
nachbezeichnete (140

Materialien
angeliefert werden.
1. Bromberg Schubin Guesen

a) im Distrikte des Chaussee-
Aufseher Schröder zu Schott ¬
land bei Rynarzewo

15 cbm Chausfirungfteiiie
197 „ Sommerwegskies

30 „ Deckgrand
15 „ Promenadettkies

b) int Distrikte des Chanssee-
Oberaufseher Neitzke zu Nen-
welt bei Schubin

107 cbm Sommerwegskies
80 „ Deckgrand

2. Hopfengarten-Mogilno
im Distrikte des Chaussee-
Aufseher Brehmer zuLabischin

128 cbrnChaussirungssteitt^
115 „ Sommerwegskies

55 „ Deckgrand
3. Bartschin-Pakosch

im Distrikte des Chaussee-
Aufseher Nenmann zu Kroto-
s.-in bei Bartschiit

5 cbm Chaussirungssteine.
Angebote sind versiegelt, postfrei

und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis znm Eröffuungs-
termiu, welcher am

Montag, öen 21. b. Mts.
vormittags 10 Uhr

in hiesigem S ch i't tz e n h a u s e

in Gegenwart der etwa erschienenen
Bieter abgehalten werden wird,
an den Unterzeichneten einzureichen.

Die Kostentarife pp. können
werktäglich während der Dienst ¬
stunden bei mir oder auch bei den
betr. ffenden Chaussee - Aufsehern
eingesehen werden.

Rakel, den 8- Januar 19 )1.

Der Falldes-Kauillspektor.
Pollatz.

Formulare
zur

Steuererklärung
vorräthig in der

&ni8nanersGliBii BicMnclera Otto Griwaü

Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am

Tage der Abhebung.

^ ^ ^ ^

Als jerfeftt Slneiberin
empfiehlt sich B. Loewe,
154) Rinkauerstraße Nr. 54.

Auktion.
Montag, 14. Januar er.,

von vormittags 10 Uhr an. werde
ich auf dem Gutshofe in Bik-
toriathal bei Gromaden wegen
Parzellirung des Gutes sämmtl.

tobte ii. lebeitbc 3ineiitar
meistbietend gegen baare Zahlung
verlaus. II. a. kommen z. Berks.:

20 Kühe und Fersen,
6 Arbeitspferde.
2 zweijährige Fohlen,
diverse Schweine,
1 Roßwerk u. Dreschkasten,
1 Häckselmaschine,
1 Drillmaschine,
1 Rechen sow. versch. andere

bei C. Junga, Bahnhofstr. 75. 1 Wirtschaftsger. 8. Gabriel,©gin.

Großartiger Ton,
hoher Bau, schwarz mit Gold,

nur f e i n st c Ausstattung

BF Piano
für 450 Mark

Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe werden

Neife-, Geh , Damenpelze,
Pelzfutter,

Decken, Fntzfäcke. thnütiimi, öiite ». Mühen
zu jedem annehmbaren Preise verkauft.

Bestellungen werden billigst, so lange der Vorrath reicht, geliefert

H. Nathan, Jwimdillt. 50.
-MM

Bahnbrecher
» Seife ;

vorzügliche deutsche Waschseife.
ohnegrosse I
ohneLotterie,

ohne Moosuncfsqescienk
Alleiniger Fabrikant:

ZflTZ,

in Bromiiergr
in allen Colonialw.- u. Drogenhandlangen.

Preis: 1 Carton mit Doppelstück
»5 Pfg. (39

Alsgerichtlich bestellteKnratoren
der Jacob Ludwig Ladt' scheu
Stiftung des am 8. April 1869
Hierselbst verstorbenen Juwelier
Jacob Ludwig Badt,

deren Zinsen zur Ausstattung
armer jüdischer Bräute verwandt
und bei bereit Vertheilnng die ¬
jenigen, welche mit dem Testator
von Vaters- oder Mutterseite
verwandt sind. bevorzugt werden
sollen, fordern wir diejenigen
Personen auf, welche glauben,
Anspruch auf die Zinsen zu haben,
sich zu melden. (47

Rechtsanwalt Rechtsanwalt
Leonhard Hirsch, Berg,

Berlin, Berlin,
Eichhornstr. 9. Friedrichstr. 47.

mit Adler, 8 Beter lang, 1‘ ■ Meter breit,
Ja 15.75, Ha 11.25, lila 9.25 Mk., Landes-

UproinfifshilOn färben la 11.50, Ha 7.25, lila 5 Mb
f CI ClUMtmUCII. Fr anz Reineclte, HANNOVER.

Hausflaggen

mm«

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

H. UNDERBER 6 -AL 8 RECHT
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

RHEINBERGam Rathhause in

Gegründet 1846. FABRIK-

am Niederrhein.

MARKE. Gegründet 1816.

Anerkannt bester Bitterlikör!
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Ge ¬
tränk. Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen.
Bei Magenverstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von

vorzüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Boonekamp in einem Glase
Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade.

Unentbehrlich für jede Familie!

Man verlango ausdrücklich: Underberg-Boonekamp.

int eröffnet und renotiteil
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend,

meinen lieben Freunden und Bekannten, zeige ergebenst an, daß ich
mein Lokal (178

Bahnhofftratze Nr. 31,
Ecke der Viktoriaftr.

persönlich übernommen habe und fortführen werde.-- Znm Aus ¬
schank gelangen täglich v o m Faß: Höcherlbräu, Lager
Münchener ü ln Spaten, Cnlmbacher, Pilsner, Pfungstädter
Bock - Ale, Engl. Porter.

Warme uiib kalte Speisen zu jeder Tageszeit.
Civile Preise und prompte Bedienung.

Um gütigen Zuspruch bittend Hochachtungsvoll
Wilhelm Modrow.

Pfungstaedter
Bock-Ale

1 Ltr. 29 Pf.
(Brennspiritus)

Einheitspreis der

Centrale für Spiritus - Ver ¬
werthung.

St?; Max Schleiff,
Schleinitz- n. Mittelftr.-Eckc.

Gewinnlisten
Rothen Kreuzlotterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarchow,$i(leli|.2ö
Geschäftsstelle d. Zeitung.

offenst

bet General-Vertreter
(166

C. Bähnisch Nach!.,
Bromherg, Friedrichstr. 8.

Roggenkleie
Weizenkleie
Erbsenfutter

offerirt in ganzen Waggon ¬
ladungen franco nach allen Bahn ¬

stationen (174

Wol! Tilsiter, Bromberg.

Wohnung, LLL Ä;
benutz, Nähe Danzigerstraße per
1. April gesucht. Off. mit Preis ¬
angabe ii. G. R. an die Geschst.

Lherrschastlickie Wohumig
von 6 Zimmern nebst Pferdestall,
Burschengelaß u. Gartenbenutzung
ist vom 1. April in dem von

Kalkstein'schen Hause Peterfon ¬
straße 11. zu vermuthen. (176

Näheres im Bureau des Unter ¬
zeichneten Neuer Markt 11.

Rechtsanwalt v. Wierzbicki,
gerichtlicher Pfleger.

Eine freundl. gehg. Wohnung,
best. aus 3 Zim., Küche u. Zubehör
incl. Wafferl. ist z. 1. Apr. zu verm.
Näh. Posenerstr.26.b A WiecherL-

.Daselbst sind auch Speicher ¬
räume nebst Stallung, Remise,
Comtoir per 1. April zu vermieth.

Msabethstr. 31, 1 Tr.
1 Wohnung v. 5 Zim., Küch.,

Entr., Waffl. sow. sonst. Zb. v.sgl.
z. verm. Näh. Wil elmft.13, ,. Kt.

3 frdl.Zimm.,Küche re.zu ver-
mietheu.Grohn. Kornmarktst. 8.

Biktoriastraße 7,
6—7 Zimmer, hochherrschaftlich,
sofort zu vermiethen. (166
Näheres Hindorf, Viktoriaftr. 8,1.

Wohnung v. 4 Zimm., d. Neuz.
entspr., Gask., r. Zub., Gartenb.
fortzugsh. z. 1. Apr. z. verm. (167
Schleuscnstr. 4 (d. a. Stadtschl.)

Vorwerkßroße Nr. 5
1 Wohnung, 3 Zimmer nnd

Zubehör, auch Pferdestall, vo i
1. April zu vermiethen. (221

Viktomstrahe 1L 2. Etage
5 Zimmer, Badez. n. all. Zübeh.,
elegant neu renovirt, von sofort
zu verm. Zn erfr. Schleinitzst. 21,p.

Hempelftr. 15a, Pt. l.

1 fremibliil möbl. Zimmer
zu vermiethen. ^ (17?

1 möbl. Zim., a. Wunsch. Pens.,
sof. zu verm. Bahnhofstr.11,II l.

Bier in Cloliiis-
Selbstschiinbern.

pr. Liter Mk. 1,10.
tf 5 ,, tr 1,80.

Culmfradjet* d
(
„

T
w

w

s ^j,
pr. 3 Liter Mk. 1,50.

,» o ,, m 2,45»
Gefällige Aufträge erbittet

Bruno Derdau,
Restaurant zum I>uf tdiebten

Neue Pfarrstraste Nr. 6.

Sehr alter Kernbranntwein
ist präm. m. viel. golden.
Medaillen, beut rranz.
Cognac an Güte gleich ¬
stehend. Export nach all.
Welttheilen.—Zu haben
pro Originalfrug l Mk.,

Liter 1,70 Mark bei

Marke: EH.Magerfleisch,
Wismar a. d. Ostsee,

ist eingeführt in annähernd
10000 Geschäften Deutsch ¬

lands.
Kornbranntweinbrennerei

gegründet int Jahre
1734

Carl Freitags, Bärenstraße 7, .f. J. Ooerdel, Friedrichstr. 35,
Robert E,oewemi>ergs, Friedrichstraße, Emil Jttazur,
D.auzigerstraße, Paul Wedel, Elisabethstraße 27, Paul Eotz,

Wallstraße 18, Ecke Mittelstraße und Schlciuitzstraße. (79

Elysium ’

patentamtlich geschützt
ein neuer unerreicht prak ¬
tischer, elegant.Vogelkäfig.Fmter-,
Wasser- und Badeeinrichtung im
Bockei des Käfigs, daher kein
Schmutz, kein Ungeziefer, 35 cm

lang , 22 cm tief, 40 cm hoch,
ganz aus Metall in weiss, grün,
mauve mit Gold; fix und fertig

eingerichtet Mk. 11,—.
Gustav Voss, Hoflieferant.
..Vogelkäfig- & Aquarienfabrik.

Köln a. Rh.

Wedes Hühnerauge, Hornhaut
w

u. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesUeberpinse]n
mit d. rtthml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
Hükneraugenmittela d Kronen-
Apotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOG-ramm einer25°/ ( ,

Salicylcollodium - Lösung mit
5 Cen'tigr. Hapfextr. Gart. 60 Pf.
Depot in d. meisten Apotheken.

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg, 10. Januar.
Anwesend sind 28, später 29 Stadtverordnete;

vom Magistrat Bürgermeister Schmieder und die
Stadträthe Wenzel, Jeschke, Meyer, Aronsohn, Teschner,
Wolfs und Plasse.

Der Stadtverordnetenvorsteher ergreift das Wort,
um auf das bevorstehende Jubiläum des Hohenzollern-
hauses zu verweisen und um das Hoch auf den Kaiser
auszubringen; er begrüßt sodann Magistrat und Stadt ¬
verordnete im neuen Jahre, erinnert an die schweren,
verantwortungsvollen Arbeiten des Vorjahres, daran,
daß auch der neue Zeitabschnitt solche bringen werde,
und giebt der Hoffnung Ausdruck, daß dem redlichen
Bemühen der weitere Erfolg nicht versagt bleiben
möge.

Es erfolgt hieraus durch Stimmzettel die Wahl
des Bureaus; dessen Mitglieder werden sämmtlich
wiedergewählt: Dr. Bocksch zum Vorsteher, Zawadzki
zum Stellvertreter, Beck zum Schriftführer und Rhein ¬
dorff zum Stellvertreter. Alle werden einstimmig
gewählt, nur wird je ein unbeschriebener Zettel ab ¬
gegeben. Alle nehmen die Wiederwahl dankend an.

Sodann erhält das Wort Stadtverordneter Jahnke
zu einer Interpellation; er führt folgendes aus: An ¬
läßlich der letzten geheimen Sitzung ist mir am nächsten
Tage ein anonymes Schreiben beleidigenden, unfläthigen
Inhalts zugegangen, und dabei ist auffällig, daß dieses
Schreiben Vorgänge der geheimen Sitzung behandelt.
Wenn ich nicht annehme, daß diesen Brief ein Stadt ¬
verordneter oder ein Magistratsmitglied geschrieben
habe, so muß ich doch annehmen, daß eins von ihnen
diese Vorgänge in die Oeffentlichkeit getragen hat.
Meine Herren! Verlesen kann ich den Brief nicht,
da er eben Vorgänge einer geheimen Sitzung betrifft,
ich lasse ihn jedoch zirkuliren und bitte, von ihm
Kenntniß zu nehmen. Es ist nun nicht der Inhalt
des Briefes, der mich in den ersten 8 Tagen erregt
hat — der Inhalt beweist nur, daß der Briefschreiber
recht viel Zeit, aber recht wenig Verständniß für kom ¬
munale Angelegenheiten hat; ich möchte tuten, daß
Sie mir behülflich sind, den Schreiber, etwa durch die
Handschrift, zu ermitteln — die letzte vertrauliche Be ¬
sprechung aber hat mich belehrt, daß etwas gegen mich
vorliegen muß. Ich bin 7 Jahre Stadtverordneter,
gewählt von der 2. Abtheilung, das letzte mal mit
allen von ihr abgegebenen Stimmen. Seit dem Tage,
da ich in tue Versammlung eintrat, war ich Mitglied
der Baukommission, und ich habe da meine Pflicht und
Schuldigkeit gethan, wie mir der Vorsitzende der Kom ¬
mission zugestehen wird. Seit demselben Tage bin ich
auch Mitglied der Rechnungsrevisionskommission,
und in dieser glaube ich nicht nur meine Pflicht
gethan, sondern auch Verdienste um sie gehabt zu
haben. Ich habe hier einen Zeitungsausschnitt,
in dem es heißt, daß der verstorbene Oberbürgermeister
Braesicke das ausdrücklich anerkannte. (Redner verliest
den Ausschnitt, in dem gesagt ist, Oberbürgermeister
Braesicke schreibe ihm das Verdienst zu, einen wichtigen
Rechnungsfehler aufgeklärt zu haben.) Ich bin auch
Mitglied der Finanzkommission, wenn auch noch nicht
lange. Wenn nun aber die Wahlkommission in ihrer
vertraulichen Besprechung zu dem Beschluß kommt,
mich nicht wieder für eine einzige dieser Kommissionen
vorzuschlagen, so ist ein Kommentar dazu wohl über ¬
flüssig. Mir ist der Kampf aufgezwungen, und ich
werde ihn kämpfen. Ich bitte die Herren nun, mir zu
sagen, was gegen mich vorliegt; ich werde unter
dem Schutz der Oeffentlichkeit mich zu wehren wissen
und Rede und Antwort stehen.

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch: Die Frage
geht an mich, und ich muß sie als an und für sich be ¬
rechtigt anerkennen. Ich muß es jedoch der Versamm ¬
lung anheimstellen, ob die Antwort durch mich in
öffentlicher Sitzung gegeben werden soll oder ob die
Herren es vorziehen, in geheimer Sitzung darüber ver ¬

handeln zu lassen. Zu den Worten, die Herr Jahnke
bisher gesprochen hat, kann ich nach einer Seite be ¬
stimmt Stellung nehmen. Er hatte betont, daß er viele
Jahre Stadtverordneter sei, drei Kommissionen an ¬

gehört hat, und sich auf das Zeugniß der jeweiligen
Vorsitzenden berufen, die bestätigen sollen, daß er sich
in diesen Kommissionen als tüchtiges Mitglied be ¬
wiesen hat. Diese Anerkennung ist ihm stets zu theil
geworden.

Stadtverordneter Jahnke: Ich möchte Sie bitten,
die Sache nicht auf die geheime Sitzung zu vertagen,
da Gerüchte in der Stadt kolportirt werden. Ich habe
z. B. gehört, daß am Biertisch behauptet wurde, ich
sei aus der geheimen Sitzung hinausgewiesen.

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch: Ich wollte
mit meiner Frage nur feststellen, ob es opportun sei,
öffentlich zu verhandeln. Wenn Herr Jahnke den
Wunsch hegt, daß daS geschieht, so kann ich nichts
dagegen thun.

Stadtverordneter Wolfen hält öffentliche Verhand ¬
lung für angemessen. Stadtverordneter Friedlaender
beantragt geheime Sitzung, denn es handle sich um

Dinge, die in geheimer Sitzung verhandelt wären.
Stadtverordneter Cohnfeld widerspricht dem Vor ¬
redner mit dem Hinweis, daß es sich um eine völlig
abgeschlossene Sache handle. — Die große Majorität
entscheidet sich für die öffentliche Verhandlung.

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch: Herr
Jahnke hatte sich zunächst an mich gewendet und mir
das anonyme Schreiben unterbreitet, auch wohl den
und jenen Schritt angedeutet, den er habe thun wollen,
um sich zu rechtfertigen. Ich selbst suchte Herrn
Jahnke auf, um eine bestimmte Frage zu stellen. In ¬
zwischen hatte sich nämlich das Gerücht verbreitet,
Herr Jahnke sei verreist gewesen zur Unterhandlung
mit einem Konsortium, um, wie angenommen wurde,
gemeinschaftlich mit dem Konsortium für das Hempel-
sche Besitzthum 25 000 Mark mehr zu bieten, als
seitens der Stadt geboten waren. Ich stellte an Herrn
Jahnke die bestimmte Frage: Ist das Gebot vom
Konsortium mit oder ohne Zustimmung des Herrn
Jahnke erfolgt? Herr Jahnke erklärte, nein, es sei
ohne seine Zustimmung geschehen, und er erklärte
ferner, daß das Konsortium von dem Augenblick an,
als die Stadt das Geschäft machen wollte, zu ¬
rücktrete. Er bat mich, diese Antwort allenthalben
(unter den Stadtverordneten) zu verbreiten; ich - habe
diesem Wunsche genügt und das den Herren, soweit
ich sie antraf, mitgetheilt. Herr Jahnke hatte also
mit dem Gebot nichts zu thun gehabt, so hatte seine
Auskunft gelautet. Er fragte mich dann, ob ick per ¬
sönlich an seinem Verhalten etwas Ehrenrühriges

fände; ich sagte: Nein. Ich mußte ihm aber den
Vorwurf machen, daß er unbedacht gehandelt habe.
Ich habe mein Urtheil also auch dahin abgegeben, daß
ich das Vorgehen deS Herrn Jahnke als
ein nicht ruhig überlegtes bezeichnen müsse;
diese Mittheilungen habe ich gemacht. —

Herr Jahnke wird sich erinnern, daß er als einer der
ersten zu der geheimen Sitzung (d. h. zu der, in der
über den Ankauf der Hempelschen Grundstücke ver ¬

handelt werden sollte. Red.) erschienen war, mit einer
gewissen Heftigkeit mir gegenübertrat und die Frage
an mich richtete, tote ich einen Antrag vorlegen könnte,
der an demselben Tage erst vom Magistrat berathen
worden und nicht durch die Finanzkommission gegangen
sei, der hier diskutirt werden sollte als ein Antrag wie
die, die ich als solche den Herren Stadtverordneten zur
Kenntniß bringe. Ich hatte ihm erwidert, daß sich
da keine Grenze ziehen lasse und daß mir die Ent ¬
scheidung überlassen werden müsse. Ich hatte auch
noch mit einem Herrn vom Magistrat inzwischen ge ¬
sprochen, der mir sagte: Ein eigentlicher Antrag sei
es ja nicht; der Magistrat wolle sich nur informiren.
Ich griff das auf und erklärte bei der Berathung, daß
der Magistrat wohl einen Antrag gestellt, aber doch
nur informirt werden wolle. Sachlich ändert das an

meiner Antwort an Herrn Jahnke nichts. Herr Jahnke
legte darauf ein großes Gewickt, weil er meinte, daß
er, wenn es nur eine informatorische Verhandlung sein
sollte, er auch als Interessent ihr beiwohnen dürfe.
Ich kann die Logik dessen nicht anerkennen; denn wenn
der Interessent bei einem Beschluß auf einen
gestellten Antrag durch seine Anwesenheit ein ¬
wirken kann, so kann er es in noch weiterem
Umfange bei der Information. Herr Jahnke
wies zweitens darauf hin, daß, als Herr Strelow
seinerzeit bei Berathung der Biersteuer anwesend war,
er erst, nachdem Abstimmung stattgefunden hatte, ob
er als Interessent zu betrachten sei oder nicht, die
Versammlung verlassen habe. Das ist aber ein
Präcedens ohne jede Wirkung. In der Städteordnung
steht nichts davon; da heißt cs nur: Der Interessent
ist an einer Verhandlung, die ihn angeht, theilzunehmen
nicht berechtigt. — Weiter: 'Der Magistratsbote
Schramm war zu Herrn Jahnke gekommen, als dieser
seinen Mittagsschlaf hielt. Herr Schramm hat Herrn
Jahnke dabei den schriftlichen Antrag nicht vorgelegt,
sondern nur mündlich die Sitzung bestellt. Das ist
nicht korrekt, aber entschuldbar, da dem Boten zum
Umhergehen nur 2 Stunden blieben. Aber: gewußt
hat Herr Jahnke durchaus um die Materie; ich müßte
denn ganz falsch berichtet worden sein. Denselben
Tag um 1 Uhr, noch bevor Herr Schramm seinen
Weg angetreten hatte es fällt mir ungeheuer schwer,
es zu sagen; das ist das Mißliche, das meine Stellung
mit sich bringt — hat Herr Jahnke den einen oder
anderen Herrn bestimmen wollen, dagegen zu stimmen.
Es wird ja der betreffende Herr in geheimer Sitzung
es Ihnen auch direkt sagen, denn sonst befände ich
mich ja in einer Lage der unangenehmsten Art.
Weiter: Herr Jahnke — ^(Unruhe in der Ver ¬
sammlung) ich bin auch bereit jeden Augenblick auf-
zu hören. (Rufe: Nein! Er hats ja gewünscht!)
Herr Jahnke, so hieß es dann, war verreist. Er war
in Strasburg und am Sonnabend wiedergekehrt. (Zu ¬
ruf des Stadtverordneten Jahnke: Marienwerder). Er
war am Sonnabend früh mit der Bahn hier an ¬

gekommen. Um 8 Uhr früh ist Herr Schindler, ich
glaube, der Agent des Konsortiums, hier eingetroffen,
um 9 Uhr ist er im Bureau des Herrn Rechtsanwalts
Binkowski gewesen und hat 25 000 Mark mehr ge ¬
boten. Nun sage ich mir: Herr Schindler kann doch
für sich das AngebH gemacht haben, Herr Jahnke kann
ja möglicherweise von diesem Angebot nichts gewußt
haben. Ja, ich gebe die Möglichkeit zu. Dieser Herr
Schindler stellte an Herrn Rechtsanwalt Binkowski,
als ihm gesagt wurde, die Stadt sei in Unterhandlungen
eingetreten, die Forderung auf 12 000 Mark Ent ¬
schädigung dafür, daß er die Sache ins Rollen ge ¬
bracht habe. Da ist nun Herr Binkowski sehr energisch
gewesen und hat in unzweideutiger Weise zu verstehen
gegeben, wie er das ansehe. Ja, meine Herren, wir
alle sind der Meinung gewesen, Herr Jahnke hat
vor einer großen Frage gestanden, ich kann sagen,
vor einer Lebensfrage für ihn. Hier handelte es sich
für ihn um ein Geschäft, das ihm nicht nur augen ¬
blicklich reichen Gewinn brachte, sondern es war, da er
von dem Konsortium als Vertreter ausersehen war,
für ihn Aussicht auf eine jährliche reiche Einnahme.
Ist es da nicht menschlich natürlich, im Augenblick sich
fortreißen zu lassen? Schlage sich jeder an seine Brust:
wird nicht in einem solchen Fall die Versuchung an

ihn herantreten? Sind das nicht Vermögensobjekte,
die einen in Zweifel setzen können? Besteht aber der
Betreffende auf dem Geschäft, so bleibt nur das eine
übrig, für diese Zeit sein Mandat als Stadtverordneter
niederzulegen. — Eins wird Herr Jahnke mir zu ¬
gestehen müssen, wenn wir es ihm auch nicht juristisch
beweisen können: Als Herr Schindler ein solches
Mehrgebot machte und telegraphische Rückantwort nach
Bromberg erwartete, so war das doch etwas auffällig.
Mehrere Herren.sagten hier: Wie kommt denn Herr
Schindler, ein Mann von mäßigem Vermögen, dazu,
25 000 Mark auf einmal mehr zu bieten. Ist er ein
so umfangreicher Geschäftsmann? Was ich sagte, ich
wiederhole es noch einmal: Es ist in weitestem Maße
die Tüchtigkeit des Herrn Jahnke anerkannt worden.
Geheimrath Jacoby sagte einmal von ihm, er sei ge ¬
wissermaßen der Sauerteig in der Versammlung, tu h. das
Element, das wichtige Fragen aus dem Geschäfts ¬
betriebe der Stadt herausfinde, der kluge Geschäfts ¬
mann ; aber andererseits wurde gesagt: eine kleine
Strafe muß sein. Warten wir ab. Wir können ihn
wieder wählen. So haben wir es aufgefaßt, Herr
Jahnke, als eine kleine Strafe, nicht, daß wir Ihnen
an Ihre Ehre gehen wollten, und ich wiederhole:
Klug war es nicht von Ihnen. Mehr habe ich nicht
zu sagen.

Stadtverordneter Jahnke dankt dem Vorsteher,
daß er ihm durch sein detaillirtes Eingehen auf die
Sache es ermögliche, sich zu rechtfertigen und von der
Sachlage ein anderes Btld zu geben. Er ersucht
ferner die Vertreter der Presse, seinen Ausführungen
größere Aufmerksamkeit zu schenken. (Anmerkung des
Referenten: Das ist zwar geschehen, leider aber ist es nicht
möglich, dem Wunsche des Herrn Jahnke nach wörtlicher
Wiedergabe seiner Ausführungen zu entsprechen, da
Herr I. sich häufig unterbrach, unklar wurde und
vielfach — noch mehr wie der Herr Stadtverordneten-
vorfteher — Dinge als bekannt voraussetzte, die

zwar den Stadtverordneten, nicht aber der Allgemein ¬
heit bekannt sind.) Herr Jahnke führte ungefähr aus:
Ein Konsortium zum Kauf des Hempelschen Nachlasses
in festgefügten Formen, sei es auf gründ eines Ver ¬
trages oder einer Vereinigung, hat nicht existirt. Es
sind vier Bromberger Herren (einer davon ist Herr
Jahnke. Red.) zusammengetreten, um ein sogenanntes
Angebot fester Hand auf dieses Objekt zu erhalten, um

dann eine Gesellschaft zu gründen oder zu suchen, die
es kauft. Das einzige Sckriftstück, das in der Sache
existirt und das die vier Unterschriften trägt, habe ich
hier und ich übergebe es Herrn Juftizrath Wolfen mit
der Bitte, es zu prüfen und dann zu sagen, was darin
steht. Ich hebe es besonders hervor, daß jeder dieser
vier Herren auf eigene Faust handeln konnte, um ein
Angebot fester Hand, auf 4 Wochen z. B., zu haben,
um damit etwas zu unternehmen. Ich habe für dieses
Konsortium weder gehandelt, noch eine führende Rolle
gespielt. Am Mittwoch, am Tage vor der geheimen
Sitzung, war ich hier in einem Lokal, wo auch Schindler
war und mittheilte, er habe ein Gebot fester Hand von
1 350 000 Mark auf 14 Tage bekommen; es fehle nur

noch die Unterschrift des zweiten Verwalters aus
Münster. Mittwoch um 11 Uhr traf das Telegramm
aus Münster ein, welches lautet: Einverstanden.
1350 000 Mark 14 Tage fester Hand. Schindler
1 Prozent Provision. An diesem Tage, nach ¬
mittags, habe ich zum ersten mal gehört, daß die
Stadt darauf auch reflektirt. Ich sagte Schindler,
er solle um 6 Uhr auf das Bureau zu Binkowski
kommen. Herr Binkowski sagte jedoch: Nein, es ist
eme Behörde dazu gekommen; ich kann Ihnen das
erst Freitag geben. Am Donnerstag Nachmittag kam
Schramm, und ich wurde herausgerufen. Dieser sagte
nur: es sollen heute Nachmittag 1 400 000 Mark in
geheimer Sitzung bewilligt werden, und ging darauf
gleich weg. Jetzt wußte ich die Behörde, um die es
sich handelte, und hätte ich gewußt, daß die geheime
Sitzung vor der öffentlichen abgehalten werden würde,
so wäre ich gar nicht hingegangen. Ich war aber
pünktlich zur Stelle, weil ich über den ersten Gegen ¬
stand zu referiren hatte. Ich gebe zu, auf dem Heim ¬
wege einzelne Stadtverordnete getroffen und mit ihnen
meine Ansicht ausgetauscht zu haben.

Stadtverordnetenvorstehec Dr. Bocksch unterbricht
den Redner mit dem Bemerken, daß er — der Vor ¬
steher — sich vorhin hierüber nicht korrekt ausgedrückt
habe; er hübe sagen wollen, daß Herr Jahnke mit
Stadtverordneten gesprochen, nicht auf sie eingewirkt
habe.

Stadtverordneter Jahnke (fortfahrend): Wenn
ich unterwegs gegen den Kauf gesprochen haben
soll, so ist das richtig. Ich war für die
Sache nicht. Ich gehe von dem Standpunkt
aus, daß das Interesse, das ich klargelegt habe, nicht
ein solches war, daß ich an der Sitzung nicht theil-
nehmen konnte. Ich Hobe mich zum Wort gemeldet
und habe offen und ehrlich gesagt: Ich bin daran be ¬
theiligt; ich stelle anheim, darüber zu befinden, ob
dieses Interesse ein solches ist, daß ich an der Be ¬
rathung nicht theilnehmen kann, zumal es sich nur um

informatorische Besprechungen handelte. In der Städte ¬
ordnung steht nichts darin, daß der Vorsteher sagen
kann, der und der ist interessirt. Er hätte abstimmen
lassen müssen. Ich habe das aber nicht abgewartet,
sondern bin hinausgegangen. Auf diesen Hergang lege
ich jedoch kein großes Gewicht. — Am nächsten Morgen
um 5 Uhr bin ich nach Marienwerder gefahren, dann
ant Sonnabend zurückgekommen, und ich hörte nun, daß
Schindler aus Strasburg hier wäre und Anstrengungen
machte, mehr zu bieten. Ich bin dann sofort zu Kron-
heim gefahren und habe ihn davon in Kenntniß gesetzt;
auch von Schindlers Besuch bei Binkowski habe
ich gehört. Ich habe dann einen Herrn, der mit
Schindler verkehrte, ersucht, einen Brief an

ihn zu schreiben und mitzutheilen, daß das
Konsortium, so lange die Stadt die Hand dabei hat,
nichts unternehmen werde. Sollte der Kauf mit der
S adt nicht zu stände kommen, dann sollte er die Augen
offen halten; dann könnten wir weiter sehen. Ich
glaube somit, daß ich vollkommen loyal gehandelt habe;
für Handlungen anderer, die ich nicht verhindern konnte,
kann man mich nicht verantwortlich machen. Das ist
der Hergang, und nun möchte ich bitten, sagen Sie
mir jetzt, welche Fehler ich gemacht habe.

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch : Der Wunsch
des Herrn Jahnke ist jetzt erfüllt worden, und eine
weitere Diskussion hat doch keinen Zweck. Oder meinen
Sie wirklich, daß sich nicht jeder von uns jetzt ein
Urtheil gebildet hat. Kann das Bild noch ein ge ¬
naueres werden, noch allerirt werden? Mir haben
Sie den Beweis nicht geliefert, daß Sie am ersten
Tage der geheimen Sitzung nicht interessirt waren.

Stadtverordneter Jahnke: Ich habe darlegen
wollen, in welchem Verhältniß ich zu der Sache stehe.
Daß ich vielleicht in der Erklärung weiter gegangen
bin, als unbedingt nothwendig, gebe ich zu. Wenn
Herr Bocksch meint, die Versammlung habe mein
Handeln „milde“ aufgefaßt, so möchte ich entgegnen,
ich möchte ganz rein von der Sache sein und nicht, daß
Gnade walten soll.

Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch: Ich bin
noch überzeugt, daß Sie beim ersten Tage der ge ¬
heimen Sitzung interessirt waren. Das ist meine
Auffassung. Wir können doch jetzt nichts weiter thun.
Ich habe die Beruhigung, daß ich sine ira et Studio
gehandelt und Ihnen Gelegenheit zur Rechtfertigung
gegeben habe.

Der Gegenstand wird darauf mit allgemeiner Zu ¬
stimmung verlassen.

Es folgen Wahlen. Für die Baukommission schlägt
die Wahlkommission die Wiederwahl der Mitglieder
Berndt, Borchardt, Cohnfeld, Heinschke. Kasprowicz
und Lange und anstelle des Herrn Jahnke Herrn
Beetz vor. — Stadtverordneter Jahnke schlägt seine
eigene Wiederwahl vor. Für diese stimmen jedoch nur

4 Mitglieder. Die Baukommission setzt sich also wie
angegeben zusammen. — In die Wahlkommission wer ¬
den delegirt: Bocksch, Braun, Gamm, Lange, Lästig,
Matthes, Vaternam, Wolfen; in die Finanzkommission:
Braun, Brunk, Friedländer, Fromm, Jacoby, Vater-
nam, Vincent und Wolfen; in die Rechnungsrevisions ¬
kommission: Bennewitz, Borchardt, Eckert, Lachmann,
Lengning, Rheindorff, Schutz, Rosenfeld und.Bocksch.

Der Schriftführer Stadtverordneter Beck trägt
darauf den Jahresbericht vor, worauf ihm der Vor ¬
steher namens der Versammlung dankt. Ein Stadt ¬
verordneter ist zu keiner Sitzung erschienen.

Auf der Tagesordnung steht ferner der Antrag,

daß die städtischen Baustellen Danzigerstraße 166 und
demnächst auch das jetzige Krankenhausgrundftück
Danzigerstraße 167 mit Hinzunahme des an die Rück ¬
seite angrenzenden städtischen Grundstückes Grün ¬
straße 7 und 8 verkauft werden. — Referent Stadt ¬
verordneter Dr. Jacoby: Am 8. Juni v. I. hatte die
Baudeputation empfohlen, sobald ein Neubau deS
Krankenhauses nöthig werden sollte, das jetzige Kranken ¬
hausgrundstück zu verkaufen, da es sich zu diesem Zweck
schlecht eigne. Am 20. Juni hat der Magistrat dem
zugestimmt und den Beschluß gefaßt, bei der Stadt ¬
verordnetenversammlung zu beantragen, in den
Verkauf zu willigen und die Genehmigung
beim Bezirksausschuß nachzusuchen. In der
Begründung beißt es, daß es von Wichtig ¬
keit wäre, schon jetzt die Genehmigung deS
Bezirksausschusses sich zu sichern, damit man
bei einem künftigen Angebot sich schnell schlüssig
machen könne. Für städtische Verwaltungsgebäude
seien die Grundstücke ihrer Lage in der belebtesten
Straße wegen nicht geeignet, es sei also am besten,
sie gegebenen Falls zu verkaufen. Im November und
Dezember haben Bau- und Finanzkommission sich mit
der Vorlage beschäftigt und beschlossen, sie zur An ¬
nahme zu empfehlen. Doch empfiehlt die letztere die Ge ¬
nehmigung beim Bezirksausschuß in der Form zu be ¬
antragen, daß der Minimalwerth für die Grundstücke
auf 400 000 Mark festgesetzt werde. Der Referent
fügt hinzu: Der Beschluß des Magistrats war ja
Zukunftsmusik, für den Augenblick war die Sache
gegenstandslos. Jetzt indessen hat sich die Situation
verändert, indem die Stadt für einen Krankenhausneubau
das Terrain nach beig Ankauf des Hempelschen Feldes
zur Verfügung habe, so daß schon dadurch der Neubau
näher gerückt sei. Der beantragte Beschluß würde
gewiß auch ein tretbendes Moment sein. Der Antrag
wird in der von der Finanzkommission vorgeschlagenen
Form ohne Debatte angenommen.

Zur Verstärkung des Titels III Ansatz 8 im
Haushaltsplan des städtischen Schlachthauses (Schmier ¬
und Dichtungsstoff) werden 500 Mark nachbewilligt.
Bekannt gegeben wird folgender Magistratsbeschluß:
Nachdem der Zinsfuß für Hypotheken bei der städtischen
Sparkasse allgemein von 4 auf 4% Prozent erhöht
worden ist, wird die gleiche Bestimmung für alle
übrigen von der Stadt verwalteten Fonds und
Stiftungen hiermit getroffen. Die Erhöhung tritt am
1. April bezw. 1. Juli 1901 in Kraft, je nachdem bei
den einzelnen Hypotheken die Kündigungsfristen laufen.

In eine vom Magistrat beantragte Deputation
zur Verwaltung des Hempelschen Nachlasses werden
die Stadtverordneten Berndt, Friedlaender, Vaternam,
Wolfen und Zawadzki gewählt.

Der Polizeiinspektor Kollath hat infolge Kränklich ¬
keit zum 1. April seine Pensionirung nachgesucht. Der
Magistrat will die Stelle mit etnent Anfangsgehalt
von 2700 Mark und 800 Mark Wohnungsentschädigung
ausschreiben und reflektirt dabei auf einen Offizier oder
Reserveoffizier bezw. Polizeileutnant. Erster Bürger ¬
meister Knobloch hat bemerkt, daß diese Entschließung
gegen sein Votum getroffen sei. Die Versammlung ist
mit diesen Bedingungen einverstanden.

Ein weiterer Magistratsantrag besagt, die Ver ¬
sammlung wolle den Vertrag genehmigen, der zwecks
Erwerbung der fiskalischen Grundstücke, in denen bisher
der Bezirksausschuß und das Amtsgericht untergebracht
waren, zwischen der Stadt und dem Fiskus abgeschlossen
ist, — Referent Stadtverordneter Wolfen: Die Ver ¬
sammlung hat in einer früheren Sitzung genehmigt,
daß mit dem Fiskus Verhandlungen über den Ankauf
der Grundstücke an der Hofstraße zwischen Friedrichs ¬
platz und Friedrickstraße angeknüpft würden. Die Ver ¬
handlungen haben schließlich ergeben, daß der
Fiskus die Grundstücke für 160 000 Mark ab ¬
treten will. Es ist darauf ein Vertrag geschloffen
worden, der der Zustimmung der Stadtverordneten
bedarf. Er besagt im wesentlichen, daß die Uebergabe
und Auflassung des ganzen Grundstücks erst dann er ¬

folgt, wenn das Amtsgericht ein neues Gebäude hat,
was voraussichtlich in 4—5 Jahren der Fall sein wird.
Dagegen soll der Theil, in dem der Bezirksausschuß
untergebracht ist, schon dann aufgelassen werden, wenn
der Bezirksausschuß andere Räume erhalten hat. Hier ¬
für ist der Theilpreis von 57 400 Mark vereinbart
worden. Der Bezirksausschuß hat inzwischen bereits
das Gebäude geräumt, so daß die Uebergabe an die
Stadt in kürze erfolgen kann. Die Versammlung ge ¬
nehmigt den Vertrag.

Der Stadtverordnetenvorsteher theilt mit, daß
Kommerzienrath Franke aus Anlaß seiner Ernennung
zum Ehrenbürger der Stadt eine Stiftung von 10 000
Mark gewidmet habe.

Es werden darauf 500 Mark für den Kranken ¬
hausetat nachbewilligt und einige Rechnungen dechargirt.
Gegen die Anstellung der Polizeisergeanten Gendolla
und Röth ist nichts zu erinnern. Der Rest der Tages ¬
ordnung wird vertagt.

Schluß der Sitzung gegen 6% Uhr. Es folgt
eine geheime Sitzung.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender situ Sonnabend, 12. Januar.
Sonnenaufgang 7 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 59 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 43'. Mond im
letzten Viertel. Mondaufgang nach Mitternacht.
Untergang vor ^11 Uhr vormittags.
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wetter zunächst noch anhaltend, dann zu ¬
nehmende Bewölkung.
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Dsntfeher
22. Sitzung vom 10. Ianuar.

DaS Haus ist schwach besetzt.
1 Uhr. Am Bundesrathstische: Graf v. Bülow,

Graf von Posadowsky u. a.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung
deS Etats des Reichskanzlers.

Die Berathung beginnt bei der Position „Gehalt
deS Reichskanzlers“.

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Ich
frage den Reichskanzler, ob er dafür sorgen will, daß
die vom Bundesrath für das Reich geschloffenen V r-

träge gehalten werden, und was er zu thun gedenkt,
wenn diese Verträge gröblich verletzt werden. . Ich
habe vor allem die Verträge im Auge, die mit Ham ¬
burg bezüglich des Freihafengebiets geschloffen sind.
Es ist Hamburg ein gewisses Freihafengebiet garantirt,
in dem Niederlassungen verboten sind. Run hat man

während des „Streiks“ im Freihafengebiet ausländische
Arbeiter dort untergebracht, nicht nur auf Kähnen,
sondern in eigens dazu erbauten Schuppen. Auch dies ist
ein grober Verstoß gegen die Verträge. D. h. es

handelte sich damals nicht, wie die Hamburger
Handelskammer lügnerischerweise meldete, um einen
Streik, sondern um eine Aussperrung der Arbeiter
durch die Unternehmer. Deshalb traf auch die Ar ¬
beiter wie ein Blitz aus heiterem Himmel das Wort
des Kaisers in Bremerhaven von den „vaterlandslosen
Agitatoren“. Der Kaiser ist also hier entschieden an ¬

gelogen worden. Ich bitte also den Reichskanzler,
dafür zu sorgen, daß dem Kaiser nicht wieder so direkte
Lügen zugetragen werden.

Hanseatischer Bundesbevollmächtigter Senator Dr.
Lappe nberg bestreitet es, daß hier eine grobe
Verletzung der Verträge vorliege, die Verträge ver ¬

böten nur dauernde Niederlassungen in dem Frei ¬
hafengebiet, die Schuppen seien aber nur zur vorüber ¬
gehenden Beherbergung von Arbeitern bestimmt ge ¬
wesen. Der Hamburgische Senat habe jedoch trotzdem
den betreffenden Ftrmen Vorstellungen gemacht, als
diese jedoch an die Firmen gelangt seien, sei der
Streik schon beendet gewesen.

Abg. Molkenbuhr meint, es sei doch seltsam,
daß der Hamburger Senat so spät eingegriffen habe.

Abg. Graf Klinckowström (konservativ) be ¬
gründet eine Resolution, durch die der Reichskanzler
ersucht wird, dafür zu sorgen, daß meinem zukünftigen
Handelsverträge mit Rußland im Artikel 19 die Be ¬
stimmung aufgenommen wird, daß russisches Getreide,
Flachs und Hanf nur dann zu den billigen Frachtsätzen
befördert werde, wenn es zur Ausfuhr in das
Zollausland bestimmt sei. Eine solche Be ¬
stimmung sei das Allerbescheidenste, was man

fordern könne, denn die Einfuhr russischen Ge ¬
treides in das Zollinland schädige die deutsche
Landwirthschaft aufs schwerste. Leider läge jetzt die
Ausführung des Artikels 19 in den Händen einer
Privatgesellschaft, der Ostpreußischen Südbahn; dies
sei doch ein ganz unhaltbarer Zustand, da der Volks ¬
vertretung jede Einwirkung auf die Tarife entzogen
werde. Jetzt würde das russische Getreide dreimal
billiger auf der Bahn befördert als das deutsche. Das
so billig eingeführte russische Getreide müßte in Deutsch ¬
land natürlich einen großen Druck auf den Preis aus ¬
üben. Er beantrage, bei der Wichtigkeit der Sache
seine Resolution an die Budgetkommission zu über ¬
weisen.

Abg. R i ck e r t (Freisinnige Vereinigung) weist
darauf hin, daß diefe Fragen schon sehr oft eingehend
hier behandelt seien, doch sei das Haus stets zu einer
anderen Stellungnahme gekommen als der Vorredner.
Die Budgetkommission habe seinerzeit mit 16 gegen
8 Stimmen eine ähnliche Forderung abgelehnt.

* Abg. Gerstenberger (Zentrum) tritt namens
seiner Freunde, die gegen alle Ausnahmetarife seien,
für die Resolution Klinckowström ein.

Abg. Dr. P a a s ch e (nationalliberal) führt aus,
daß seine Freunde mit der Verweisung der Resolution
an die Kommission einverstanden seien. Abgeordneter
Graf Klinckowström habe überzeugend nachgewiesen,
daß die Differenzialtarife schädlich gewirkt hätten, des ¬
halb müßte wenigstens Fürsorge getroffen werden, daß
bei künftigen Verträgen solche Schäden vermieden
würden.

(Nachdruck verboten.)

Hütest.
Roman von Reinhold Ortmann.

(9. Fortsetzung.)
Sie legte ihre Hand in den Arm der Stieftochter,

die während des ganzen Gespräches schweigend da ¬
gestanden und mit der Spitze ihres Sonnenschirmes
Figuren in den Sand gezeichnet hatte. Rasch zog sie
das junge Mädchen mit sich fort, und Hubert konnte
sich bei dieser hastigen Verabschiedung des unangenehmen
Eindrucks nicht erwehren, daß das Benehmen seines
Freundes gegen Nora von Varndal, die er doch seiner
eigenen Erklärung nach von Kindheit auf kannte, ein
beinahe unartig kühles und zurückhaltendes gewesen sei.
Als die beiden Damen außer Hörweite waren, sagte
er denn auch ganz offen:

„Diese unerwartete Begegnung war wieder einmal
ein Beweis dafür, daß niemand seinem Schicksal ent ¬

gehen kann; aber — nimm mir's nicht übel, liebster
Walter — nach dem Enthusiasmus, mit dem Du
neulich von Fräulein von Varndal und ihrem Bruder
gesprochen, würde ich mir unser Zusammentreffen mit
einem von den Geschwistern wesentlich anders vor ¬

gestellt haben. Ihr behandeltet Euch ja gegenseitig,
als wäret Ihr einander vollständig fremd.“

Rüdiger, dessen Äugen noch immer an der Stelle
hingen, wo Noras schlanke Gestalt zuletzt sichtbar ge ¬
worden war, lüftete seinen Hut und strich sich mit der
Hand über die Stirn.

„Erlaß es mir für jetzt, Hubert, Dir eine Er ¬
klärung dafür zu geben. Ich müßte da Dinge be ¬
rühren, von denen ich nicht ohne schmerzliche Er ¬
regung sprechen kann. Zwischen den Varndals und
mir steht allerdings etwas, das keines von uns hinweg
zu räumen vermag — auch nicht, wenn wir alle den
besten Willen dazu hätten.“

„Vergieb, wenn ich in meiner Ahnungslosigkeit
etwas Ungeschicktes gesagt habe. Du bist doch hoffent ¬
lich nicht böse, daß ich morgen hinaufgehen will, um

die vermeinten Rembrandts anzusehen?“
„Woher nähme ich das Recht, Dir deshalb böse

zu sein? Ich glaubte ja von vornherein nichts
anderes, als daß Dein Besuch ebensowohl Frau von
Varndal gelten sollte wie mir. Was aber Ludwig
Corbachs angebliche Entdeckung betrifft, so stehe ich
ihr vorläufig noch mit denselben Zweifeln gegen ¬
über, als hätte man mir von einem offenbaren Wunder
berichtet. Und ich fürchte — ich fürchte, die sehr

Abg. Graf Kanitz (konservativ) : Die Resolution
beabsichtigt keineswegs, Rußland schlechter zu behandeln.
Meine Freunde legen den größten Werth auf ein fried ¬
liches Verhältniß mit Rußland, doch soll man wirth-
schaftliche Fragen nicht mit politischen verketten, wie es
damals ein früherer Reichskanzler that, der sagte, der
Hauptzweck der Verträge sei, unsere Verbündeten zu
stärken. Ob wir bald wieder zu langfristigen Handels ¬
verträgen kommen, steht noch dahin, ich persönlich
glaube nicht, daß wir dahin kommen, und bitte nur die
verbündeten Regierungen, alle Staaten gleichmäßig zu
behandeln und Zurücksetzungen zu vermeiden, wie da ¬
mals, als man die Vereinigten Staaten zu ungunsten
Rußlands begünstigte. So wäre es nothwendig, billige
Tarife für das russische Petroleum zu schaffen.

Abg. Dr. Mülle r-Sagan (Freis. Volkspartei),
hat gegen eine Kommissionsverhandlung nichts einzu ¬
wenden und hofft, daß die verbündeten Regierungen
dort das nöthige Material zur Stelle brächten, um die
Frage nach allen Seiten hin prüfew zu können.

Abg. von Kardorff (Reichspartei) begrüßt
den Antrag auf Verweisung an die Budgetkommission
mit Freuden. Die Kommission werde zuerst die staats ¬
rechtliche Frage zu prüfen haben, wer berechtigt sei,
Eisenbahnverträge mit dem Auslande abzuschließen.

Abg. B r ö m e l (Freisinnige Vereinigung) erklärt,
die hier jetzt verhandelte Frage sei schon früher
mehrere male geprüft worden, jedoch sei man nicht zu
dem Resultat gekommen, daß Artikel 19 der Lanb-
wlrthschaft schade. Las eingeführte russische Getreide
werde bei uns mit einheimischem Getreide vermischt
und dann in den Verkehr gebracht. Dazu werde das
Getreide aus unserem Osten benutzt, so daß also das
Getreide einen größeren Absatz findet. Redner em ¬

pfiehlt allgemeine Herabsetzung aller Gütertarife und
Schaffung eines einheitlichen Gütertarifs.

Abg'. Möller (nationalliberal) empfiehlt, zu ¬
nächst in der Budgetkommission eine allgemeine zoll ¬
politische Diskussion zu veranstalten. Ursprünglich
seien die Ausnahmetarife im Osten geschaffen worden,
um die Häfen Danzig, Königsberg und Memel gegen ¬
über den russischen Häfen Riga und Liebau kon ¬
kurrenzfähig zu machen. Es habe sich jedoch heraus ¬
gestellt, daß diese Tarife ganze Kreise der inländischen
Bevölkerung auf Kosten anderer Kreise ungerecht ¬
fertigt begünstigten. Namentlich würden die binnen ¬
ländischen Mühlen geschädigt, während die großen
Mühlen der Hafenstädte, namentlich die Königsberger
Walzmühle einen unberechtigten Vortheil hätten.
In der Kommission werde die Sache noch näher zu
prüfen fein.

Geheimrath Möllhausen erklärt im Auftrage
des Ministers v. Thielen, daß letzterer in der Kom ¬
mission gerne bereit sein werde, alle gewünschten Aus ¬
künfte zu ertheilen.

Die Resolution Klinckowström wird darauf
an die Budgetkommission verwiesen und der Titel
Gehalt des Reichskanzlers bewilligt, ebenso der Rest
des Etats des Reichskanzlers.

Es folgt die zweite Berathung des Etats des
Reichsamts des Innern.

Beim Titel „Gehalt des Staatssekretärs“ bemerkt
Abg. Bassermann (nationalliberal): Ich erkenne
gerne an, daß das Reichsamt des Innern im letzten
Jahre schon fleißig gearbeitet hat und daß in unserer
Sozialpolitik wichtige Fortschritte zu verzeichnen sind.
Allerdings sind nicht alle Forderungen des Reichstags
erfüllt, die in verschiedenen Resolutionen gestellt
sind. Vielleicht giebt uns der Staatssekretär
Auskunft darüber, weshalb dies nicht geschehen
ist. Die schon so oft von uns geforderte Wittwen-
und Waisenversicherung wird auch unbedingt eingeführt
werden müssen, ebenfalls müssen Vorkehrungen ge ¬
troffen werden, um der Ausnutzung schulpflichtiger
Kinder außerhalb des Gewerbebetriebes entgegen ¬
zutreten. Das Gefühl des Jammers muß einen über ¬
kommen, wenn man sieht, wie die Kinder jetzt aus ¬

genutzt werden. Allerdings muß die Frage auf dem

Wege des Gesetzes und nicht auf dem der bundesrath-
lichen Verordnung geregelt werden. Eine neue Auf ¬
gabe für die Kommission für Arbeiterstatistik wäre
auch die, Erhebungen über die Lage der Gehülfen der
Rechtsanwälte und Notare anzustellen. Die weiblichen
Fabrikinspektoren, die schon in einzelnen Orten an ¬

gestellt sind, haben sich durchaus bewährt, deshalb ist
es nöthig, sie überall anzustellen. Aus den Berichten
der Fabrikinspektoren geht hervor, daß die Zahl

begreifliche Freude der Frau Baronin wird sich
bald in eine desto fatalere Enttäuschung ver ¬
wandeln.“

„Hast Du denn kein Verlangen, die Bilder zu
besichtigen und Dir aus eigener Anschauung ein Urtheil
über ibre Herkunft zu bilden?“

„Wie Du hörtest, hat man mich nicht dazu ein ¬
geladen. Und selbst wenn man es gethan hätte, würde
ich nicht hinauf gehen. Nur unter dem Druck einer
unausweichlichen Nothwendigkeit dürste ich die Schwelle
von Schloß Erlau überschreiten.“

Er sagte es sehr ernst, beinahe finster, und
wandte sich mit einer gewissen Hast zum Weiter ¬
gehen. Hubert hielt es deshalb für angezeigt, den
Gegenstand nicht weiter zu verfolgen. Und sie
schritten eine Weile schweigend neben einander her,
bis der Maler ein anderes Gesprächsthema gefunden
hatte, das ihnen ihre Unbefangenheit allgemach zurückgab.

5. Kapitel.

Sanft ansteigend zog sich der prächtige alte Park,
aus dessen grünen Wipfeln der Erlauer Schloßthurm
düster und trotzig emporragte, an der Berglehne hin.
Eine hohe Mauer schloß ihn gegen die breite Fahr ¬
straße ab, und unten in Partenhofen gab es nur ver-

hältnißmäßig wenige, die sich rühmen durften, ihn in
allen seinen Theilen betreten zu haben. Diese wenigen
aber wußten mancherlei zu erzählen von lauschigen,
versteckten Ruheplätzchen, an denen mit lieblichem
Rauschen und Murmeln die Bergwasser vorüber eilten,
von verwitternden Sandsteingöttinnen, deren üppige
Glieder halb umsponnen waren von grünem Gerank,
von phantastischen kleinen Pavillons, durch deren bunt ¬
verglaste Fenster man eine herrliche Aussicht genoß
weithin über das lachende Thal und das alte'Städtchen
mit seinen malerisch durch einander geschobenen rothen
Giebeldächern. Wer ihre Schilderungen vernahm, der
mußte wohl die Glücklichen beneiden, denen so viel
Schönheit Tag für Tag zur Verfügung stand, aber er

mußte zugleich von ganzem Herzen den unglücklichen
jungen Schloßherrn bemitleiden, den eine ewige, un ¬

durchdringliche Nacht umhüllte inmitten all' dieser
leuchtenden, farbigen Pracht.

Guido von Varndal war vollständig blind. Und
er trug die dunkelblaue Brille, die ihm das Aus ¬
sehen eines Schwachsichtigen gab, nur aus Rücksicht
auf seine Umgebung, um ihr den peinlichen Anblick
der matten, glanzlosen Augen zu ersparen, die sein
beklagenswerthes Gebrechen mit unverkennbarer Deutlich ¬
keit offenbarten. Er hatte gelernt, sich in dem ver ¬

trauten Bezirk mit vollkommener Sicherheit zu be-

der Arbeiterorganisationen sich bedeutend vermehrt
hat,

_
doch sind diese Organisationen keineswegs

nur Streikvereine, sondern Organe für das Gesammt-
intereffe der Arbeiter. Deshalb wird auch die An ¬
erkennung der Berufsvereine auf die Dauer nicht mehr
von der Hand zu weisen sein. Ich richte an den
Staatssekretär die Frage, wie weit die Vorarbeiten zur
Ausdehnung der Gewerbegerichte auf das Handels ¬
gewerbe gediehen sind. Daß so viele Wünsche des
Reichstages noch nicht erfüllt sind, liegt in der unzu ¬
reichenden Organisation der Zentralstelle. Es fehlt
uns ein Reichsarbeitsamt, und ich hoffe, daß die Re ¬
gierung uns diesen Wunsch erfüllt. (Beifall.)

Ein schleuniger Antrag, auch den Etat des Reichs ¬
eisenbahnamtes an die Budgetkommission zu verweisen,
wird ohne Debatte angenommen.

Abg. B e ck h (Freisinnige Volkspartei) befürwortet
einen Antrag, auf einen erhöhten Vogelschutz hin ¬
zuwirken. Dieser Antrag ist schon oft hier gestellt,
trotz aller schönen Worte seitens der Regierung ist
noch nichts geschehen. Ueber den Schutz der jagdbaren
Thiere in Afrika haben sich die verschiedenen Länder
geeinigt, über den Schutz der Singvögel jedoch
hat eine Einigung nicht erzielt werden können.
Die Konvention von 1895 ist noch immer
nicht ratifizirt worden und daher^ noch immer
nicht in Wirksamkeit getreten. Der Unfug des Vogel ¬
fanges wird immer schlimmer, in Italien benutzt man

sogar die Elektrizität, um Vögel zu fangen. Kein
Wunder, daß die Vögel bei uns immer seltener werden,
so habe ich den Sommer nur zwei Schwalben ge ¬
sehen. In Italien wird selbst in der Nähe des Va ¬
tikans Vogelfang getrieben. Nehmen Sie meinen An ¬
trag an und sorgen Sie für Zustände, die einer Kultur ¬
natron würdig find. (Beifall.)

Abg. Molkenbuhr (Sozialdemokrat): Wenn
die Kommission für Arbeiterstatistik nicht allen Er ¬
wartungen entsprochen hat, so kommt dies nur daher,
weil ihre Organisation von vornherein nicht richtig ge ¬
bildet war und ihr Wirkungskreis zu eng begrenzt ist.
Bedauerlich ist es, daß uns eine Novelle zum Kranken ¬
versicherungsgesetz noch nicht vorgelegt ist. Bei der
Berathung des Jnvaliditätsgesetzes haben wir auf
einige Reformen verzichtet, weil die Novelle zum
Krankenversicherungsgesetz bald kommen sollte. Redner
tadelt sodann die Rentenfestsetzung seitens der See-
berufsgenoffenschaft und wirft ihr Vor, nicht genügend
für Unfallverhütung zu sorgen.

Staatssekretär Graf von Posadowsky:
Bezüglich der sanitären Arbeiterfürsorge sind Er ¬
hebungen über das Zigarrenarbeitergewerbe im Gange.
Eine Denkschrift über die Arbeit verheirateter Frauen
wird Ihnen noch im Januar zugehen. Auch über die
Kinderarbeit sind Erhebungen veranstaltet, die leider
recht trauriger Art sind. Diese Frage kann nur auf
gesetzlichem Wege erledigt werden, weil man hier auch
in das Recht der Familie in gewissem Grade eingreifen
muß. Der Arbeiterstatiftischen Kommission sind als
neue Aufgaben gestellt, Erhebungen über die Ver ¬
hältnisse der Handelsgehülfen in Kontoren und die
Gehülfen im Fleischergewerbe zu veranstalten. In
die Verhältnisse der Gehülfen der Rechtsanwälte und
Notare können wir nur auf gesetzlichem Wege ein ¬
greifen, ich habe mich deshalb schon mit dem Justiz ¬
ministerium in Verbindung gesetzt. Die Förderung
des Krankenversicherungsgesetzes liegt mir sehr am

Herzen, doch sind die Arbeiten dazu noch nicht er ¬

ledigt; daß das Gesetz noch in dieser Session kommt,
ist ausgeschlossen, ich hoffe jedoch, daß es im nächsten
Jahre kommen wird. Bezüglich des Vogelschutzes
haben wir uns mit Oesterreich ins Einvernehmen ge ¬
setzt und ich hoffe, daß in nächster Zeit schon die
Ratifikation der Konvention von 1895 erfolgen wird.

Geheimrath Werner weist die Beschuldigung
zurück, daß die Seeberufsgenossenschaft die Renten zu
niedrig ansetze. Die Renten seien im Gegentheil in
fast allen Klaffen erhöht worden, da man überall die
Durchschnittsheuern erhöht habe. Die Arbeiten über
eine neue Klasseneintheilung der Seeleute seien im
Gange.

Abg. Molkenbuhr hält seine Behauptung,
daß die Renten zu niedrig seien, aufrecht. Man habe
die Durchschnittsheuer nicht so hoch angesetzt, wie sie
sich nach dem Durchschnitt der letzten drei Jahre er ¬

geben habe.
Geheimrath Werner bestreitet dies.
Abg. Speck (Zentrum): Meine Freunde legen

Ä Ls S'KuW
von Büchsenfleisch und Würsten verboten hat. ist der
freie Grenzverkehr mit diesen Artikeln, wie er an ein ¬
zelnen Stellen stattfindet, unzulässig. Hoffentlich werden
so bald als möglich die Ausführungsverordnungen zu
dem Fleischschaugesetz erlassen.

- Staatssekretär Graf von Posadowsky
sagt eine strenge Durchführung des Gesetzes zu, doch
seien große Schwierigkeiten damit verknüpft, da die
Wirkungen des Gesetzes weit tiefer griffen, als es den
Anschein habe. Es seien eine ganze Reihe von Aus ¬
führungsbestimmungen und Reglements nöthig, die sich
nicht so schnell schaffen ließen.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Freitag 1 Uhr.
(Tagesordnung: Initiativanträge betr. Abänderung des
Jnvalidenfondsgesetzes und der Gewerbegerichte).

Schluß 6 Uhr.

Hus Stabt w«b £<*ttb.
Bromberg. 11. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.')
cf Vortrag. Am Sonnabend wird hier Rechts ¬

anwalt Silberstein im Verein der Kaufleute im Saale
des Hotel Adler einen Vortrag über „Rechte und
Pflichten der Angestellten im Handelsgewerbe“ halten.
Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden.

cf Dem Briefe eines Chinakämpfers, den dieser
an seine hiesigen Verwandten aus Peking unter dem
12. November 1900 gerichtet hat und der Dienstag
hier angekommen ist, entnehmen wir folgendes: Als
unser guter Schaukelmeyer (Dampfer) in der Rhede
von Taku am 16. September landete, wurden wir von

unseren Kameraden der Marine von den dort liegenden
Kriegsschiffen mit lautem Hurrah begrüßt. In der
Nacht fand die Ausschiffung statt. Am nächsten Morgen
wurde der chinesische Boden mit ziemlich gemischten
Gefühlen und Empfindungen betreten. Nachdem alles
an Land gesetzt war, machten wir es uns so gut,
wie es ging, bequem. Es wurde von den mitgebrachten
Konserven gekocht und diese mit gutem Appetit verzehrt.
Am Nachmittag um 2 Uhr erhielten wir den Befehl,
die - Peitang-Forts z u nehmen. Einem jeden
von uns ging, als wir es hörten, vor Freuden daS
Herz auf, auch für die deutsche Sache eintreten zu
dürfen. Um 5 Uhr nachmittags fuhren wir mit der
Bahn von Tongku ab und stiegen nach einer Stunde
auf freiem Felde aus. Alles geschah lautlos. Be ¬
kanntlich wird es hier um 6 Uhr dunkel. 9?un wurde
geladen. Ein Bataillon von uns und eines von den

Russen sollten in der Nacht den Sturm unbemerkt vor ¬

nehmen. Im Schutze der Dunkelheit wurden schwere
deutsche und russische Batterieen ausgehoben, und sollte
nach Fertigstellung derselben die Beschießung beginnen.
Nach langem Hin- und Herziehen wurden gegen
12 Uhr die Gewehre zusammengesetzt, und jeder legte
sich hin. Doch mußten uns die Chinesen bemerkt
haben; denn gegen 1 Uhr nachts fuhr der erste Brummer-
aus dem Fort über unser Haupt hin. Alles sprang
wie elektrisirt auf. Es wurde angetreten und vor ¬

gegangen. Der ersten Granate folgten mehrere, und
wurde jede mit einer höflichen Verbeugung unsererseits
begrüßt. Jetzt wurde der Bahndamm von uns besetzt,
und die Beschießung hörte nach und nach auf. Wir
erhielten um 4 Uhr morgens Befehl, nach Tongku
zurückzumarschieren. Um 5 Uhr eröffneten die Bat ¬
terieen das Feuer auf das Fort und war dasselbe inner ¬
halb 2 Stunden in Brand geschossen. Die Chinesen
schossen schlecht. Mittags sollte der Sturm stattfinden.
Wir bekamen aber Befehl, nach Tientsin zu fahren, und
kamen daselbst um 4.80 Uhr nachmittags an. Die Bahn ¬
linie, welche von Russen besetzt ist, sowie die Chinesen ¬
stadt von T i e n t - s i e n bietet ein Bild der Zer ¬
störung und Verwüstung. Hier mußten wir uns so
gut, wie es ging, einrichten. Ein schmutzigeres Volk
als Die Chinesen kann man sich kaum vorstellen. Die
Brüder schaffen den ganzen Tag nichts, hocken wie die
Türken umher und fressen fortwährend ihren Reis, den
sie auf alle mögliche Art und Weise zubereiten. Zu
Tient-sien war das Leben sonst nicht schlecht. Die

Flasche Bier kostete ja n u r einen (chinesischen) Dollar
(2,30 Mark)! Dort blieben wir 8 Tage. Dienst war

sehr wenig; denn am Tage ist es hier mächtig heiß
und die Nacht ist kolossal kalt. An einem Sonntage
marschierten wir nach Peking ab. Jeden

wegen; er kannte den ausgedehnten Park bis in das
letzte, entlegenste Winkelchen und fand sich ohne
Führung darin zurecht. Ja, er hatte seine bevorzugten
Lieblingsplätzchen gleich einem Sehenden, und es waren

seltsamerweise gerade die schönsten Punkte/die er dazu
ausgewählt hatte, obwohl man doch hätte meinen sollen,
daß er in seiner immer gleich bleibenden Finsterniß
keinen Unterschied zu machen wisse zwischen dem einen
Ruhesitz und dem andern.

Auf der kleinen Terrasse unweit des Schlosses,
von der aus das bunte Landschaftsbild sich am

reichsten und mannigfaltigsten darbo:, say er auch an

diesem Nachmittag — eine schmächtige, feingliedrige
Gestalt mit mädchenhaft zarten Händen und Füßen und

blassem, durchgeistigtem Gesicht. Er hatte die Arme
über der Brust verschränkt und die erloschenen Augen
aufwärts gerichtet zu dem blauen Sommerhimmel,
dessen leichte Wölkchen sich bereits rosig zu umsäumen
begannen. Die sinkende Sonne, die ihren warmen

goldigen Glanz über sein Antlitz breitete, gab der krank ¬

haft durchsichtigen Haut einen trügerischen Anschein
blühender Frische. Und auf seinen leicht geöffneten
Lippen war ein stilles, beglücktes Lächeln.

Neben ihm aus der halbrunden Marmorbank,
wenn auch immer noch so weit entfernt, daß er sie
selbst mit ausgestrecktem Arm nicht hätte berühren
können, saß Margarete Corbach, ein offenes Buch im

Schoße und die schlanken Hände über seinen Blättern

gefaltet. Sie hatte ihm vorgelesen — aus „Wilhelm
Meisters Wanderjahren“ — und dann hatte eine
Stelle,' die sie nur halb verstand, ihnen Anlaß zu
einer langen und lebhaften Unterhaltung gegeben, in
deren Verlauf Guido von Varndal eine so intime
Vertrautheit mit der älteren und neuen Goethe-
Literatur an den Tag gelegt hatte, daß Margarete
sich nicht hatte enthalten können, ihrem Erstaunen
über seine Belesenheit Ausdruck zu geben. Freilich
bereute sie sogleich eine Aeußerung, die ihn vielleicht
auf schmerzliche Weise an sein Gebrechen erinnert
hatte; aber das stille Lächeln auf dem Antlitz deS

jungen Mannes war Beweis genug dafür, daß ihre
Worte keine Empfindung peinlicher Art in ihm geweckt
hatten.

„Die Natur ist ihren Geschöpfen eine gütige
Helferin, Fräulein Corbach,“ sagte er. „Sie hat mir

gleichsam als Ersatz für das erloschene Augenlicht ein

vorzügliches Gedächtniß gegeben, dem nicht so leicht
wieder entschwindet, ^was es einmal in sich auf ¬
genommen. Werden Sie mir's glauben, wenn ich
Ihnen sage, daß ich trotz meiner langen Blindheit noch
mmer eine ganz bestimmte und wahrscheinlich auch

halbwegs zutreffende Vorstellung von dem Aussehen
der meisten Dinge habe? Ich hatte ja die Schönheit
der Welt beinahe vierzehn Jahre lang mit sehenden
Augen genießen dürfen. Und ich bin darum, wie ich
meine, sehr viel besser daran als die meisten meiner
Leidensgefährten, denen sich die Wunder des Lichts
und der Farbe niemals offenbart haben, weil sie schon
in der Dunkelheit geboren wurden“.

„Aber wie schwer müssen Sie gerade deshalb an ¬

fänglich unter Ihrem Unglück gelitten haben, Herr
Baron!“

„Anfänglich — vielleicht. Ich erinnere mich recht
gut, daß ich sozusagen ein ganz neues Leben anfangen
mußte. Und dabei ging es ohne einigen Hader gegen
das Schicksal wohl schwerlich ab. Aber das ist längst
überwunden — so lange schon, daß ich mich garnicht
mehr entsinne, wann mich zum letzten mal die Ver ¬
zweiflung gepackt haben mag. Ein Blinder ist ge ¬
nöthigt, sich seine eigene Welt zu schaffen, und ich ver ¬

muthe, daß die, welche ich mir aus verklärten Er ¬
innerungen und neuen Sinneseindrücken aufgebaut
habe, die Wirklichkeit an Schönheit weit übertrifft.
Seien Sie versichert, mein verehrtes Fräulein, daß
eine Wiederkehr meines Sehvermögens für mich zu ¬
nächst nur eine Fülle von Enttäuschungen im Gefolge
haben würde.“

„Und diese Wiederkehr ist doch noch nicht ganz
ausgeschlossen — nicht wahr? Die Kunst der Aerzte
ist ja so weit vorgeschritten und man hört von so
vielen wunderbaren Kuren

,

Aber er hinderte sie durch cm gelassenes Kopf-
schütteln, ihre wohlgemeinte Rede zu vollenden.

„In dieser Hinsicht giebt es keme Hoffnung mehr für
mich. Mit Schrecken denke tch noch an Die zahllosen
Untersuchungen und ärztlichen Experimente, denen ich
mich als Knabe habe unterwerfen müssen. Mein armer

Vater konnte und wollte es ja nicht glauben, daß meine
Blindheit unheilbar sein sollte. Er, der leidenschaft ¬
liche Kunstfreund, der alles, was ihm das Leben
schmückte und lebenswerth machte, nur durch das Auge
empfing, litt ja unter der vermeinten Furchtbark it

meines Schicksals wahrscheinlich viel mehr als ich
selbst. Und eS gab kaum eine Autorität auf dem Ge ¬
biet der Augenheilkunde, an die er sich nicht um Rath
und Hülfe für mich gewendet hätte. Man gab sich ja
auch .redliche Mühe. Alle erdenklichen Kuren und

sogar eine eingreifende Operation mußte ich über mich
ergehen lassen. Aber es war umsonst, und ich em ¬

pfand es geradezu als eine Erleichterung, als endlich
auch mein Vater seine letzte Hoffnung begrub.“

(Fortsetzung folgt.)



Tag wurden etwa 30 Kilometer in tropischer
Sonnenhitze zurückgelegt. Die Nacht im kalten Biwak.
Bei dem Marsch durch die Reisfelder wurden wir
öfter von Boxern beschossen. Nach sieben Tagen
langten wir wohlgemuth in der Hauptstadt des himm ¬
lischen Reiches, von den bezopften schlitzäugigen Ge ¬
sellen angestaunt, an. Hier in Peking hatten wir uns
kaum häuslich niedergelasien, die Chinesen aus ihren
Häusern herausgeschmissen, da wurde uns gemeldet,
daß sich reguläre Truppen im Gebirge angesammelt
hätten. Wir marschierten ab und bummelten ca. 6
Wochen im Lande herum. Die Verpflegung war im
allgemeinen gut. Wenn es mal kein Fleisch gab,
wurden Hühner gefangen, die es hier in Unmasse giebt;
die sind ja auch nicht zu verachten. Bald wird
wohl ein Nothschrei durch das Reich der Mitte
gehen, China hat keine Hühner mehr! Durch Re->
i'ognoszirungen von unsern Offizieren, besonders von
unserem Hauptmann, war festgestellt worden, daß die
chinesische Mauer besetzt wäre. Am 28. Ok ¬
tober erhielt unsere. Kompagnie den Auftrag, die
Chinesen anzugreifen. Wir . zogen wohlgemuth in der
dunkelsten Nacht im Gänsemarsch, von Zeit zu Zeit
stolpernd, ins rauhe Gebirge. Gegen 4 Uhr morgens
wurde Halt gemacht und gingen wir gegen 6 Uhr
vor und erreichten die Mauer und die Stadt Tung--
lang-chin. Dieselbe lag kolossal hoch auf steilem
Felsen. In lautloffer Stille ging es am 29. Oktober
gegen 6.30 Uhr unbemerkt gegen das Thor vor.
Die Offiziere voran. Vor der Stadt lag die
Wache und wurde von uns bei ihrem Erscheinen
beschossen. Dieselbe erwiderte sofort das Feuer auf
ca. 200 Meter. Unsere Kerle schossen großartig. Die
Chinesen fielen wie die Fliegen. Dann ging es im
„Marsch, marsch“ vor und eröffneten wir auf 900
Meter das Feuer gegen die Höhen, welche von 1500
Mann besetzt waren. Dort lagen wir etwa 3 Stunden
im stärksten Kugelregen. Auf der Höhe
standen vier Geschütze, welche uns fortgesetzt mit
Kugeln überschütteten. Die Chinesen schossen sehr
schlecht. Nun ging es im „Marsch, marsch“ die Höhen
hinauf bis auf 700 Meter. Während dem Vor ¬
laufen klatschten die blauen Bohnen und Artillerie ¬
geschosse nur so gegen die Felsen. Das machte uns
aber nichts. Dann gings den Berg mit aufgepflanztenl
Bajonett in die Höhe und mit lautem Hurrah in die
feindliche Stellung hinein. Die Chinesen konnten da
nicht standhalten und rissen aus, von unseren blauen
Bohnen verfolgt. Wir erbeuteten zwei Geschütze,
vierzehn Fahnen und eine Unmasse von Gewehren
und Munition. Die Chinesen hatten über
180 Todte, wir vier Todte und acht Ver ¬
wundete. Auf der Mauer wurde die deutsche
Fahne aufgestellt und von unserem General ein
Hoch auf Majestät und seine braven Truppen aus ¬
gebracht, denn es war das erste mal, daß 80 deutsche
Soldaten die Chinesen in solcher Ueberzahl so glor ¬
reich geschlagen haben. Nachdem unsere Todten be ¬
graben waren, zogen wir wieder nach Peking zurück
und beziehen hier Winterquartiere. Mir geht es hier
ausgezeichnet, ich bin gesund.

* Aus dem Etat, so weit er für die P r o -

v i n z Posen Interesse hat, sei weiterhin noch
folgendes herausgehoben: Im Eisenbahnetat werden
verlangt 75 000 Mark als letzte Rate für die Er ¬
weiterung des Bahnhofes in Bentschen und 150 000
Mark als erste Rate für die Erweiterung des Bahn ¬
hofes in Llssa. Die Gesammtkosten der Bentschener
Bahnbauten betragen 675 000 Mark, wovon 500 000
bereits verausgabt sind. Für den Umbau des Lissaer
Bahnhofes werden 1 170 000 Mark erforderlich fein.
Zur Kostendeckung steht aus der Summe für die
Nebenbahn Lissa-Wollstein ein Pauschalbetrag von
210 000 Mark zur Verfügung, so daß noch 960 000
Mark zu beschaffen sind. Im Etat' des Finanz ¬
ministeriums werden 3000 Mark gefordert zu
persönlichen Zulagen für Verwaltungsbeamte deut ¬
scher Abkunft in der Provinz Posen, die die polnische
Sprache erlernen resp. ihrer mündlich oder schriftlich
mächtig sind, sowie zur Bestreitung der Kosten eines
Unterrichtskurses in der polnischen Sprache für
Subalternbeamte deutscher Abkunft in der Provinz
Posen und für Gewährung von Remunerationen an
Subalternbeamte für erfolgreiche Theilnahme an dem
Unterrichtskursus. Als Beihülfe für den Theater-
neubau in Posen sind 880 000 Mark ausgeworfen.
Die Erläuterung geht davon aus, daß dieselben politi ¬
schen Gründe, die zur Bereitstellung von Staatsmitteln
für die Errichtung einer Bibliothek und für den Neu ¬
bau eines Provinzialmuseums in Posen geführt haben,
es angezeigt erscheinen lassen, der Stadt die Er-
richtung eines neuen Stadttheaters zu ermöglichen.
Das vorhandene Theater entspreche in keiner Weise
dem Bedürfniß und den sicherheitspolizeilichen An ¬
forderungen. Nur ein Neubau könne Abhülfe schaffen.
Die Gesammtkosten sind auf 1200 000 Mark
festgesetzt. Von dieser Summe soll der Staat zwei
Drittel tragen, da die ungünstige Finanzlage der
Stadt deren stärkere Heranziehung nicht gestattet. Der
Bau wird unter Staatsaufsicht erfolgen. Im Etat
des Handelsministeriums wird ausgeführt: Die
Maschinenbauschule in Posen sollte im Herbst 1900
eröffnet werden. Mit Rücksicht auf den großen An ¬
drang zu den höheren und den mäßigen Besuch
einiger niederen Maschinenbauschulen ist jedoch von
der Eröffnung vorläufig abgesehen worden, und es
wird erwogen, ob die Anstalt nicht besser von vorn ¬
herein als höhere Maschinenbauschule einzurichten wäre.
Die Stadt Gnesen hat die Errichtung einer Handels-
undGewerbeschule zurAusbildung der kaufmännischen und
gewerblichen Jugend beider Geschlechter beschlossen und
hierzu ein Gebäude errichtet, das mit Inventar und
Lehrmitteln 210 000 Mark kosten wird. Vorläufig
sollen hauptamtlich angestellt werden 1 Direktor,
2 Lehrer, 6 Lehrerinnen, 1 Schuldiener. Hierzu käme
dle erforderliche, nach der Schülerzahl sich richtende
Anzahl von Hülfslehrern. Die Stadt will die ge-
sammten Jahreskosten der Unterhaltung mit 30 000
Mark übernehmen, wenn ihr der Staat einen festen
Zuschuß von 20 000 Mark jährlich bewilligt, zwei
Drittel der etwa zu zahlenden Ruhe-, Wittwen- und
Waisengelder erstattet und das Baukapital auf dreißig
Jahre mit drei Prozent verzinst. Diese Forderung
erscheint mit Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit der
Stadt angemessen, und im Etat wird demgemäß die
Bewilligung verlangt. Im Justizetat sind für das
Amtsgericht Jnowrazlaw als dritte und letzte Rate
170 900 Mark ausgeworfen. Die Gesammtkosten des
Gebäudes belaufen sich auf 670 000 Mark. Für den
Bau von Dienstwohnungen für Amtsrichter werden
Summen von 17 500—40 000 Mark verlangt, darunter
für Pleschen 40 000, Wongrowitz 35 000. Die Be ¬
gründung setzt auseinander, daß es in diesen Städten
an Amtswohnungen selbst für bescheidene Ansprüche
fehle, und daß in absehbarer Zeit auch keine Abhülfe
zu erwarten sei.

A Grotte a. B., 10. Januar. (Ber ¬
ti n glückt.) Am vergangenen Dienstag stürzte der
Besitzer Zastrow in Schweckatowo beim Besteigen seines

GefährtS, während die Pferde davonrasten, so unglück ¬
lich auf die Gabel der Deichsel, daß er schwerverletzt
zum Arzt nach Bukowitz befördert werden mußte.
Hrer verstarb der bedauernswerthe Mann nach kurzer
Zeit.

□ Schneidemühl, 10. Januar. (Städtisches.
Lutherische Gemeinde.) In der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten beschäftigte sich die Ver ¬
sammlung vornehmlich mit dem Antrage des Magistrats
über die Verwendung des Brunnenunglücksplatzes.
Die eingesetzte gemischte Kommission machte den Vor ¬
schlag, da die Versammlung sich bereits früher gegen
die Bebauung des Platzes auf städtische Kosten aus ¬
gesprochen hat, den Platz öffentlich meistbietend zu ver ¬
kaufen, und dem Ersteher desselben aufzugeben, den
Bau genau nach den Vorschlägen des Magistrats unter
Beaufsichtigung des städtischen Baumeisters aus ¬
zuführen. Stadtverordneter Dr. Glaß sprach
gegen den Vorschlag der Kommission. Der Platz
sei für einen hohen Kaufpreis erworben, damit
^ nicht bebaut werde. Wenn dies aber doch
geschehe, dann könnte leicht ein zweites Brunnenunglück
heraufbeschworen werden. Erster Bürgermeister Wolfs
erwiderte, daß, wenn ein Bau auf dem Platze auf ¬
geführt werden würde, es selbstverständlich sei, daß
derjenige Theil von der Bebauung ausgeschlossen wird,
welcher von den Sachverständigen für gefährlich er ¬

achtet werde; eine andere Verwerthung des Platzes
ohne Kosten für die Stadt sei nicht vorhanden. Nach ¬
dem auch noch Stadtrath Philipp für die Annahme
des Vorschlages der Kommission gesprochen und fjer*
toorge^oben, daß der Platz die angrenzenden Straßen
nnt ihren schönen Häusern verunziere und er deshalb

werden müsse, wurde? mit 10 gegen 8 Stimmen
beschlossen, den Platz behufs Bebauung meistbietend
zu verkaufen. Den Zuschlag behält sich die Ver ¬
sammlung vor. Alsdann wurden 300 M. Prämie,
welche für den besten Entwurf zur Bebauung des
Platzes seinerzeit ausgesetzt worden sind, bewilligt. —

Die auf dem alten Markte Hierselbst für die frei ¬
religiöse Gemeinde erbaute Kirche ist von den Erben
des Predigers Czerski, des Begründers der Gemeinde,
für 20 000 M. an die hiesige evangelisch-lutherische
Gemeinde verkauft worden. Diese, welche schon seit
Jahren in dieser Kirche ihre Gottesdienste abhält, läßt
das Innere der Kirche ausbessern und ausschmücken.
Nach Vollendung dieser Arbeiten wird dann die
Kirche eingeweiht werden.

Jnowrazlaw, 8. Januar. (K i n d e s m o r d.)
Das Dienstmädchen Michalina Weiß, bei dem Wirth
Josef Halagiera in Lojewo bedienstet, wurde wegen
Erdrosselung ihres_ am letzten Weihnachtsabend im
Hühnerstall heimlich geborenen Kindes verhaftet und
in das hiesige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Die Ver ¬
haftete hatte das erdrosselte Kind hinter der Scheune
vergraben.

s. Jnowrazlaw, 10. Januar. (Erfroren.)
Em Arbeiter des Viehhändlers Bacharach hier wurde
heute erfroren im Stalle vorgefunden. Die Wieder-
belebun'svei suche durch den Arzt waren vergebens.

□ Gnesen, 10. Januar. (Städtisches.)
Nach dem Bericht des Magistrats in der letzten Stadt ¬
verordnetensitzung sind einige größere Ausgaben, wie:
Einrichtung einer städtischen Sparkasse, Einführung des
Elberfelder Armensystems, Neuregelung des Hebammen ¬
wesens, unerledigt in das neue Jahr hinübergenommen
worden. Zum Stadtverordnetenvorsteher ist Fabrik ¬
besitzer Rogowski wieder-, zu seinem Stellvertreter
Oberlehrer Shnee neugewählt worden. Leider muß
der Plan einer schienenfreien Kreuzung der Gnesen-
Witkowoer Chaussee, der im Verkehrsinteresse dringend
zu wünschen gewesen wäre, als gescheitert angesehen
werden, da die Kosten, einem Voranschläge nach, sich
auf 600 000 Mark belaufen würden.

L. Witkowo, 10. Januar. (Städtisches.
Treibjagd.) In der gestern stattgehabten Stadt ¬
verordnetensitzung wurde die Errichtung eines städti ¬
schen öffentlichen Schlachthauses definitiv beschlossen. —

Bei der am heutigen Tage in Witkowo Dominium
abgehaltenen Treibjagd wurden von 10 Schützen
69 Hasen zur Strecke gebracht.

Posen, 10.Januar. (Die polnischeSprache
im postalischen Verkehr.) Seit gestern werden
auf den Postämtern des Oberpostdirektionsbezirks Posen
Packete mit polnischen Aufschriften nicht mehr an ¬

genommen. Bisher haben mehrere Postämter sich ge ¬
weigert, Postpackete mit polnischen Aufschriften zu be ¬
fördern, doch war dies Vorgehen bisher kein all ¬
gemeines.

Culm, 9. Januar. (Haussuchungen bei
polnischen Schülern.) Große Aufregung
herrschte gestern in unserer Stadt. Ein Kriminal ¬
kommissar und der Erste Staatsanwalt aus Thorn
waren bereits seit Montag hier anwesend und ließen
gestern bei 53 polnischen Primanern und Sekundanern
des hiesigen königlichen katholischen Gymnasiums
durch sämmtliche Polizeibeamte und Wacht ¬
meister Haussuchungen abhalten, während zu
gleicher Zeit die jungen Leute in der Schule
einem längeren Verhör unterzogen wurden. Polnische
Schriften und Bücher wurden in großer Menge be ¬
schlagnahmt. Das Ergebniß der Untersuchung ist noch
nicht bekannt. — Ferner wird aus Pelplin berichtet:
Im Aufträge des Ersten Staatsanwalts zu Thorn er ¬
schien gestern ein Polizeikommissar aus Danzig im
bischöflichen Klerikalseminar und verhörte unter Zu ¬
ziehung des Regens sieben Kleriker, durchsuchte auch
deren Bücher und Briefschaften, um festzustellen, ob
auf dem Gymnasium zu Culm eine geheime polnische
Schülerverbindung bestanden habe oder noch bestehe.

Sn. Krojanke, 10. Januar. (Treibjagd.)
Bei der gestern in der Forst Wilhelmswalde ab ¬
gehaltenen Treibjagd wurden von 14 Schützen 66
Hasen, 5 Fasanen und 2 Füchse zur Strecke gebracht.

Bankausweis.
Berlin, 10. Januar Wochenausweis der Reichsbank

vom 7. Januar.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Pfund fein zu 1392 M. berechnet

m ri
M. 761 002 000 + 31172 000

Bestand an Reichskassenscheinen - 17981000 + 978 000
* an Roten and. Banken - 14 218 000 + 423 000
* an Wechseln . . - 964 571000 —123 750 000
* a. Lombardforderung < 104071000 — 42 157 000
- an Effekten .... 91052000 + 6255000
* an sonstigen Aktiven - 101486 000 4- 31588000

Passiva.
das Grundkapital . . . . M. 149 996 000
der Reservefonds ..... ‘40498000
der Betrag der umlaufenden

Roten ....... .1309198 000 —100 747 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . . 504930 000 + 7932000
dre sonstigen Passiva . . - 49 759000 — 43 170 060
..,

Berlin 19, 9. Januar. (Wochenbericht
über Butter und Sckmalz von Gustav
Schnltze u. Sohn, Gertraudtenstraße 22.) Das Ge ¬

schäft ist recht still; die Zufuhren sind sehr bedeutend,
und da der Bedarf äußerst schwach ist, Aufträge von der
Provinz ganz fehlen, so sammeln sich die Lager immer
mehr an.

Rolirte Preise sind daher nur als nominell zu be ¬
trachten.

Preisfeststellung der von der ständigen Deputation
gewählten Rotrrungskommisston Hof- und Genoffen ¬
schaftsbutter Ia 110—114 Mark, do. Ha 105-108, do
lila — Mark, abfallende — Mark. — Tendenz flau.

W a a r e n m a r k t.

Danzig, 10. Januar. Weizen in guter Frage bei
unveränderten Preisen. Bezahlt wurde für inländischen
blausprtzlg 761 Gr. 141 M., 756 und 766 Gr. 142 M.,
bunt stark bezogen 750 Gr. 143 M., rothbunt 783 Gr.
151,50 M., hellbunt 772 Gr. 151 M., 7>3 Gr. 151,50 M.,
777 und 780 Gr. 152,50 M., hochbunt 758 Gr. 152 M.,
774 @r. 153 M.. weiß' leicht bezogen 769 Gr. 150 M.,

^9 und 788 Gr. 154 M., fein weiß 761 und
766 Gr. 155 M., 777 und 786 Gr. 156 M., roth 756 Gr.
149 M., 769, 772 Gr. 150 M., roth zerschlagen 717 Gr.
135 Sö?. per Tonne. - Roggen fester. Bezahlt ist in ¬
ländischer 744 Gr. 122, 123 M. per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste, Hafer und Erbsen ohne Handel. — Wetter:
Schon. — Temperatur: — 4 Grad R — Wind: S.

Breslau, 9. Januar. ( Samen beri cht von
O,swald Hübner, Breslau.) (Originalbericht.)Die bessere Stimmung am Sämereien ,-arkte hatte während
der letzten Woche Bestand. Für Rothklee, speziell schle-
stscher Provenienz, wurde das Interesse noch reger, so daß
für bessere, seidefreie Qualität, n wiederum erhöhte For ¬
derungen durchgesetzt werden konnten. Bei der größer
werdenden Nachfrage sind demnach fernere Preissteigerungen
für die allernächste Zeit febr wahrscheinlich. Auch W iß-
klee behielt mangels größerer Zufuhren in feinen Saaten
gute Preise ber festerer Tendenz. In Wnndklee bleibt das
Geschäft klein, absr zu unveränderten Preisen; Schwedisch ¬
klee und G-lbklee ruhig aber gleichfalls fest. SämmtlicheGras samensorten in fester Stimmnng bei theilweise höheren
Preisen.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provencer
Luzerne 56-63 M., Rotbklee 45-65 M., Weißklee 40 bis
68 M., Schwedischklee schlesischer 50—65 M, feinste kana ¬
dische Saat bis 80 M. und darüber, Gelbklee 20—32 M.,
Wundklee 60—78, Inkarnatklee 30—36, Engl. Raygras im-
portirt 19—22, hier gebautes 14—16 M., Italien. Ray-
t.ras importirt. 24—28 M., Thymothee 20 — 30 M-,
Seradella 7,50—8,50 M., 1900er Ernte 10-12 M.,
Senf 15—20 M, Sandwicken (vicia villosa) — Mark per
50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 11,00—14,00 M., weiße
9—11,00 M., Peluschken 13—16 M., Wicken 13—15 M.,
Biktorra-Erbsen 22—26 M., Pferdebohnen 15—17 M.
per 100 Kilo netto.

Magdeburg, 10 Januar. (Zuckerbericht.) Kornzncker
80 Prozent o. Sack 10,00—10,25 — Nachprodukte 75 Pro,
o. S. 8—8,10. Ruhig, stetig. Kristallzucker I. m. S. 27,85.
Brotraffinade l.o.F. 28,10. Gemahl. Raffinade mit Sack
27,85. — Gemahl. Melir !. mit Sack 27,35. —

v’iobgMr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg .per
per Januar 9,35 Ed., 9,40 Br., per Februar 9,45
Gd., 9,47^2 Br., per März 9.52 1

9 be$„ 9,50 d., per
Mai 9.65 bez., 9,62‘/2 Gd., per August 9,82% Gd.,
9,85 Br. - Stetig.

Hamburg, 10. Januar. (Getreiremarkt.) Weizen
stetig, holsteinischer loco 138 -154. Laplata 135—138.
Rv en stetig, südruss. fest, cif. Hamburg 108 — 112,
loco 110-114, mecklenburgischer loco neuer 135—144.
Mais behauptet, 106. Laplata 86. Hafer fest. — Gerste
behauptet. MffibSl ruhig, loco 61. — Spiritus (unverst)
still, per Januar 17,50, per Januar-Februar 17,50,
Der Februar - März 17,50. — Kaffee behauptet, Umsatz
2500 Sack. — Per rillen»: ruhig, Standard lwdite loco
7,00. — Wetter: Schön.

Köln, 10. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — 91 üb öl loco 66,50, per
Mai 64,50» — Wetter: Heiter.

Pest, 10. Januar. (Prodilktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Avril 7,53 Gd., 7,54 Br., do. per Oktober
7,64 Gd., 7,65 Br. — Roggen per April 7.28 Gd.,
7 29 Br. — Hafer per April 5,96 Go.. 5,98 Br. —

Mais per Mai 1901 4,96 Gd-, 4,99 Br. - Kohlraps per
August 12,75 Gd., 12,85 Br. — Wetter: Starker Frost.

Paris, 10. Januar. Getreidemarkt» tSwlutzdericht.)
Weizen behauptet, per Januar 19 35, per Februar 19,75,
per März - Juni 20,60, per Mai - August 20,95. —

Roggen ruhig, per Januar 15,50, per ai'Augnst
15.75. — Mehl behauptet, per Januar 24,95, per Fe ¬
bruar 25,35, per März-Juni 26,25, per Mai-Augnst
26.75. — Rübol matt, per Januar - 69,00, per Fe ¬
bruar 68,75, per März-April 67,00, per Mai-August
61,25. — Spiritus behauptet, per Januar 30,75, per
Februar 30,75, per März - April 31,25, per Mai«
August 31,75. — Wetter: Schön

Antwerpen, 10. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend.— Roggen ruhig. — Hafer steigend. — Gerste
fester.

Amsterdam, 10. Januar. (Prodnktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos, do. per März —. Roggen

i0 - * CI *** m

London, 10. Januar Eit btt Küste 1 Weizenladnna
angeboten. — Wetter: Schön.

New - York, 9. Januar. sWaarenbericht.) Baum,
wollenvr iS in Rem - York 10'/«, do. für Lieferung
per Januar 9,79, Lieferung per März 9,53. — Baum,
wollepreir m New * Orleans 9%. — Petroleum
Standard white in New-York 7,70, do. do. in Phil,
adelphia 7.65, do. Restned (in EafeS) 8,75, do Credit Bal«
caiies nt Oil Ein, 125. — Schmalz Western Steam 7,70,
do. Me u. Brothers 7,90. — Mais Tendenz fest,
per Januar 46%, do. per März —,—, do. per Mai
44%. - Weizen Tendenz schwach. Rother Winterweizen-loco 82%, Weizen per Januar 80%, do per Marz
81%, do. per Mai 82%, do. per Juli —,—. —

Getreidefracht nach Liverpool 2%. - Kaffe fair Rio
Nr. 7 p/a, do. Rio Nr. 7 per Februar 5,70, do.
per April 5,80. - Mcbl Spring . Wheat clearS 2,75.
” Zucker 37/p. - Zinn 26,62%. - Kupfer 17,00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 50, per Januar
15, 00.

New-Dork, 10. Januar.
Weizen per Januar 80% <$.
per Mai — D. 82% ($.

Geldmarkt.

Berlin, 10. Januar. Die heutige Börse eröffnete
auf den meisten sp.kulativen Gebieten in einer an Ge,
schäftslosigkeit grenzenden Stille, so daß die ersten No,
ttzen vielfach nicht mehr als nominelle Bedeutung hattenNur wenige Effekten, für die ein besond res sachliches
Interesse bestand, gingen einigermaßen lebhaft um. Im
spateren Verlaufe wurde die Tendenz generell fester und
der Verkehr gewann wenigstens etwas an Lebhaftigkeit,
^-drivatdiskont ging auf 3% Prozent zurück. Täg.lrches Geld stark angeboten.

Bon den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktten zwischen 208,50 und «209, Franzosen und
Lombarden unverändert.
.

6urfe im freien Verkehr zwischen 2 «. 3 Uhr.
Oesterrerchrsche Kreditaktten 209—8,75—9 bez. Franzosen
143,40 bez. Lombarden 25,70 bez. Meridional 132,90
bez. Mittelmeerbahn 98,60 bez. Warschau-Wiener Bahn
— bez. Buenos - Aires 39,00 bez. Diskonto-Kom-
mandit 178% — 80 bez. Darmstädter Bank 131—1,25
bez- Nationalbank für Deutsch!. 130,50—75 bez. Berliner
Handelsgesells. 148,50 bez. Deutsche Bank 198—8,20
bez. Dresdner Bank 144,90 bez Dortmund - Gronau
157,50—8 bez. Lübeck-Büchener Eisenbahn 140,40 bez.
Marieuburg-Mlawkaer 75,50—25—40 bez. Ostprenßische
Südbahn 93,40-3-3,25 bez. Gotthard 157,10 -6,75 bez.
Jnra-Simi'lon 100,50 bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nordost 106,90 bez. Schweizer Union 96,80
bez. Transvaal —, — bez. Canada-Pacific Eisenbahn
89,70—75 bez. Northern Pacific prf. 86,25-% bez. Luxem ¬
burger Pruice Henry 111,90—70 bez. Hamburg'Amerika-
Packetf. 132—1,90 bez. Norddeutscher Lloyd 118,60
bez. Dynamit - Trust 149,75 bez. Italienische Rente
95,25 bez. Spanier 71,75-%-70 bez. Türkenloose
109,30 bez. - Tendenz: Ziemlich fest.

Frankfurt a. M., 10. Januar (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktten 208, 80. Franzosen —, —, Lom ¬
barden , Gotthardbahn —, —, Diskouto-Komman-
dit-Autbeil- 176,60, Bochnmer Gnßstahl 175,50, Gelsen ¬
kirchen 173,45, Harpeuer —, —, Schweizer Zentralbahn
—

—. Schweizer Nordostbahn 106, 70, Schweizer Union
97, 00, Schweizer «Lümplonbayn 100, 40, Deutsche Bank
198, 00, Dresdner Bank —, —, Berliner HandelSgef.
—, —, Italiener 95, 35, Northern 85, 70, Anatolier
81, 40, Allgemeine Elektrizilätsgetellschaft 208,50. Ruhig.

Wie«, 10. Januar. Ungarische Kredttaktien 668, 00,
Oestcrreichisch-- Kredttaktien 664, 00, Franzosen 671. 00,
Lombarden 108, 50, Elbethalbahn —, Oesterreichische
Vapierrente 98, 30, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Krone,tanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anleibe 92, 20. Marknoten 117, 70, Bankverein 468, 50,
Tabakaktirn 290, 00, Länderbank 406, 50, Türkische Loose
105. 00, Buschtierader Littr. B. 1099, Brüxer —, —,

Alpine Montan 429, 00. — Behauptet.
Parts, 10. Januar. 3proz. Rente 101,8772, Italiener

93, 90, Spanier äußere Anleihe 71, 60, Türken 23, 42,
Türkenloose —, —, Ottomanbank 539, 00, Rio Tinto
1459, Snezkaikal-AktiLN —, 3prozentige Portugiesen
23, 70. — Ruhig.

W 0 l l m a r k t.

Antwerpen, 9. Januar. Angeboten 1523 Ballen,
Buenos Aires bl Ballen, Montevideo 400 Ballen, Entre-
rios 83 Ballen, Auuralier 143 Ballen, Cap. Verkauft
893 Ballen, Buenos Aires 51 Ballen, Montevideo 400
Ballen, Entrerios 62 Ballen, Australier 51 Ballen Cap.
— Tendenz fest.

Bradord, 10. Januar. Wolle ruhig, Londoner
Auktion abwartend. Für Garne bessere Nachfrage.

I. Ziehung der t. Klaffe 204. Kgl. Preuff. lotterte.
(Born «. bis 10. Januar 1901.) Nur die Gewinne über 60 MI. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ahne Gewähr.)
10. Januar 1901, vormittags.

289 311 642 706 19 835 996 1005 36 65 85 279 81 319 458
603 37 742 830 2192 [100] 429 [100] 52 507 12 837 3219 531
609 707 55 897 957 4306 16 795 803 10 81 5212 50 83 374 77
706 78 94 [100] 6521 922 7661 78 89 705 855 996 8075 147
201 513 638 771 9006 175 228 339 60 484

10118 27 570 978 11070 153 286 441 63 791 914 27 18042
(2001 80 338 533 635 63 741 907 96 1 3049 76 158 362 96 429
572 644 75 81 748 14061 194 256 [100] 344 507 697 15021 200
399 476 809 [200] 16164 349 56 610 705 823 17166 672 843
18106 316 74 440 571 653 711 916 19045 135 217 473 568 621
798 950

30350 82 649 950 31409 671 [200] 87 822 904 32073 539
642 760 831 67 991 23092 797 805 922 24031 49 103 6 87 475
542 79 781 968 73 25011 74 [100] 397 512 82 610 722 33 58 873
26630 718 80 875 934 87 27595 678 890 28083 519 861 29034
428 85 624 775

30083 196 210 63 74 828 31271 305 66 99 542 43 739 992
82133 245 71473 76 870 33466 851 65 912 34 41 34025 187
498 611 82 840 85 1100] 900 6 50 [500] 55 35117 75 352 432 654
769 903 [100] 36025 59 111 247 88 431 585 629 51 803 37025
29 147 57 78 500 76 745 831 38377 90 [200] 461 517 616 17
1100] 793 825 906 39046 314 613 877

40211 421 524 817 39 901 39 41004 108 22 512 [300] 618
948 42188 458 43141 228 345 488 746 86 822 44161 234
558 863 940 45297 302 98 471 626 740 46284 321 456 [100]
81 47037 312 427 54 757 843 [100] 52 917 28 93 48055 272 557
708 35 973 49152 70 420 625 [1001 701 56 804 27 38

50224 58 79 385 449 577 626 845 51352 74 515 23 617 741
67 861 67 52130 442 92 643 64 80 880 53067 195 208 99 551
625 841 54070 222 352 482 547 634 [200] 64 705 36 54 802
948 55281 325 41 419 553 636 775 839 966 56034 81 177 264
85 441 73 747 69 57077 113 262 399 453 90 518 57 871 913
58106 66 323 400 28 626 49 [100] 993 5 9366 434 37 663

60041 [100] 160 353 647 61070 362 538 620 829 [150] 946
62160 322 73 413 507 885 63079 101 64199 449 [150] 72 96
526 810 65267 524 720 903 66005 68 150 374 595 640 824 910
29 35 65 67093 104 458 709 887 955 68108 233 49CU100] 880
69058 582 624 724 30

70081 354 91 554 640 993 71008 45 66 323 689
'

72422 812
41 [100] 988 73072 88 74265 87 [100] 302 448 805 75028 174
80 600 718 884 76020 43 277 88 369 464 669 714 45 947 91
77297 381 641 903 24 [100] 78020 226 75 374 470 517 669 843
80 99 79224 354 428 554 736 68 920 87

80138 425 69 567 833 42 [100] 81155 322 498 559 612 76
82101 10 300 10 48 94 665 717 855 83137 543 763 76 944
84338 450 571 101 50 75 713 874 85043 200 [200] 88 322
86070 259 519 41 898 87109 8812 9 404 518 42 738 971 96
89009 273 82 316 462 558 65 70 771 845

_
90241 720 63 873 87 [150] 91098 124 41 244 357 461 529

34 640 82 996 92077 424 81 603 32 46 [100] 58 91 777 78 79
877 969 93007 105 90 223 486 708 94002 227 340 430 94
636 737 77 876 95057 101 213 51 370 552 821 913 41 96120
33 93 230 632 847 [100] 905 97237 48 355 579 815 41 955 98161
74 797 98 817 60 952 99065 177 262 584 [100] 726 840

100075 317 432 687 101111 25 224 74 629 60 102543 984
103o79 627 51 73 104182 [100] 431 728 50 823 105048 168
416 43 87 537 106091 136 56 88 348 472 657 835 50 107266
471 690 108051 119 243 368 85 98 452 [100] 60 553 78 606
109170 79 91 508 634 721 [150]
,

110011 37 246 359 485 [100] 518 664 813 14 [100] 939 111027
113 265 74 305 37 91 445 669 85 112092 248 395 406 502 614
[100] 23 41 113122 401 997 114204 757 840 115234 [100] 82

856 562 705 20 116020 130 276 688 768 91 117190 891 489
582 838 89 918 118005 480 579 665 948 119306 463 639 88
804 13 958 98

120331 487 798 880 121176 241 401 604 68 765 863 929

m —. ... 127248 84 498
526 641 48 128037 95 115 268 537 664 913 [150] 63 [1001 79
129033 174 310 [100] 14 607

130028 110 [100] 90 223 301 710 49 1 31194 263 934 542
616 777 852 964 1 32527 [150] 656 779 917 85 133087 142 93
323 40 52 94 544 720 839 44 53 971 134302 442 581 642 135049
233 401 521 656 836 37 1 36249 74 96 357 73 507 46 53 684 94
910 137305 513 640 751 78 [100] 89 801 36 42 43 71 941 [1001
138073 146 464 686 80838 915 139074 176 372 508 1842 56 782
887 945 [100]

140001 94 214 16 334 141207 500 1 83 865 142328 519
97 98 695 807 [100] 969 143164 317 729 144175 414 145561
92 733 49 146434 56 536 689 736 828 1 47099 429 501 79
649 709 955 72 75 148208 321 50 72 729 875 979 149031 339
459 [150] 640 75 879 943 59

150194 226 638 92 95 727 816 51 918 94 151063 210 50
366 489 534 674 [1001 746 804 152125 241 312 761 895 153098
300 89 418 587 611 779 [100] 154291 [100] 434 647 91 881
155238 347 458 545 58 610 48 57 812 156076 631 74 747 88
157015 41 236 321 469 .[100] 980 1 58469 520 41 660 711 813
904 19 54 159441 563 645 88 99 810 64

160301 [100] 492 608 68 70& 12 40 1 61226 69 347 [ioÖ] 400
945 [200] 98 1 62088 176 632 68 83 1 63294 380 487 [100] 533
704 809 164142 97 456 551 76 602 165074 78 138 650 711 88'
933 55 1 66020 236 413 579 663 893 905 1 67226 56 439

““

781 922 70 1 68080 386 511 84 [100] 662 719 169071 171
324 93 [100] 621 752 821

170025 32 73 109 539 819 1 71371 859 958 1 72327 464
513 719 173178 371 686 771 174051 280 353 [100] 562 799 872
73 1 75069 317 854 938 84 1 76183 390 94 583 637 66 942

iraiyiifÄ 768 998 178004 47 96 97190 473 662

sji’ffVf im s s? SSM«
842 903 59 69 1 84106 255 338 97 432 587 707 21 866 [100]
999 185142 220 66 693 718 908 79 186209 372 422 615 835 72
906 1 87320 92 [100] 566 610 85 876 1 88151 [100] 284 338 539
629 40 731 86 189014 220 85 333 473 [150] 881 915

190080 217 85 378 461 507 30 54 902 1 91 041 163 271 324
798 852 952 193067 376 617 807 14 193168 311 85 [100]
915 60 194259 366 428 513 653 63 195002 5 194 218 29 92
95 309 491 515 17 48 68 1 96138 275 468 606 856 906 91
197066 847 950 198079 [150] 349 552 [100] 199007 237 [100]
364 69 [100] 453 509 [150] 89 953

J

200134 467 990 201008 152 417 62 523 666 202141 249
504 [100] 21 754 2 03087 248 314 502 75 723 36 956 2 04017
172 368 442 688 762 *982 2 05276 761 997 206278 656 70 852
67 [100] 207255 327 [150] 520 727 68 69 859 [150] 77 930
82 208385 422 192 802 72 962 85 209188 240 394 459 523
710 918

210156 217 348 401 560 630 797 937 211009 36 190 309
638 713 42 802 9 72 985 212182 94 222 385 653 756 [100] 78
213110 24 [100] 53 211 596 611 785 957 214073 189 215 576
700 215011 35 88 352 459 76 824 957 216157 456 64 [100]77 [30°] 670 83 837 49 919 217108 16 56 211 <>7 390 499 [150]
508 763 [100] 911 91 218458 857 2 19113 395 422. 41 522

220165 445 64 578 761 85 221127 270 76 89 322 459 533
51 927 222327 475 525 654 91 757 2 23070 173 236 94 532 792
839 924 224315 37 453 641 705

t—“ -1VV.LV4 w lvt76iv lU^W*
Dl« Ziehung der 2. «lasse 204. Kgl. Preutz. Lotterie beginnt am v. Februar cr.
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Verlobt: Frl. Marie Bartels

mit Hrn. Ernst Paul, Oschers-
leben. —

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. Robert Meißner, Neu ¬
städte!, Ndrschles. — Hrn. Herm.
Czerwinski,Schönebeck a. d.Elbe.

Gestorben: Hr.Albert Niemann,
Nienburg a. d. S. — Hr. Eugen
Schaefer, Sprottau. — Hr.
Gottlieb Stiem, Kl.-Logisch. —

Hr. Johann Müller. Quaritz. —

Hr. Ernst Heine, Magdeburg. —

Hr. Fritz Brümnige, Magde ¬
burg. — Frau Alwine Klinder,
geb. Kallusky, Neubabelsberg.—
Frau Therese Brody, geb.
Caspary, Prenzlau. — Frau
Dr. Clara Ehrenbaum, Perle ¬
berg. —

3m Jahre

Wenn Du meiner denkst, so gieb
mir endl. ein Lebensz.! Schreib mir
bitte, w.wir u. Sonnabd. spr. k

AMT Die der Ida Karplewska,
Sn öndorf zugefügte Beleidigung
beruht auf Unwahrheit und nehme
ich dieselbe reuevoll zurück. (239

G. Haudan, Kl. Bartelsee.

Die Handels-Schule
zu Jauer i. Schl.

bietet jg. Kaufleut. Gelegenh., sich
in einem Jahre eine tücht. theorel.
Bildung anzueignen. Schulanfang
19. April. Prospekte durch
94) Direktor G. Müller.

TecMkmStreliti
) (Mecklenburg)

Ingenieur-, Technik u. HeUtsrkurm

& Maschinenbau und ElektratechiHl
Qeeaamt. Hoch- und Tiefbau. Tischlerei

TaeUcher Eintritt.

Englischer Unterricht
gewünscht Offert, mit. A. K. 32
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Mein

Wilitcr-Tanz-Kilchs
171) beginnt

Montag, den 4. Febrnnr.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeister

Flaesterer,
Danzigerstraße 16/17, 1 Tr.

Unterricht
Karg. 8. de Boutemard,
Malerin. Danzigerstr. 35, dochpt.

Verträge.Testamente,An-
' träge, Gesuche i. all. Ge ¬

richts-, Gewerbe-, Jnval.- u.Unfall-
sachen, t. Erbschaftsregul., Todes ¬
erklärungen v. Person., Aufgeboten
v. Hypotheken u.s.w., auch i. Patent-
u.Waarenschutzsachen fert. sachgem.

A. Markowitz, Bahnhofstr. 69.

Damen- und Kinderkleider
werden sauber und billig an ¬

gefertigt. Frau Bagrdonat,
Bahnhofstraße 66, Hof rechts.

Als perfekte Friseuse
empfiehlt sich Betty Krause,

Rinkauerstraße 53, 1 Treppe.

Spezialitäten r

Herren-Stoffe,
Daiiieiituchr,
Kiilnrdtnche,

Fertige
Herren- und ßnabrn«

Garderobe.

wird die Firma Gustav Abicht, Brom ¬

berg, Neue Pfarrstraße 5, nach wie

vor bemüht bleiben, stets die größte Aus ¬

wahl aller in ihr Fach schlagenden

Neuheiten
zu den billigsten Preisen an den Markt zu

bringen.

Hutung!
Lebensstellung!

Von einer ersten deutschen
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht- und

Volksversicherungs - Gesellschaft
sofort ein (140

tüchtiger
Inspektor

bei hohen, festen Gehaltsbezügen,
Diäten und Fahrkostenvergntung
gesucht.

Offerten unter B. M. an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Xj-eht bei €arl tiause.

Um Besichtigung der reich ausgestatteten
Läger wird gebeten.

Gnstan rldieht,
Bromberg,

Tichversandhaus.

ikilaraZoilchreis«
empfiehlt sich die Anschaffung von Gasheizöfen, welche außerdem den hohen

hygienischen Werth besitzen, kein Kohlenoxyd zu erzeugen, keinen Staub machen, keine

Bedienung erfordern und eine genaue Regulirung der Zimmerwärme ermöglichen. —

Die bekannten erstklassigen Fabrikate der Firma I. G. Ho üben Sohn Carl in Aachen

(Fabrik patentirter Gasheiz- und Badeöfen) wurden neuerdings wieder aus den Ausstellungen in

Frankfurt a. M. und Stuttgart mit goldenen Medaillen ausgezeichnet. (247

Für das Grundstück Peterson-
ftraße 11 wird von sofort (176

1 Wigtk Hailsmrt
gegen freie Wohnung gesucht. —

Reflektanten wollen sich melden
im Bureau des Unterzeichneten
Neuer Markt 11.

t. Wierzbicki, Rechtsanwalt,
gerichtlicher Pfleger

der Frau v. Kalkstein.

FrLchellstschflSilberlchs!
letzterer auch i.Ansch.pfundw.

frische stramme Waldhaseu
billigst bei Emil Maiur.

Zu dem am Sonn ¬
abend, d. IS. d. M.,
abends stattfindenden

Wurst- und Meiuejseil
(eigenes Fabrikat) nebst musi ¬
kalischer Abendunterhaltung
ladet ergebenst ein (27S
Johann Sikorski, Restaurateur,
Prinzenh. 33, nahe a. Posenerpl.

rlirrge
für Steinmetz- und Bildhauerei,
gegen Kostgeld-Vergüt, sucht v. sof.
<*. Wodsack, Steinmetzmftr.

Bahnhofstraße Pr. 79.

Ein Lehrling
mit guten Schulkenntnissen wird
für mein kaufmännisches Bureau
gesucht. Selbstgeschriebene Offerten
unter Beifügung von Schulzeug ¬
nissen sind zu richten an (179

L. Zobel, lof#neiif$6rif.

Nicht halb so theuer ist
die gestzlich geschützte preis ¬

würdigste Marke

Kaiser-Cognac
wie gleich werthige trz. Waare

aus der

Deutschen Kaiser - Cognac - Brennerei
Roustte & Cie., Düsseldorf.

Gutachten.
Üntersuchte Proben ..Kaiser-

Cognac“ sind Fusel öl-frei. In
Geschmack u. Aroma können
dieselben dem franz. Cognac,
wie solch, in ungefähr doppelt
so hoher Preislage käuflich
ist. vollauf gleichwerthig be ¬
gutachtet werden. Untersuchte
Proben können daher als reine
Cognäc’s von vorzüglichem
Geschmack u. feinem Aroma
nur bestens empfohlen werden,
insbesondere gilt dieses auch
für die Verwendung der unter ¬
suchten Marken für medici-

Eduard Schulz's
Mein- und Zier - (helle.

Täglich: Flaki.
Eisbein. Bockwurst.

Ochsenschwanzsu pve.
Apfel-Glühwein. (80

Engl. Porter v. Faß.

Dr. Oetkers

mit v. L. zum 1. April gesucht.
Off. m Rreisn.E. I. an die Gesch.

Wohnung ooil 3 große» oder ||gg|^ FJ Q

Helzepspairiiiss!
werden erzielt bei Verwendung der

editeii fintier öertiditniiglltäiigc,
Zugluft-ATbscMicsser für Fenster u. Thüren.

ii 11 ii

Gemiill wird abgefahren.
Offerten bitte Wollmarkt 10 im
Keller abzugeben. Daselbst wird
Drang (Küchenabfall) gekauft.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 12. Januar,

vormittaas 1l Uhr, werde ich vor
meinem Geschäftslokale, Thorner-
straße 62 (472

1 gut erhaltenes Faßrrod
öffentlich meistbietend gegen Baar-
tzahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den II. Januar 1901.
Schaffstädter,

Gerichtsvollzieher.

Ein gebrauch rer eiserner

Gsksschvank
wird zu kaufen gesucht. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle dieser Ztg.

Ein großer Ausziehtisch
6b. ein gr. Mahagonitisch
mit Einlage zu kaufen gesucht.
Off. mit. W. 3 Geschäftsst.d. Ztg.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 12. Januar er ,

mittags 12 Uhr, werde ich in mein
Pfandkammer Rinkauerstr. 10

1 gr. Mantel m. Pelerine, mehr.
Anzüge, Jove, Reithose, lange
Stiefel, 3 Decken u. v. a. (71

um 2 Uhr nachm. Elisabeths!. 52
iSpiegsv. IHandharm., 1 Hauss.

meistbietend gegen gleich baare Be ¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Sonnabend, d. 12
4iU14Um 6 M.,vorm.ll Uhr,
Mauerst. 1 Hof Kornmktst. 8 :

Sophas, Sessel, nußb. Wäschesp.,
mäh. Kleidsp., mäh. Spg-, Bettst.,
Matr., Betten. Tische. Küchensp.,
Rühm, Wollsach., Warme Schuhe,
Schlittsch., Maut. nt. Fees., Pelzs,
Regul., Weck., Messer u. Gabeln 2 c.

442) Crohn, Auktionator

40000 Mk.
abs- sicher, per bald oder später
gesucht. Offert, unter W. D. 50
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

7700 »«I
Stadt von pünktlichem Zinszahler
per sofort oder 1. April gesucht.
Off. u. G. F. an die Geschst. erb.

2250 Mk. zur 1. Stelle auf
ein Grdst. in der Nähe Br. gef.
Off. n. 8.100 cn die Gschst. erb.

4500 b. üb. 6000 Mk. nur

auf i.Hypoth. v. ff. od 1. April
zu vergeb. Zu erfr. i. d. G ich st.

6000 Mk. Kindergelder sind
sofort oder z. 1. April zu vergeben.
Off. u. 8. W. a. d. Geschst. d. Z.

Mk. 3000 Mündelgelder
find auf Anfang Avril a. c. zu
vergeben. Carl Beck, Töpferstr.l.

Möbel-
Gelegenheitskanf.
Wegen Wegzug stehen Möbel wie :

Garnitur, Trnmeaux,
Schreibtisch, Bertikow,
div. Komoden, Spiegel,
Tische, Stühle, 1 Bettstell
mit Matratze, 1 Chaise ¬
longue und anderes

u jed.m annehmbaren Preise zum
Verkauf Bärcnstr. 4, 2 Tr.

Buchhalterin,
firm in dopp. Buchführung geübt
i. Stenograph, u. Maschinenschreib.
mit schöner Handschrift sucht Stell,
per 15. Januar oder 1. fyefmtav.
Gefl. Offerten unter A. Z. KOO
an die Geschäftsstelle erbeten.

Besitzerstochter,
alleinstehend, ev., in gesetzt. Jahr.,
silcht, gestützt aus gute Zeugnisse,
zum 1. Februar Stell, bet einzeln.
Dame oder älterem Herrn zur
Führung des Haushalts, mir in
der Stadt. Angeb. unt. H. E. 48
an die Geschäftsstelle d. Z. erbet.

nische Zwecke.
Kiel, d. 12. October 1900.

Giern.-tech. Laboratorium von

Dr. Schulte & Dr. Amsel
gez. Dr. Schulte.

ä 15, 30 und 60 Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen
und Suppen. Mit Milch gekocht
bestes knochenbildendes Nahrungs ¬
mittel für Kinder. Millionenfach
b währte Rezepte gratis. (57
Carl Grosse Nachf. Paul Hintz.
Carl Aug. Grosse Wwe.
Emil Chaskel.
Max Klein.
H. E. Lemke,
A. Buzalla,
Arthur Lotz, Wilhelm- und

G ammstr.-Ecke.
Dr. L. Tonn in Schleusenau.

Kaiser-Cognac * *

p. I/t Literflasche Mark 3.—
„ 'U “ 1-70
Nach Städten, wo wir noch

keine Verkaufsstellen, liefern
wir 2 /t_ Literflaschen zu Mk. 6
freo. incl. Verpack, Niederlage
b. Dr. Aurel Kratz, Vict.-Drog.

Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will,

fordere Brause-Federn mit dem Fabrikstempel:

s
BrÄ c?

“Probesort, in Es.,F. od. MSpitzezu20Pf.i.d.Schreihw.-Hdlgn.

Wenig gedr. Piailino
in Nußbanm, Xsaitig gegen Cassa
ganz billig zu verk. Franz Kroll,
Danzigerstr. 38, Piano-Magazin.

Helle sicher unt. Garantieschein mit mein.
Pflanzen-Heilverfahr.: Lungen«,

Magen-, Halsleiden, Rheumatismus, Influenza,
Schlaflosigkeit u. S. W. Am liebsten sind mir Kranke,
wo kein Arzt mehr helf. kann. Inr nach vollst and.

Heilung wird e. freiw. Honorar beanspr. Tägl. Dankschreib.

Spreehstd. 10—12. 10 Pfg. Rückporto. Kein Geheimmittel.

Fritz Westphal, Berlin, Pritzwalkerstr. 16.

r Artieitsmarkt

Selten günstige Gelegenheit.

nur einige Male benutzt, bin ich
beauftragt, eingetretener Krankheit
wegen sofort zu jedem nur an ¬

nehmbaren Preise zu verkaufen.
J. F. Meyer, 95a Bahnbofst. 95a.

Eine der angesehensten deutschen

Unfall- und Hastpstichtnerstchernngs-Eesellschnstrn
hat ihre (201

dSenmtl - Agentur

Neisepelz,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
Näheres Danzigerstr. 26,1 Tr.

Gebr. Nähmaschine billig zu
verkaufen. Ninkanerstraße 19. II.

guter Reisepel; 6i Uleu
n

Dcr ‘

Uri-drich-Wilhelmftr. 3, I.

1 Drehrolle 6ia
Ei?u | e

u

n

om

Schwedenhöhe. Beelitzerft. 6.

Neuer Postuniformrock u.

Mütze zu verkaufen. (277
Boiestraße 12, 1 Tr ppe rechts.

1 Strumpfstrickmaschine sow.
1 kl. uiedl. Stnbenhund s. bitt.
zu verkauf. Burgstr. 18. patr. r.

Spilsmore v.Brag a. d. The Mite

Wallach
lOjährig. völlig gesund, tadellose
Beine, äußerst geeignet für jungen
Offizier, wie für Renn- und Jagd-
zwecke, zu verkaufen. (140

Preis 2000 Mark.

Runowo, Kr. Wirsitz.
von Bethmann Hollweg.

für den Regierungsbezirk Bromberg und ev. weiteres Gebiet neu zu
besetzen. Mit der General-Agentur ist eine ansehnliche Einnahme
verbunden und es wird daher auf eine hervorragende Kraft reflectirt,
welche sich dem weiteren Ausbau des Geschäfts energisch auch durch
Entfaltung persönlicher reger Thätigkeit für Organisation und
Acquisition zu widmen beabsichtigt. Discretion zugesichert. Gefl.
Offerten erbeten unter ©. A. 2 an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Eine Buchhalterin vertr. m.

der eins. n. doppelt. Buchführung,
Stenogr., Korresp., Schreibm. u.

beid. Landessprachen sucht Stell.
Meld. u. M. 8. 16 Geschäftsstelle.

Sciibtc Schneiderin
empfiehlt sich tu u außer d. Hause.

Off. unter M. B. an die Ge ¬
schäftsstelle d. Ztg. erbeten. (283

Geübte Taillen- und Nock ¬
arbeiterinnen find. drde. Besch.
Auch können jg. Mädch. z. Erl.
der Schneiderei sofort eintreten.
B. Loewe, Ninkanerstr. 54.

Damen - Wäschenähterinrren
können von sofort eintreten; gleich ¬
zeitig werden Lehrmädchen zur
unentgeltl. Bmonatl. Lehre äugen,
b. A. Dzadzinska, Kasernenstr. 9.

Seilte Floscheuspiilerm
findet von sofort Beschäftigung.

Bürgerliches Brauhaus,
Bromberg. (178

Arbeitsmädchen
jeden Alt rs finden Beschäft. bei
L. Landsberger, Zig.-Fabrik,

Prinzenstr. 8b.

Reinliches Mädchen
zu leichter Hausarbeit für den

ganz. Tag gef. Elisa bothst. 221.

Bohuhofstr. 87 n - GescllW. TMetleoianB. Bohuhofstr. 87 n -

Junge Mädch. z. Erlernung der S ch n e i d e r e i können sof. eintreten.

Suche von sofort Stellung als

Wirthschoftseleoe
bei freier Station u. ohne gegen ¬
seitige Vergüt. Berechtig, z. Einj.

Domke, Blumenstraße 14.

Agent gesucht
•slix jed. Orte zum Verkf. Hamb.
Zigarren an Wirthe, Händler,
Private u. Hotels. Vergtg. ev.

Mk. 250 p. Monat und mehr.
A. Kauffmann, Hamburg I.

Tüchtige KleniMergesellen
find. Beschäftig. Luisenftr. 15.

E in Kellner
kann sofort eintreten (294

Kleinert, Schweizerhans.

An junger Lolengeßilse
kann sofort eintreten. (178

Conditorei Krage.

2 tüchtige

GosmßMme
werden bei hohem Lohn gesucht.

Stadt. Gaswerk, tosen.
Einen Mann

zum Eisbacken sucht (178
Blumenthal, Danzigerstraße 136.

Erfahr. Buffetfrl., eins. Wirth.,
Mädchen für Alles emvf. sogleich
Dietrich, Bromb., Schlosserstr. 5.

Eine Kran
oder ein älteres verständiges
Mädchen zum Warten zweier
kleiner Kinder am Vormittag wird
sofort verlangt (177
Posenerstratze 28,1 Tr. links.

Suche per 15. Jannar (284

1 tüchtiges Mädchen
f. All., b. koch. k. auch d. Miethsfr.

Frau Schendel, Kasernenstr. 1.

Ein jüdisches Mädchen,
welches kachelt kaun, imb sämmtl.
Hausarbeit übernimmt, wird von
einer kl. Familie (Ehepaar und 2
Schulkind.) bei gut. Gehalt in ein.
lebhaften Stadt bei Stettin gesucht.
Off. u. R. L. 24 a. d. Geschäftsstelle.

Schalmädchen
von 13—14 Jahren sofort gesucht
Bagdonat, Bahnhofst. 66, Hof r.

AuflllllktmädchtN
ordentlich, von sogleich verlangt
Schleinitzftraße 15, parterre.

Frischt Mchermskre
heute eingetroffen u. offerire die ¬
selbe billigst morg. a. d. Fischmarkt

und Krummegasse 5.

ff. Lachs 1,40-1,80, Aal 1,2 —

1,6 , Kl. gr. Bückt., Fettbckl.,
Kl. pa. Sprott. 0,80—1,00, pa.
Fettspr. 60—70, Sprottbückl.
0,40 ä Pfd., Hellb. 80, Gänfebr.,
Räucherhering. A. Springer.

jjjp
fggpr
Zum Backen u. Kochen
mit Zucker fein verrieben,
in den seit 25 Jahren be ¬
kannten Päckchen zum

Hausgebrauch.
lPäckch. 20 Pfg., 5Päckch.
75 Pfg. Koch- und Braf-

recepte, verfasst von

Lina Morgenstern, gratis.
D. R. G. M.

Neu! Kugel-Vanille
in Kugeln, dosirt, dass eine
Kugel 1 Tasse Thee, Milch,
Kaffee, Oacao auf’s feinste
vanillirt, wodurch deren Wohl ¬
geschmack überraschend ge ¬

hoben wird.
Beutel mit 15 Kugeln 10 Pfg.

Bestreuzucker
zum Bestreuen des Gebäcks an

Stelle von Vanille-Zucker, in
Beuteln ä 10 Pfg.

Alle diese Packungen echt u.

unter Garantie des Original-
productes der Erfinder des

Vanillin, wenn mit Namen

Haarmann & Reimer
versehen.

Haarmann’s Vanillin ist
absolut frei von den
schädlichen u. nerven-

aufregenden Bestand-
theilen, die in der Va ¬
nille enthalten sein
können, dabei wohl ¬
schmeckender n. unend ¬
lich viel billiger als

fS0gr Vanille-Schoten.
Generalvertreter:

Max Elb in Dresden.
Zu haben in Bromberg bei

Carl Wenzel, Dr. Aurel Kratz,
Victoria-Drog., Wollm. 3 und
Rinkauerstr. 1. Johannes Creutz
Emil Mazur, Carl Schmidt,
Wilhelm Heydemann.

Festsäle u. CßGceiliarteii
Wilhelmstraße 5. (178

Sonnabend, d. 12. Januar
von 8 Ubr abends ab:

Entree 20 Pf. Tanzschleife frei.
Sonntag, den 13. Januar

von 5 Ubr Nachmittags ab:

Entree 20 Pf. Tanzschleife frei.

Aufwärterin
verlangt Alberrstraße 15, u. links.

Tcht. Mädchen von außerh.
mit guten Zeugnissen empfiehlt

Frau Kreft, Bärenstr. 2 , II.

Mädchen mit guten Zeugnissen
auch für Hotel empfiehlt Frau
A. Kühn, Bärenstraße Nr. 7

Gute Amme ist zu haben und
Mädchdn können sich melden.

Frau <yoeüe, Brahegasie 3.

Mädchen, Knechte füt hier
und bei Berlin erh. bei höh. Lohn
n. fr. Reise gute Stellung durch

Frarr Aktories, Bärenstr. 3.

r
:s). E

(511

Täglich frisch

Aiavech-rl-rriel-
und andere

Assen
langstielig ohne Draht

schöne sr-ße Neilche»
Flieder, Maiblumen eil.

empfiehlt

Jul. Ress,
Blumen und Palmenhaus.

Telephoil 48. (179

Restaurant Neustadt
Verl. Rinkaner-

nnd Louifenstr.-Ecke.

Sonnabend, den 12. Januar er.:

Bockbierfest
nebst Bockwurst

und
musikalischer

Abendunterhalt.
Täglich: Eisbein mit Sauerkohl

und Königsberger Fleck.
Fr. Billard. (179

I. Vertr. Waldemar Fisch.

TKTatser - Panorama!!!
m Danzigerstr. 23.

Düse Wo!ie:
Hochinteressante Reise
von Tnrin Ms Mailand.

Iü_ iHk X

Concordia.
(Direktor Eugen Bengs).

Täglich

MfenfattoKeEe |
Prsgrmm.

Wochentags Anfang 8 Uhr. j
S WWW f W WWWWS

Stadt - Theater.
Sonnabend, 12. Januar:

(12. und letzte Vorstellung im

„Schiller CYcln s.“)
(zu kleinen Preisen:>

Mit glänzender neuer Ans-
ftattttng. (442

liii'iiiiilof.Priiizmipfliiii».
Tragikomisches Märchen in 5 Akten

von Fr. v. Schiller.
gBSF“ Anfang 7 2 tthr. “MW

Sonntag, Nachm. 3' , Uhr:
(Auf Verlangen noch ein ¬

malige Aufführung:)
(zu kleinen Preisen:)

Sneewittchen uni tieUweim
Abends 7 Uhr:

Die Dame von Ma xim.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Galla sch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chrom!

er, für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach-
richten, Anzeigen mm Reklamen
K.Iarcham, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenaurrsche Knchdrnckerer
Gtto Grnnmald in Bromberg.
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